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SchwererSchlag für knglansts statte
Schlachtschiff„Noval stak" verfenkt

Oas fast Z0000 Is -Schlachtschiff fiel einem deutschen U-Voot zum Opfer

fluch die «flrc Nasal " ist weg
Hier die Veweise für die Vernichtung des zweiten britischen Flugzeugträgers

Berlin,  15 . Oktober.
Wie der englische Rundfunk bekannt gibt , ist das englische

Schlachtschiff „Regal Oak" (29 150 To .) durch den Angriff eines
deutschen U-Bootes versenkt worden.

Reuter gibt hierzu folgende ergänzende Mitteilung:
Die Admiralität teilt mit : „ Der Marineminifter bedauert,
mitteilen zu müssen , datz S . M . Schiff „ Royal Ooak " — wie
man glaubt durch ein U-Boot — versenkt worden ist . Eine
Liste der Ueberlebenden wird sobald wie möglich aus¬
gegeben ." Das Reuter -Büro bemerkt weiter , die Bernichtung
der „ Royal Oak " sei nach der Versenkung des Flugzeug¬
trägers „ Courageous " der zweite schwere Verlust , der die
britische Flotte treffe.

Das Schlachtschiff „ Royal Oak" lief im November 1914 vom
Stapel . Bemerkenswert ist, datz von schweren britischen
Schlachtschiffen vergleichbarer oder größerer Stärke nur zwei
Nachkricgsbauten überhaupt vorhanden sind.

Die „ Royal Oak " hatte eine Friedensbesatzung von 1150
Mann . Ihre Wasserverdrängung betrug 29150 To . Ihre Be¬
stückung bestand aus : acht 38,1-cm-Geschiitzcn, zwölf 15,2-cm-
Gcschützen, acht 10.2-cm-Geschützen, vier 4,7-cm-Geschützen,
sechzehn 4,0-cm-Gcschützen und 15 MG.

Nach dem Kriege wurde das Schlachtschiff gründlich umge¬
baut und erhielt besondere Vorrichtungen zum verstärkten
Schutz gegen Torpedoangriffe.

Nur Z?0 Mann gerettet
ffrv. Kopenhagen,  15 . Oktober

Nur 370 Mann sind von der rund 1200 Mann umfassenden
Besatzung des englischen Schlachtschiffes „ Royal Oak " nach den
bisherigen Mitteilungen der englischen Ädmiralität gerettet
worden . Der Verlust des ganz modernen Schlachtschiffes muh
in England einen ungeheuren Eindruck gemacht haben . Er
Widerlegt schlagend alle Behauptungen Churchills , wonach die
U-Boot -Gefahr erledigt sei.

krtrablätter in Nom
Dr . v. L. Ro m, 15. Oktober

Die italienische O-sfcntlichkeit hat mit großer Genugtuung
die Versenkung der „ Royal Oak " zur Kenntnis genommen.
Die Presse wird von der Meldung der Versenkung beherrscht.
In Rom wurden zur Mittagszeit Extrablätter über die Ver¬
senkung ausgegeben . Italien würdigt diesen neuen Ersolg
Deutschlands zur See und stellt fest, datz Englands Flotte

. nach der „ Courageous " und dem erfolgreichen Angriff deut¬
scher Bomber auf britische Kriegsschiffe durch die Versenkung
der „Royal Oak " ein neuer empfindlicher Schlag beigebracht
worden ist.

Das plötzliche Eingeständnis der britischen Admiralität , daß
die „Royal .Oak " vernichtet wurde , wird in Italien dahin
verstanden , daß wohl neutrale Beobachter anwesend waren,
die das übliche Lügendementi Churchills unmöglich machten.
Die Genugtuung Italiens über das Verschwinden der „ Royal
Oak " ist auch dadurch bedingt , daß dieses britische Schlacht¬
schiff unter Admiral Pound dem ersten Schlachtgeschwader
der britischen Mittelmcerffotte angehörte und wiederholt zu
ebenso müßigen wie sinnlosen Flottendemonstrationen gegen
Italien eingesetzt wurde , in denen sich die britische Admiralität
seit 1935 im Mittelmeer gefiel.

Sie Sensation in Holland und Belgien
Amsterdam , 15. Oktober.

Die/Versenkung des britischen Schlachtschisfes „Royal Oak"
hat in Holland den stärksten Eindruck gemacht . Die Blätter
bringen die Meldung unter Balkenüberschriften in Fettdvuck
über die halbe erste Seite und geben eine ausführliche Dar¬
stellung des Gesechtswertes dieses Schlachtschisfes . Besonders
wird hervorgehoben , daß die „ Royal Oak " schwer gepanzert
gewesen sei und daß sie einen besonderen Schutz gegen Tor¬
pedos gehabt habe . Uebereinstimmend bezeichnet die hollän¬
dische Presse die Versenkung der „ Royal Oak " als sehr schwe¬
ren Verlust für die britische Heimatslotte

m. Brüssel , 15. Oktober.
Die Versenkung des englischen Schlachtschiffes „ Royal Oak"

durch ein deutsches U -Boot ist die Sensation der , Brüsseler
Sonnabendabendblätter . Zahlreiche Zeitungen haben diese
Meldung zu ihrer Schlagzeile verwendet und weisen aus
den schweren Verlust hin , den die Vernichtung dieses Schisses
für die englische Hochseeflotte bedeute.

Stärkster kindruck in Bänemark
hv . Kopenhagen , 15. Oktober

Der neue große deutsche U-Boot -Ersolg hat nicht nur des¬
halb so starken Eindruck in Dänemark wie in allen seesahren-
deit neutralen Ländern gemacht , weil er die Wirksamkeit die¬
ser von den Engländern immer angefochtenen Waffe schlagend

Bewegungen im Osten abgeschlossen
Im Westen Abschuß dreier feindlicher Flugzeuge

Berlin.  15 . Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Osten wurden mit der Besetzung der letzten Abichnitte

am Bug die Bewegungen aus die deutsch -russische Jnteressen-
grcnze abgeschlossen.

Im Westen schwache Artillerietätigkeit.
Bei Lustkämpfcn wurden dyrch Jagd - und Flakabwehr drei

seindlichc Flugzeuge bei Schleiden , Jdar -Oberstcm und Mayen
ohne eigene Äcrluste abgeschossen ."

erweiterter
deutsch- bulgarischer Wirtschastsaustausch

Sofia , 15. Oktober.
Die in Sofia von einer deutschen Delegation unter Leitung

von Ministerialdirigent Dr . Landwehr geführten Wirtichasts-
verhanblungen mit Bulgarien sind erfolgreich abgeschlossn
worden . Das Ziel der in freundschaftlichstem Geiste durchge¬
führten Besprechungen war eine Vervollständigung des bereits
bestehenden Handels - und Verrechnungsabkommens , was trotz
der augenblicklichen internationalen Lage ohne Schwierigkeiten
erreicht wurde . Es konnten einige Abkommen unterzeichnet
werden , die den beidenseitigen Interessen im
auch unter den gegenwärtigen Umstanden Rechnung trag
und eine weitere Planmäßige Entwicklung des deuffch -bulgari-
schen Wirtschaftsaustausches gewährleisten.

bestätigt , sondern auch eine Widerlegung des von den Eng¬
ländern stets so stolz verteidigten Grundsatzes ihrer Flotten-
baupolitik ist , der daraus hinausläuft , daß es auch heute
noch möglich sei, die Weltmeere durch eine Reihe ganz großer
Schiffe zu beherrschen.

Brößles ftusseften in Stockholm
» Stockholm , 15. Oktober.

Die Meldung von der Versenkung der „ Royal Oak " hat
in der Stockholmer Oessentlichkeit größtes Aussehen erregt.
Die Abendzeitungen bringen die Versenkung des britischen
Schlachtschiffes als Hauptmeldung des Tages . Dabei wird
die Größe des Verlustes hervorgehoben , der die britische
Marine betroffen hat.

Überlegene äevkeks ffriegsivirtsekait
ksicffLwii -trcffostLmimZtsr Î unlc sprach gestern in V/isn

Anläßlich der Eröffnung der Wiener Herbstmesse sprach
Neichswirtschastsminister Funk  über Organisation und Aus¬
gaben der deutschen Kriegswirtschaft . Er stellte dabei fest, datz
wir , wie anf dem Gebiet der militärischen , auch in bezng auf
die wirtschaftliche Rüstung unseren Gegnern weit voraus sind.
Der Vierjahresplan sichere unsere Ernährungsgrundlage und
Rohstoffbasis für den Krieg , wobei die geschaffenen Produk-
tionskrästc sich erst in den kommenden Jahren voll entfalten
werden ; die Errichtung eines staatlichen Lenkungsapparates
für die besonderen kriegswirtschaftlichen Ausgaben leitete die
Umstellung der Friedens - aus die Kriegswirtschaft in die
Wege . Als Erfordernis dieser kriegsnotwcndigen Umstellung

Tokio,  15 . Oktober
Wegen der wiederholt gemeldeten Uebergrisfe britischer

Schiffe beim „ Patrouillcndienst in der Nähe der japanischen
Hoheitsgewässer hat die japanische Marincleitung bei der
hiesigen britischen Botschaft , wie „ Nitschi Nitschi " meldet,
Protest eingelegt . Die daraufhin erfolgte neue Erklärung der
Botschaft ist ebenso kurz und unzureichend in ihrer „ Be¬
gründung " der unerhörten Uebergrisfe wie die kürzlich ge¬
machten Ausführungen des hiesigen britischen Marine-
Attachees . Es heißt nämlich , daß die Ueberwachung der
japanischen Häfen „ keine Beleidigung Japans " bedeuten
sollen (!). Man bezwecke „ lediglich " deutsche ein - und aus¬
führende Schisse festzustellen und zu beschlagnahmen . Die
Botschaft hat dagegen nichts aus die Tatsache zu erwidern,
datz britische Kreuzer , Zerstörer und U-Boote westlich und
südlich von Kiutso und in den Gewässern zwischen den
japanischen Inseln Kiutso uyd Schikoku gesichtet wurden.
Hiesige Politische Kreise bezeichnen dieses Aufgebot an Schissen
und ihren Standort als nicht mit Japans seestrategischen
Interessen vereinbar.

Inzwischen lausen immer neue Meldungen über die Be¬
lästigung der japanischen Schiffahrt ein . . „Nippo Jusen
Kaisha " meldet , daß zwei von ihren Schissen , nämlich „Fu-
shimi Maru " und „Hakozaki Maru " beide je 11 000 Tonnen,in Marseille festgehalten würden . Die Linie würde ent¬
sprechende Schritte ergreisen , um die Freilassung der Schisse
zu erreichen.

Hiesige politische Kreise bemerken hierzu , daß der Krieg in
seiner Hauptsache gegen Neutrale geführt , würde und daß
England anscheinend die „Freiheit der Schiffahrt " nur auf
englische Schisse anzuwenden beabsichtige . Wenn Deutschland
dagegen in berechtigter Notwehr auf die englische Blockade
mit einer Gegenblockade antworte , dann versuche der eng¬
lische Propaganda -Apparat von einem „Vorstoß gegen inter¬
nationale Verträge " zu sprechen und die Welt gegen deutsche
„Gewaltmethoden " zu mobilisieren.

Berlin,  15 . Oktober.
Die britische Admiralität hat am 14. Oktober dem Einge¬

ständnis der Versenkung des Flaggschiffes „Royal Oak" durch
ein deutsches U-Boot die Bemerkung angefügt , datz dies nach
der Versenkung des Flugzeugträgers „ Courageous " der zweite
schwere Verlust sei, der die britische Kriegsmarine tresse . Hier
bedient sich der britische Marineminifter einer offensichtlichen
Lüge , die jetzt endgültig aufgeklärt werden mutz:

Am 27. September meldete das OKW ., daß am Vortage bei
einem deutschen Luftangriff aus schwere britische Seestreitkräfte
in der mittleren Nordsee ein britischer Flugzeugträger ver¬
nichtet worden sei. Daraufhin erklärte das britische Marine¬
ministerium , daß es keinen Bericht über ein Seegefecht in der
Nordsee erhalten halbe. Ein solcher Bericht würde eingegangen
sein, wenn ein Seegefecht stattgefunden hätte.

bezeichnete der Reichswirtschastsminister die starke Einschrän¬
kung des Privatbedarfes zugunsten des Kriegsbedarfcs . In
der Sicherung der Kricgssinanzicrung werde das national¬
sozialistische Deutschland weder inflationistische noch deflatio¬
nistische Methoden anwenden . Unsere staatliche Wirtschaft sei
stabil in den Krieg hineingegangen , und eine seste Preis - und
Lohnpolitik ermögliche die Lenkung der Aufträge sowie des
Geld - und Kreditstromcs entsprechend den erforderlichen Not¬
wendigkeiten . Kontinuität und Stabilität des deutschen Wirt¬
schaftslebens — so wies der Neichswirtschastsminister aus
Grund seiner sachlichen Untersuchungen nach — werden durch
Kriegseinwirkungen nicht gestört werden können . Selbstver¬
ständlich müsse sich jeder einzelne , der nicht in der militäri¬
schen Front stehe, als Mitkämpfer in der Front der deutschen
Kriegswirtschaft Opfer auferlegen.

(Ausführlicher Bericht im Innern des Blattes)

Berechtigtes Aufsehen erregte serner die groß aufgemachte
Meldung von „wotio Shimbun " über die Einrichtung einer
„Zweigstelle " des britischen Lügenmini-
flerrums,  das bekanntlich in engen Beziehungen zumSecret Service steht , in Tokio.

Zapaner verlassen London
bos . Amsterdam , 15. Oktober.

150 japanische Frauen und Kinder haben in den letzten
Tagen London verlassen . „News Ghronicle " berichtet , daß
die japanische Vokschast in London den japanischen St -aat ^-
anachörigen den Rat gegeben habe , ihre . Frauen und Kinder
nach Japan zurückzuschicken Die japanische Kolonie in Eng¬
land bolüuft sich anf 1000 Personen.

englische Brunnenvergifter am Werk
stv . Kopenhagen , 15. Oktober

England möchte zur Entlastung seiner Fernoststellung offen¬
sichtlich eine W i e d e r v e r s ch ä r f u n g der russisch¬
japanischen Gegensätze  herbeiführen . Trotz des kürz-
lichen Abschlusses des Waffenstillstandes werden von den eng¬
lischen Brunnenvergiftern auf japanischer wie auf russischer
Seite große Vorkehrungen für neue Operationen erfunden,
oie wohlgemerkt nicht gegen England , sondern gegeneinander
gerichtet sein sollen . „Daily Herald " , der diese Behauptung
wiedergibt , meint , daß die Japaner , sobald sie ihre Aktion in
China zum Abschluß gebracht hätten sich gegen Rußland
wenden wollten . Vorgeschlagen wird — ganz offensichtlich
zur Ablenkung von näheren Gelegenheiten für Japan , bei¬
spielsweise von den englischen Besitzungen in China — ein
Uebersall aus die russischen Besitzungen im Pazifik , während
Rußland in Europa beschäftigt sei. Ein durchaus freundlicher
Rat der Londoner Kviegshetzer , der ihrer abgrundtiefen Ge¬
meinheit ein neues aufschlußreiches Zeugnis ausstellt.

Als diese Lügenmeldung , die etwas dementierte , was über¬
haupt nicht behauptet worden war , in der ganzen Welt auf
Unglauben und sogar in England aus zunehmenden Zweifel
stieß , teilte der Erste Lord der Admiralität , der weltbekannte
Lügner Winston Churchill , noch am selben Tage im Unter¬
haus mit , 20 deutsche Flugzeuge hätten in der mittleren Nord¬
see britische Seestreitkräste angegriffen , darunter einen Flug¬
zeugträger , verschiedene Kreuzer , Zerstörer und ein Groß-
kampffchissgeschwader . Keines der britischen Schisse sei ge¬
troffen worden , und auf englischer Seite habe es auch keine
Opfer gegeben . Ein deutsches Seeflugzeug dagegen sei abge¬
schossen und ein anderes schwer beschädigt worden . Ein wei¬
teres deutsches Flugzeug sei in die See gestürzt und die viel¬
köpfige Besatzung in Gefangenschaft geraten.

(Fortsetzung auf Seite 2)

sta« « eÄftvKik-rkee biaete
ck. v . v . Bremen , 15 . Oktober

knglands sriedenssabotage
Leichtfertiger und gehässiger als Chamberlain den

konstruktiven Friedensoorschlag des Führers ablehnte,
ist kaum jemals von einem Staatsmann ein wohl¬
erwogenes Friedensangebot verworfen worden . Dies ist
die feste Ueberzeugung , nicht allein des deutschen
Volkes , sondern , wie aus der Schau verwunderter und
entrüsteter Anslwndspressestimmen hervorgeht , gleich¬
zeitig auch die Meinung der weitaus großen Mehrzahl
aller Neutralen und nicht zuletzt die Ueberzeugung
Italiens und Sowjetrußlands.  Chamberlain,
der sich einmal selbst einen „alten Mann " nannte (was
wohl heißen soll , daß er als schwacher Greis dem Drän¬
gen einer kriegslüsternen Clique in seinem Kabinett
nicht zu widerstehen vermag ) , wird sich ( und desgleichen
das englische  Volk ) der weit über den engstirnigen
Gesichtskreis englischer Kriegshetzer hinausgehenden
Folgen  einer verbrecherischen Friedenssabotage bald
bewußt werden . Denn nun ist es so weit , daß die Neu¬
tralen ihre Stellungen beziehen werden — und in der
ganzen Weltmeinung soweit sie nicht jüdifch -sreimaure-
rischen Gepräges ist — wird sich, Englands heuchlerische
Kriegsparole „für Frieden und Freiheit der Welt"
wenig Widerhall erfreuen können . Ganz im Gegenteil,
werden die unter den Auswirkungen des von England
frevlerisch vom Zaun gebrochenen Krieges immer stärker
in Mitleidenschaft gezogenen Neutralen sich der Er¬
kenntnis , daß England der große Weltver¬
brecher  unter den Nationen ist , wohl nicht mehr
länger verschließen , so daß England zumindest mora¬
lisch das Los treffen wird , das es Deutschland zuge¬
dacht hat , nämlich : isoliertzusein.

Veutschlands Handfeste Schläge
Daß sich England angesichts der schroffen Ausführun¬

gen Chamberlains im Unterhaus das Verdienst zu¬
schreiben kann , der Welt nun völlige Klarheit über
Englands ( heute genau noch so wie in seiner geschicht¬
lichen Vergangenheit ) bestehenden unbedingten Vernich¬
tungswillen gegen alles , was ihm widersteht , gegeben
zu haben , wollen wir besonders verzeichnen und iogar
noch hervorheben , weil dieses uns zu einem guten Teil
der Bemühungen enthebt , der Welt verständlich zu
machen , warum  nunmehr auch Deutschland mit
unbedingter Härte  dem britischen Vernichtungs¬
willen zu begegnen entschlossen ist . Wenn Chamberlain
glaubt , dem Führer sagen zu müssen daß - England
„nicht gewohnt ist . seine einmal getroffenen Entschei¬
dungen zu ändern , selbst wenn die Welt ein¬
stürzen sollte ", so sei ihm erwidert , daß infolge
der nun von England getroffenen Entscheidung zu aller¬
erst einmal das englische Weltr .eich einstürzt.
Es sind immerhin schon recht Handfeste Schläge , die
Englands Flotte seit der heute vor genau sechs Wochen
erfolgten Kriegserklärung an Deutschland erlitten hat.
Der rund 23 000 Tonnen große Flugzeugträger „Cou¬
rageous"  liegt auf dem Grunde des Meeres und mit
ihm fast sechshundert tote Engländer . Das engli -lche
ckslaggfchtfs „Royal Oak"  mit rund 30 000 Tonnen,
eines der größten Schlachtschiffe überhaupt . .. ist nun
gleichfalls versenkt , und wenn die Verlustliste hierfür
noch nicht bekanntgegeben worden ist , so darf die Zahl
der Toten bei dem Verlust dieses Schiffes für nvch

iimimimim »iimiiiiiiiimi „„„mmiimiii,iiiiiiiiiiiiiiimiimiiii „„„„„„„„„„,

Unssr Isssrsvisg « !
(Unsers ksutiZs LusZsks umfallt,12 8sitsn)

Das säst 30 000 Tonnen große britische Schlachtschiff „Royal
Litt wurde von einem deutschen U-Bbot versenkt.
Auch die Vernichtung der „ Arc Royal " kann die britische
Admiralität nicht mehr ableugnen.
Oberst Lindbcrgh warnt vor Aufhebung des amerikani¬
schen Wassenanssuhrverbotes.
Auch in japanischen Hoheitsgewässern nehmen die Ueber-
grr „ e britischer Kriegsschiffe kein Ende.
Japaner verlassen London.
Ti « deutsch-bulgarischen Wirtschaftsvcrhandlunqen wurden
ersolgreich abgeschlossen.
Neichswirtschastsminister Funk sprach in Wien über Or¬
ganisation und Ausgaben der deutschen Kriegswirtschaft.
Die „ Bremer Zeitung " ließ sich von dem soeben aus den
Bereinigten » tasten zurückgekehrten Bürgermeister von
UPHusen über die Durchsuch,ingstorturen in englischenHasen berichten.
Der Gau Weser -Ems kann aus ein überragendes Ergebnis
des lctztjährigen WHW . blicken.

sisin Lild den Kriiüten enKlisclien KrivKsseluKo mit dem feint versenkten KcblaelltseliiK „ IkozmIXIak " ( drittes
8eI,iK hinter „Nelson " und „liodne ^ " ) , oukZenoinmen bei den vorMiriZen Nnniivern der Home l?Ieet vor
dem vnAliseüen KöniK . ^ ukvabms : Lrssss -Hofkmauu

Stündige Übergriffe britischer Kriegsschiffe
In japanischen ftokeitsgewässern - flngeblich „nicht als Beleidigung Zapans gedacht"



größer angekommen werden als bei dem Flugzeugträger
„Lourageous ". Von dem Flugzeugträger „ArkRoy  a l",
von dem Schlachtschiff „Hood " un>d dem einen öder
awderen schweren Kreuzer wissen wir übrigens auch,
daß sie, von schwersten Fliegerbomben getroffen, unge¬
heuerlich gelitten haben müssen und wenigstens für die
nächsten Atonale kampfunfähig sind, daß der Flugzeug¬
träger „Arl Roywl" auf dem Grunde des Meeres liegt,
kann mit hundertprozentiger  Sicherheit
angenommen werden.

MIanz deutsch-englischer Kriegssükrung
England kann nicht damit rechnen, daß unsere bis¬

herige Kriegführung gegen seine Flotte in den nächsten
Wochen und Monaten weniger tatkräftig als bisher
sein wird . Ueber 15 Schlachtschiffe, über 15 schwere
Kreuzer und über 7 Flugzeugträger und 2 Flugzeug¬
mutterschiffe verfügt die gesamte englische Flotte.
Sie wird sich weiterhin sehr vorsichtig verstecken
müssen, um nicht noch rascher aufeinander
und noch schwerere Schlüge als bisher zu er¬
halten . Und wie die Zahl der eben angegebenen Ein¬
heiten der englischen Flotte zeigt, sind diese Zahlen am
Ende nicht unerschöpflich. Da aber den Verlusten der
Kriegsflotte ja auch die noch längst nicht bekanntgewor¬
denen schweren Verluste der englischen Handelsflotte
zuzuzählen sind, schlägt eine Bilanz deutsch-englischer
Kriegführung innerhalb der ' ersten sechs Wochen gang
unverhältnismäßig stark zuungunsten Englands ans;
selbst wenn man von der politischen  Bilanz absehen
will , die für alle Zuknnftshosfnungen Englands ge¬
radezu vernichtend ist. Mit Beklemmungen ohnegleichen
schaut England auf Sowjetrußlands Verhandlungen mit
Finnland , aus deren Ergebnis ihm ein neuer gewaltiger
Schlag gegen seine bisherige Vormachtsstellung in den
nordeüropäischen Ländern ' erwachsen wird . So wie
Rußland seine Einflußsphäre in Litauen , Lettland und
Estland bereits an die europäischen Grenzen seines
früheren Reiches zu rücken verstand, so will es anschei¬
nend auch Finnland in diese Einflußsphäre einbeziehen,
was , wie aus der englischen Presse zu ersehen ist. Eng¬
land unter keinen Umständen zulassen möchte und eine
englische Kriegserklärung an Sowjetrußland zur Folge
haben soll — insofern England dazu noch den Mut auf¬
zubringen vermag.

verdorbenes Konzept
Es ist klar , daß England gern abwarten möchte, ob

es nicht erst Deutschlands Frauen und Kinder aus¬
hungern kann (um damit Deutschland abermals auf die
Knie zu zwingen und einen Gewaltfrieden diktieren zu
können) , bevor es milk Sowjetrußland Krieg zu führen
sich entschließt. Der sattsam bekannte französischeChau¬
vinist Kerillis,  der brutale Kindermörder von
Karlsruhe , hat es ganz offen verraten , daß nach
Deutschlands Besteigung Rußlands Aufteilung kommen
soll. Und wenn er in diesem Zusammenhang auch nicht
ausdrücklich von Italien sprach, so schwangen seinen
Ausführungen der freche aber ebenso einfältige Ge¬
danke mit, daß dann auch Italien an die Reihe kommen
müsse. Nur gut, daß in Moskau und in Rom noch weit
bessere PolitiEer sitzen, als es die sind, welchen Herr
Kerillis durch seine Ausplauderei das Konzept verdarb.
Was England nach einer Niederlage Deutschlands gegen
Sowjetrüßland und Italien im Schilde führt , das weiß
man schon längst in Moskau und in Rom und hat sich
danach eingerichtet.

von allen guten Leistern verlassen
Englands unumschränkte Herrschaft in der Nordsee

vom Belt bis zu den Shsttland -Jnseln ist unwieder¬
bringlich dahin . Das hat der siegreiche Flottenoorstotz
unserer vereinigten See- und Luftstreitkräfte in den
vergangenen Wochen eklatant bewiesen. Mit dem
Schwinden der unumschränkten Seeherrschaft Englands
in der Nordsee ist aber auch gleichzeitig der bisher uner-
schüttert gewesene Einfluß Englands auf die skandina¬
vischen Länder im Schwinden. Nicht zuletzt "darum , weil
England gar nicht mehr in der Lage ist, die ihm aus
den Nordländern zugehenden :SchiffsladuM «it-zu schützen,
oder auch nur für die Versenkung von Banngut tragen¬
den Schiffen an Deutschland Rache zu nehmen. Ist
somit Englands Lage in der Nordsee und seine Stel¬
lung zu den nordländischen Neutralen bereits in den
ersten Kriegswochen ungeheuer schwierig geworben, so
noch mehr seine Stellung zu den Südoststaaten Europas
und sogar auch bei der Türkei . Es bedarf keines Wor¬
tes , daß heute kein Valkanstawt mehr sich bereitfinden
ließe, für England die Kastanien aus dem Feuer zu
holen und gegen Deutschland oder Rußland zu mar¬
schieren. Daß dies ausgerechnet die Türkei tun sollt«,
können wir uns nicht denken. Wie aber nun Englands
Verhältnis zu den Arabern sich gestaltet , die es so
schamlos im Weltkriege belogen und hinterher brutal
betrogen hat , das werden erst die nächsten Monat«
zeigen. Weder Saud -Arabien noch Aegypten, am wenig¬
sten natürlich Palästina , scheinen bereit zu sein, für
England ihr Blut zu vergießen, für dasselbe England,
das an den Arabern im Weltkriege sich eines ungeheuren
Wortbruches schuldig machte und das nun schon seit
Jahren arabisches Blut in Strömen in Palästina ver¬
gießt. Und Indien?  Pocht schon Aegypten bei Eng¬
land auf seine Freiheit , so will diese erst recht auch
Indien . Die Indische Kongreßpartei hat mit 158 zu
58 Stimmen beschlossen, gegen die englische Regierung
in den Streik zu treten und die 58 Stimmen , die dem
Entschlüsse nicht beitvaten , taten dies nicht etwa Eng¬
land zuliebe, sondern im Gegenteil nur darum , weil
ihnen die geplanten Streikmaßnahmen gegenüber Eng¬
land als noch viel zu milde  erschienen sind. Indien
will  seine Freiheit , und wird sie sich über kurz oder
lang zu sichern wissen. Berücksichtigt man zudem noch
das Eindringen offensichtlich sowjetrufsischeu Einflusses
in die indische Gedankenwelt und Englands prekäre Lage
im Fernen Osten Japan gegenüber, dann möchte man
sich am liebsten an den Kopf greifen und fragen , ob
England denn wirklich von allen guten Geistern ver¬
lassen war , als es seinem Ministerpräsidenten erlaubte,
das Friedensangebot des Führers ebenso brutal wie
beleidigend und kränkend für Deutschland zurückzuweisen.

Die amtliche Erneuerungsfristder bis¬
lang gespielten Losnummern endigt
Morgen , den 16. Oktober
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fluch die„flrc Kogal" ist weg
(Fortsetzungvon Seite 1)

Angesichts des erstgenannten , am wahren Sachverhalt be¬
wußt und zwcckbcstimmt vorbeigehenden englischen Dementis
und der lügenhaften Mitteilung Winston Churchills im Un¬
terhaus enthielt der Tagesbericht des OKW . vom 28. Sep¬
tember die kategorische Feststellung , daß bei dem Lustangriss
vom 26. September eine deutsche 566-Kilo -Bombc als Voll-
tresser aus den englischen Flugzeugträger fiel . Darüber hinaus
wurde bekannt , daß alle an dem deutschen Angriff beteiligten
Flugzeuge vollkommen unversehrt zurückgekehrt waren.

Davanshin wurde noch am Abend des 28. September in
London die gänzlich ungewöhnliche amtliche Erklärung aus¬
gegeben , daß der Bericht des Ersten Lords dier Admiralität
im Unterhaus „ buchstäblich zutreffend und durchaus korrekt"
war . Es wurde schon mit dieser mehr als merkwürdigen Er¬
klärung zugegeben , daß die -Ocftentlichkeit berechtigt war,
Zweifel darin zu setzen, daß Churchill die Wahrheit gesagt
hatte . Die britische Erklärung führte weiter aus , daß an den
deutschen gegenteiligen Verlautbarungen , das; ein englischer
Flugzeugträger zerstört und das; die deutschen Flugzeuge keine
Verluste erlitten Hütten , kein wahres Wort sei.

Damit War der tatsächliche Sachverhalt glatt aus den Kops
gestellt . Infolgedessen beschäftigte sich die Press « nicht nur
in Deutschland , sondern auch in fast allen neutralen Län¬
dern der Welt , mit dieser mysteriösen Angelegenheit . Es
wurde von Deutschland und auch vom neutralen Ausland
aus eine Reihe von Fragen an den Ersten Lord der bri¬
tischen Admiralität Winston Churchill gerichtet , die immer
wieder in die eine Frage ausmündete : Wo ist die „ Are Royal ",
der modernste Flugzeugträger , den die britische Kriegsmarine
besitzt?

Diese Fragen wurden von englischer Seite aus sichtbar
schlechtem Genüssen heraus zunächst nicht amtlich , sondern
nur durch das Reuter -Büvq mit der Behauptung beantwortet,
daß die „Arc Royal " sich wohlbehalten auf ihrem Liegeplatz
befände . Die deutsche Presse und der Rundfunk knüpften hier¬
an die Frage , ob der Liegeplatz der „Arc Royal " vielleicht am
Grunde der Nordsee sei. Und als diese Frage ein von Tag zu
Tag stärker werdendes Echo in aller Welt sand , wurde am
1. Oktober , einem Sonntag , die amtliche Meldung der bri¬
tischen Admiralität ausgegeben , daß der amerikanische Marine-
attachs in London an diesem Tage angeblich einem Gottes¬
dienst auf der „Arc Royal " beigewohnt hätte . Er habe bei
dieser Gelegenheit auch die gesamte englische Flotte gesehen,
einschließlich sämtlicher Schlachtschiffe , die alle in tadellosem
Zustande seien und in keiner Weise beschädigt gewesen wären.

Es mutet schon bei dieser Mitteilung mehr als merkwürdig
an , daß erstens der amerikanische Marineatt -ache über diesen
angeblichen Gottesdienst aus der „ Arc Royal " selbst nichts
verlauten ließ , zweitens es für jeden normal denkenden Men¬
schen gänzlich ausgeschlossen erscheinen mußte , daß der ameri¬
kanische Mavineaktache bei einem Gottesdienstbesuch s ) die
iwsamte englische Flotte gesehen habe , einschließlich sämtlicher
Schlachtschiffe , und b ) dabei auch noch festgestellt haben sollte,
daß diese alle sich in tadellosem Zustande befänden und in
keiner Weise beschädigt golvesen seien.

Die ganze Angelegenheit wurde zu einer wahren Groteske,
als von deutscher Seite mit der Veröffentlichung des Erleb¬
nisberichtes des Flugzeugführers geantwortet wurde , der am
26. September den Angrift gegen den britischen Flugzeugträger
in der mittleren Nordsee flog.

Es handelte sich um den Gefreiten Francke , der für seine
hervorragende Leistung inzwischen zum Leutnant befördert
worden war . Er schilderte rn seinem Bericht genau den
mehrfach wiederholten Auslug aus den Flugzeugträger , den
Abipurs der ersten Bombe , die 20 Meter neben dem Schift
niederfiel , und den der zweiten Bombe , die als Volltreffer
steuerbord saß . Die Begleiter des Flugzeugführers schilderten
den Feuerschein und die dichten schwarzen Rauchwolken über
dem Flugzeugträger.

Diese am 11. Oktober verössentlichten Mitteilungen des
Leutnants Francke wurden am 12. Oktober auf Geheiß des
Lügners Churchill vom Londoner Rundsunk als lächerlich ab¬
getan . Etwas anderes konnte der saubere Herr Churchill auch
gar nicht erklären lassen . Denn hätte er sich des weiteren
über diese peinliche Angelegenheit verbreitet , so hätte er
zugeben müssen , daß die „ Arc Royal " tatsächlich genau so,
wie es in den deutschen Berichten hieß , verschwunden war.
Mister Churchill war sich Wohl auch darüber im klaren , daß
man nicht nur in Deutschland , sondern in der ganzen Welt,
England zum Teil sogar eingeschlossen , dem Wort eines
deutschen Fliegerleutnants mehr Glauben schenkt als dem
Wort des gegenwärtigen Ersten Lords der britischen Admi¬
ralität.

Das britische Lügcnministerium suchte sich aus eine sehr
simple Weise au? der außerordentlichpeinlichenAssäre her-
Stiszüzstchen. Es erklärte rundheraus, daß man jetzt die
ewige Fragerei nach dem vermißten britischen Flugzeug¬
träger satt habe und nicht mehr daraus antworten werde.

In diesem Falle allerdings hatte das britische Lügen-
ministerium seine Rechnung ohne den Wirt , d. h. ohne die
deutsche Neugicrdc gemacht . Wir sind unterdes nicht müde
geworden , die Frage nach der „ Arc Royal " immer wieder
auss neue aiifzuwerscn und es ist « ns mittlerweile ge¬
lungen , ganz klare Beweise dasür zusammenzutragen , daß
die „ Arc Royal " tatsächlich das Schicksal ereilt hat , das die
deutschen Berichte dargestellt hatten.

Wir sind jetzt in der Lage . aus die von uns gestellten
Fragen die Antworten zu geben , die der Lügner Churchill
geflissentlich der Welt und vor allem der britischen Oesscnt-
lichkeit vorenthält:

1. Nach inzwischen getroffenen einwandfreien Feststellun¬
gen ist der modernste britische Flugzeugträger „ Arc Royal"
nach dem fraglichen 26. September nicht mehr bei dem
Kriegsschissverband gesichtet worden , mit dem sie in der Zeit
vor dem 26. September operierte.

2. Trotzdem ist der Verband , mit dem die „ Arc Royal " bis
zum 26. September operierte , auch nach diesem Tage mehr¬
fach festgestellt worden , aber , wie gesagt , ohne die „ Arc Royal " .

3. Zu diesem Verbände , der bis zum 26. September mit
der Äre Royal ". suhr , gehört nunmehr nach einwandfreicsten
Feststellungen seit dem 28. September der britische Flugzeug¬
träger „Furious " .

4. Zu den Schottland -Streitkrästcn der Home Fleet , von der
der erwähnte Verband nur ein Teil ist , gehörten bis zum

worauf zählt knglandk
Wir Deutsche werden es England niemals mehr ver¬

gessen, in welch flegelhafter Weise sein Premierminister
die ihm dargebotene Friedenshand Adolf Hitlers zurück-
wies. Es muß tatsächlich Englands Verderben in den
Sternen beschlossen sein, weil es von den Göttern so sehr
mit Blindheit geschlagen ist. daß es seine für jeden hell¬
sichtigen Politiker unverkennbar schlimme Lage nicht
sieht/ Oder sollte es so unerschütterlich auf die Wirkung
seines Hungerkrieges hoffen, daß ihm ganz entgeht , wie
Deutschland bevor die Blockade noch begann , ihr schon
das wirksame Mittel der weisen Rationierung reichlich
aufgestapelter Vorräte entgegengesetzthat ? Oder glaubt
England mit seinen Giftgas - Bomben,  von denen,
es bereits einige erhebliche Musterserien Polen geliefert
hat , Deutschland schrecken zu können? Wir wissen sehr
wohl, daß sich England nicht die geringsten Skrupel
machen würde , 82 Millionen Deutschest« einer Nacht
mit Giftgas aus der Welt zu schaffen. Hat doch Eng¬
land sich niemals Skrupel gemacht, ganze Volker auszu¬
rotten , wenn sie seinem Herrschaftsstreben zu widerstehen
sich unterfingen . Nur gut , daß wir Deutsche sehr wobl
in der Lage sind, auch schon die ersten Versuche eines
Eiftgaskrieges Englands so zu erwidern , daß nicht nur
Herrn Chamberlain und Herrn Churchill, sondern allen,
die sich an dem Verbrechen dieser Männer mitschuldig
machen, Hören und Sehen vergehen würde . Das Gefasel
Lhamberlains von Wiedergutmachung und Garantien.
Deutschlands kann uns den brutalen Vernichtungs¬
willen Englands gegenüber Deutschland nicht ver¬
schleiern, denn dieser Vernichtungswille hat sich be¬
reits in den Jahren 1914/1818 in denselben Worten
Deutschland gegenüber kundgetan. Damals wie heute,
und genau so wie es Chamberlain tat , verlangt man
von Deutschland immer Beweise künftigen guten Be¬
tragens . Wir aber verbitten uns ein für allemal solche
Schulmeisteret!

wo ist wortbrukh und Lewalttat!
Wie denkt sich eigentlich Chamberlain Wiedergut¬

machung und Garantien ? Wenn von Wiedergutmachung
gesprochen wird , so ist es in allererster Linie England,
das wiedergutzumachen hat . Und wenn Garantien ge¬
geben werden sollen, dann können nur solche in Frage
kommen, die uns Gewißheit geben, daß in Zukunft
England seine Finger und seinen ungewaschenen Mund
aus dem Spiele bei europäischen Festlandfragen läßt,
die es nichts, aber auch gar nichts angehen. Wenn die
„Times " behauptet , daß Chamberlain die Kriegszielc
Englands in seiner Unterhausrede umrissen habe, so
bitten wir die alte Tante an der Themse, uns doch ein¬
mal zu sagen, wie diese klar umrissenen Kriegsziele
lauten . Wir und die ganze neutrale Welt

26. September zwei Flugzeugträger . Seit dem 27. September
gehört zu dieser Gruppe nur noch ein Flugzeugträger , eben
die oben genannte „Furious ". Auch in den benachbarten Ge¬
wässern wurde kein weiterer Flugzeugträger nach dem 27. Sep¬
tember trotz eingehender Nachforschungen mehr ausgemacht.

Es ergeben sich hiermit wiederum folgende Fragen:
1. Wenn nach dem 26. September die „ Arc Royal " nirgend¬

wo mehr gesichtet werden konnte , wo anders kann sie sich
befinden als aus dem Grunde der Nordsee?

2. Welche andere Erklärung gäbe es für die Tatsache , daß
die „ Arc Royal " nicht mehr in dem Verbände festgestellt
worden ist, mit dem sie bis zum 26. September operierte?

3. Welchen anderen Grund als den des Unterganges der
„Arc Rohal " könnte es für die Tatsache geben , daß die „ Arc
Royal " durch den Flugzeugträger „ Furious " ersetzt worden ist?

4. Wo anders kann die britische Admiralität den verloren¬
gegangenen zweiten Flugzeugträger der Schottland -Streit-
kriifke der Home Fleet verbergen als in den Wogen des
Meeres?

Die Antworten aus alle diese Fragen liegen aus der Hand.
Es verhält sich so, wie die deutschen Berichte es dargestellt
haben . Es steht einwandfrei fest: daß die deutsche Erklärung
vom 27. September , die die Vernichtung eines britischen Flug¬
zeugträgers meldete , richtig ist und daß der Erste Lord der
britischen Admiralität Winston Churchill am gleichen Tage
vor dem Unterhaus bewußt gelogen hat.

Sollte aber Mister Churchill nach der im Weltkriege mit
der „Audacious " geübten Praxis , wie damals , ein Schwester-
schiff, so heute einen Flugzeugträger als das versenkte Schiff
tarnen wollen , so sei ihm heute schon in aller Deutlichkeit
erklärt , daß die Oessentlichkeit ein zweites Mal auf ein so
plumpes Schwindelmanöver nicht mehr hereinfällt.

Im übrigen soll der Erste Lord der britischen Admiralität
uns eine Antwort aus die Frage geben , wo sich die nach
seiner Aussage vom 27, September vor dem Unterhaus von
den Engländern gesangengenommenen vier Mann der Be¬
satzung des angeblich bei einem Angriff vom 26. September
in die See gestürzten deutschen Flugzeuges befinden ? Eine
Antwort aus diese Frage kann Mister Churchill uns auch
unter Inanspruchnahme seines ganzen LügenarsenalS nicht
geben.

Er kann zwar eine gewisse Zeitlang unter der Nachrichten¬
sperre und unter dem Schutz der Zensur in England den
Verlust des modernsten britischen Flugzeugträgers verheim¬
lichen , aber trotzdem wird er von uns gezwungen werden , die
Wahrheit einzugestehen , wenn nicht uns , so dann doch der
immer argwöhnischer werdenden britischen Oessentlichkeit.

Schon hat sich der Angehörigen der Besatzung der „Arc
Royal " nach unserer Kenntnis eine große Erregung bemäch¬
tigt , die Herr Churchill , wie wir festgestellt haben , not¬
dürftig dadurch zu beschwichtigen versucht , daß er Briefe der
wenigen Geretteten dieses Flugzeugträgers vorweist . Es ist
bog« ist ich, daß er sich, nachdem er einmal gelogen hat und
diese Lüge noch amtlich und feierlich als „buchstäblich zu¬
treffend und durchaus korrekt " bezeichnete , nunmehr immer
mehr in seinem eigenen Lügengespinst verstrickt.

Von einigen seiner faustdicken Lügen hat Mister Churchill
unterdes schon Abstand nehmen müssen ; allerdings nicht
freiwillig , sondern weil er durch das ihm äußerst unan¬
genehme deutsche Fragespiel in die Enge getrieben war . Aber

immerhin hat er sich bisher noch soweit herausschwindeln
können , daß er wenigstens nicht seine politische Existenz ge- ,>
sährdete . Er hat beispielsweise nicht seinen Rücktritt ge- "
nommen , als seine am l8 . September abgegebene amtliche
Erklärung , das deutsche U-Boot , das den britischen Flug¬
zeugträger „Couvagevus " vernichtete , sei in den Grund ge¬
bohrt worden , sich als eine plumpe Lüge herausstellte . Denn <
der Führer hak bekanntlich den Kommandanten und die Be¬
satzung des siegreich und unversehrt heimgekehrten U-Bootes
in Wilhelmshüven mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
Herr Winston Churchill hat weiterhin die furchtbare Bla¬
mage überlebt , die er erlitt , als er am 26. September im
britischen Unterhaus erklärte , ein deutscher U-Boot -Komman-
dant , der es gewagt hätte , ihm , persönlich ein Telegramm
zu schicken, sitze ' jetzt in englischer Gesangenschast.

Dieser angeblich in englischer Gefangenschaft sitzende deut¬
sche U-Boot -Kommandant sprach bekanntlich am 26. September
vor der Auslandspreise . Nach dieser furchtbaren Blamage
brauchte Herr Churchill 14 Tage , um diesen Schock zu über¬
winden . Endlich gab er am 12. Oktober aus Drängen der
Oessentlichkeit die dummdreiste Erklärung ab , er sei das Opfer
einer „ falschen Unterrichtung " geworden . Aber nicht Herr
Churchill war , wie jedermann zugeben wird , in diesem Fall
das Opser einer falschen Unterrichtung , sondern er persönlich
hat versucht , da ? englische Volk zum Opser . seiner eigenen »
falschen Untervichtnng zu machen.

Der Fall des versenkten britischen Flugzeugträ " ws liegt
allerdings sehr viel ernster als die vielen anderen i" '-'- », . die
dem britischen Marineminister einwandfrei nachgew -bn wor¬
den sind . Denn hier , ist dem englischen Volk ein ^ hifss-
verlnst verschwiegen worden , der bei einem Nachweis , wie er
hier vorgenommen ist , eine ungeheure politische Wirkung
haben muß . Es ist dem englischen Volk stets vorgeschwindelt
worden , daß seine Flotte unverwundbar sei; deshalb bemühte
sich auch Herr Churchill , nach der Versenkung der „Conra-
geous " durch ein deutsches U-Boot zunächst ' den Schwindel tzI
anszüstreuen , daß der Angriff nur geglückt sdi, weil eine
ganze Anzahl deutscher U-Boote gemeinsam operiert hätten.

Auch der Verlust des schweren Schlachtschiffes „ Royal Oak"
wurde ' am 14. Oktober nur deshalb zugegeben , weil bereis der
amerikanische Rundfunk und amerikanische Nachrichtenagen¬
turen von der Versenkung dieses Schisses berichteten , das zu
den stärksten Einheiten gehört , die die britische Flotte über¬
haupt auszuweisen hat

Wird nun dem englischen Volk klar , was ihm nach den
dielen Lügen des Herr » Churchill allmählich Wohl dämmern
wird , daß nämlich die britische Flotte nicht nur von See , son¬
dern auch aus der Lust verwundbar ist , dann dürste dadurch
die Bereitschaft der Cn länder , im Interesse einiger Kriegs-
hctzer, an deren Spike der Lügner Churchill höchstpersönlich
steht , in den Kampf einzutreten , erheblich beeinträchtigt
werden.

Der Zweck der Ablcugnnng des hiermit erwiesenen Verlustes
des Flugzeugträgers ist also Kar . In den Tagen vor der Ab¬
lehnung des deutschen FriedensvovschlaHes durch Chamberlain
durfte man die Ltimmnng im englischen Volk nicht sinken
lassen . Darum griff der Erste Lord der britischen Admiralität.
Winston Churchill , seiner Natur , seinem Charakter und sei¬
nen bisherigen politisclsen Gepflogenheiten gemäß , wiederum
zu dem alten Mittel der dreisten Lüge.

Wie lange wird die Weltöffentlichkeit sich die Schwindeleien
dieses famosen Morincministers noch gefallen lassen? Und
wann endlich wird das englische Volk selbst diesen zweifelhaf¬
ten Herrn , dessen Lügen nun weltbekannt und sozusagen sprich¬
wörtlich sind , in die Wüste schicken?

Vorsätzliche Unnachgiebigkeit
«Liornaled 7talia" kennzeichnetllzamberlains Keuchlerrede

Rom , 15. Oktober.
I » der anmaßenden Rede Chamberlains im Unterhaus stellt

der Direktor des halbamtlichen „Giornale d 'Jtatia " fest, daß
die Ausführungen einen wahrhaft konstruktiven Geist ver¬
missen lassen . Alan verstehe dnher sowohl die scharfe Reaktion
in Deutschland wie die Uederrafchnng im Lager der Neu¬
tralen . Chamberlains Rede weise drei negative Seiten auf:

1. die ungenaue Darstellung der Ereignisse vor Ausbruch deS
Krieges mit Polen,

2. die Weigerung , irgendwie aus die Vorschläge deS Führers,
einzugehen,

3. das Vermeiden einer Präzisicrung der englischen Kriegs¬
ziele und des Schicksals Europas , das lebenswichtige In¬
teressen aller europäischen Staaten in sich schließe.

Aus der Rede des englischen Premiers sei die negative Ein¬
stellung und der Wille zur vorsätzlillzen Unnachgiebigst «!! klar
zu ersehen . Die Nebe sei von der Polemik einer kriegführenden
Partei diktiert/ ' ,',Däs ' ' Nein bist ' gefährlich ; die Regierungen
und Völker , und vor allen , das «nMche .ÄoM , mögen sich
dieser Gefahren , die jede nnd -äuch die europäische -Kultur -be-,
drol ^ ir, bewußt sein ." Ehambc .ütain hab«, wie das halbamt¬
liche Blatt weiter ausführt , erklär ) , daß Hitler alle Vor¬
schläge für eine friedliche Lösung so lange zurückgewiesen
habe , bis er Polen „überrumpelt " hatte . Diese Behauptung
entspreche nicht den Tatsachen.

In Wirklichkeit hatte Adolf Hitler die von Mussolini für
eine friedliche Lösung vorgebrachten Vorschläge , und zwar
den vom 31. August für eine Prüfung des polnischen Pro¬
blems , wie den vom 2. September für eine Einstellung der
Feindseligkeiten , angenommen . Dem Führer und Deutschland
könne man also nicht die Schuld an der Katastrophe zu¬
schreiben . Heute liege der Beweis vor . daß die polnische Re¬
gierung die Einladung Deutschlands zu Verhandlungen nicht
rechtzeitig habe annehmen wollen , ebenso wie bewiesen sei,
daß man auch von anderer Seite den klaren und gemäßigten
deutschen Vorschlägen zu einer friedlichen Beilegung des
KonsliktcS nicht die nötige Aufmerksamkeit geschenkt habe.

Chamberlain habe zwar seine Enttäuschung über den Inhalt
der Angebote Hitlers zum Ausdruck gebracht , jedoch nur,
um sie abzulehnen , ohne irgendwie in die Prüfung ihres In¬
haltes einzutreten . Es sei , klar gewesen , daß Adolf Hitlers
Vorschläge allgemeinen Charakter haben und nicht die Tages¬
ordnung für eine allgemeine Konferenz enthalten , sondern
lediglich deren Ausgaben aufzeigen konnten . Die Vorschläge
seien aber durchaus ausreichend , um den konkreten Plan des

haben aus der Chamberlaln -Rede nur entnommen, daß
Englqnds Kriegsziele die Vernichtung des dsut-
s ch'e n Volk e s und Die Zerschlagung Deutsch¬
lands  sein sotten. Wenn aber Chamberlain gar noch
von Wort brächen  Deutschlands redet, dann emp¬
fehlen wir ihm, die Sonnabendausgabe des ,,V. V." zur
Hand zu nehmen, wo ihm klipp und klar vor Augen ge¬
führt wird , welch eine endlose Kette von Gewalttaten
und Wortbrüchen Englands Geschichtezieren, angefan¬
gen von dem Raubkrieg gegen Washington um Kana¬
das willen , bis zur Unterdrückung des Sepoy-Aufstan-
des in Indien und darüber hinaus bis zu den englischen
Schandtaten , die zur Eroberung Australiens , Neusee¬
lands , Südafrikas , Ceylons , der Mauritius -Inseln,
Maltas , Lyperns , Adens, , der Barai -Jnseln im Persi¬
schen Golf, der Falklands -Jnseln an der Küste Argen¬
tiniens , Guatemalas , Hongkongs, des Sudans , Burmas
und endlich Irlands , der jahrhundertelang ausgepreß¬
ten und fast zu Tode gequälten Nachbarinsel Englands.
„So viele Besitzungen, soviel Unrecht, Gewalt , Wort¬
bruch und Unterdrückung" rüst der „V. B." aus und
erinnert daran , daß auch die Wegnahme der deutschen
Kolonien , die ja gemäß in Versailles nur als Man¬
datsgebiete und vorübergehend  in Englands
Verwaltung übergehen sollten, ein Raub - und Wort¬
bruch gemeinster Art gewesen ist.

Nur so wetter!
Der Krug geht solange zum Brunnen , bis er bricht,

und diesmal , das kann man angesichts der gesamten
politischen und militärischen Weltlage , ohne ein
Prophet zu sein, sehr wohl behaupten , ist Englands
Krug zum letztenmal zum Brunnen gegangen. Er wird
zerbrochen sein, bevor es dies vermutet , und das zu¬
sammengeraubte Mammutreich wird untergehen an dem
Hochmut seiner Minister und an der inneren Hohlheit
des Kolosses auf tönernem Fuß.

Die Koalition gegen Deutschland in den Jahren
1914/18 kam noch einmal England zugute, weil seine
Bundesgenossen blind sich zur Erhaltung des englischen
Weltreiches einspannen ließen. Die Bundesgenossen von
damals sind heute sehend geworden und erkennen, daß
ihre Lebensinteressen gegen  die Englands laufen.
Das ist eine gewaltige umwälzende Erkenntnis , aus
der sich ebenso umwälzende Folgerungen ergeben.

Wir haben oben schon festgestellt, sechs Wochen
sind es erst her, seit England uns den Krieg
erklärte , und von seinen insgesamt 37 großen
Kriegsschiffeinheiten sind bereits drei ganz große
zur Hölle gefahren und mindestens zwei bis drei
so schwer beschädigt, daß sie vorerst nicht mehr kampf¬
fähig sind. N u r so weiter ! Wir Deutsche können diesen
Krieg mit England aushalten : wie lange England es
aushält , das wird sich zeigen.

Wiederaufbaues eines neuen Europas dorzuzcichnen , einen
Plan . den auch Chamberlain , wenn auch in weit weniger
klaren Formen , als eine Notwendigscit für andere Nationen
bezeichnete. Die Vorschläge des Führers waren — mit einem
Wort — ausreichend , um Verhandlungen anzubahnen , bei
denen man sämtliche ossenstehenden Probleme , angefangen mit
dem polnischen , hätte behandeln und die wahren Bedingun¬
gen für einen europäischen Frieden festlegen können , an dem
viele andere europäische Nationen ein Interesse haben.

Wenn Chamberlain weiter in seiner Rede an einer Wieder¬
herstellung Polens festhalten walle , so hätte er sich doch min¬
destens an drei Länder wenden müssen , nämlich außer an
Deutschland auch an Rußland und Litauen , da sie alle , wen»
auch in verschiedenem Ausmaß , polnische Gebiete in Besitz
genommen hätten.

Chamberlain spreche Deutschland und Rußland das Recht
ab, das Schicksal des polnischen Staates zu entscheiden , dürfe
aber nicht vergessen , daß dieser in Versailles geschaffene Staat
aus deutschen und russischen Gebieten zusammengesetzt wurde,
obwohl der damalige englische Premierminister Lloyd George
und der Vertreter der Südafrikanischen Union , Smuts , da¬
gegen waren.

schließlich weigere sich Chambevlain , dem Wort Hitlers
Glauben zu schenken, indem er uns den angeblich häufigen
Umschwung der deutschen Politik hinweise . Die Pvtitik Euro¬
pas der Nachkriegszeit habe , wie das halbamtliche Blakt ab - '
schließend lvivnt , nur allzuvieke Beispiele nicht eingehaltener -
englischer Versprechen auszuweisen , Ausgabe der Geschichte sei '
es , festzustellen , ob die Ausrede bvm Umschwung der deutschen
Politik nicht lediglich die natürliche und notwendige Reaktion ,
auf einen Kurswechsel jener Länder war , mit denen Deutsch¬
land offene Probleme hatte . Kein Fünftel könne beispiels -^
weise in bezng aus den .Knrsn -ecbsel der polnischen Politik
bestehen , die in der letzten Zeit nicht mehr jene gemäßigten
und versöhnliche » Züge wie zu Zeiten Pilsudskis und seines
Abkommens mit Deukillsicknd ausgewiesen habe.

Zu welchen gefährlichen Kombinationen  sich
der britische Imperialismus versteigt , zeigt ' recht aufschluß¬
reich ei» Artikel des englischen Labour -Abgeordneten Nichol-
sou, der u . a . erklärt , daß der gegenwärtige Krieg nicht in j
Flandern , sondern iin Mittelmeer durch einen Flanken¬
angriff der englischen Kriegsmarine entschieden werden
würde . Der Direktor der „Tribunn " geht dieser Auslassung
auf den Grund , indem er feststellt , man müsse schließen , die¬
ser Hinweis gelte Italien und enthalte eine Art Anspielung
aus einen Präventivkrieg gegen Italien . Vorausgesetzt , daß
man diese persönliche Ansicht des Herrn Nicholson , dex kei¬
neswegs England verkörpere , nicht übermäßig zu dramatisie¬
ren brauche , könne man sagen , daß es vorsichtiger wäre , die
Heimntslvtte nicht aus Abenteuer auszuschicken , die ihr im
„Mare Nostrnm " nur übel bekommen würde.

Hie russisch-finnischen verkanölunge.
' Moskau , 15. Oktober . /

Der ' Sonderbeauftragte der sinnliche » Regierung , Staatsrat
Paasikivi , und der "flnnisckie Gesandte in Moskau . Baron
Kvskinen , wurden gestern nachmittag zu einer zweiten Be¬
sprechung von dem sowjetischen Negierungsttzei und Außen-
kommissar Mvlotow im Kreml empfangen Die Unterredung
dauerte zwei Stunden . Später sand eine dritte einstündige
Unterredung statt . Anschließend verließ Paasikivi Moskau,
um sich mit dem sahrpianmäßigen Nachtzug unverzüglich zu
Besprechungen nach Helsinki zu begeben . Wie verlautet , sollen
die Moskauer Verhandlungen in einigen Tagen iortgesctztwerden.

Der litauische Sejm gab am Sonnabend der Natifizierung
des sowjetrussisch -litauischen Beistandsäbkvinmens einstimmig
seine Zustimmung.
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Ms einer Kundgebung der ostmärkischen Wirtschaft im gro-
H- n Saal des Wiener Konzerthauses sprach am Sonnabend
Ar Generalbevollmächtigte sür die Wirtschaft , Reichswirt¬
ichastsminister und Reichsbankpräsident Funk über die Orga¬
nisation und die Ausgaben der deutschen Kriegswirtschaft.
Reichsminister , Funk , der zur Ervssnung der Wiener Herbst¬
messe, der ersten Kriegsmesse in Erosz 'deutschland , in Wien
weilt , führte im wesentlichen aus:

Das deutsche Volk steht voller Bewunderung und Ergriffen¬
heit stolz und daükbar vor dem in ihrer gewaltigen Größe
und Auswirkung einmaligen Taten unseres Führers Adols
Hitler, der in einer sich geradezu überstürzenden Ereignis-
iolge das ganze Weltbild grundlegend verändert hat , so das:
in Auswirkung der einzigartigen Ersolge der Politik und
Ztaatskunst unseres Führers heute das von ihm geschossene
grotzdeutsche Reich in seiner inneren Krast und äußeren
stärke dasteht, Hie alle Berechnungen und Hoffnungen unse¬
rer Feinde zunicht gemacht hat . Was ist von der englischen
Einkrcisungspolitik übriggeblieben ? Sie hat Fehlschlag aus
sschlschlag erlitten . Aus den Feindschaften , - die gegen das
nationalsozialistische Deutschland ausgerichtet werden sollten,
find Freundschaften entstanden , die den deutschen Lebcnsraum
in einer Weise sichern und das deutsche Kricgspotential der¬
art verstärkt haben, dah diese grandiose Wendung der Dinge
auch im ganzen neutralen und zum Teil sogar selbst in,
jcindlichcn Ausland heute festgestellt und anerkannt werden
mutz.

Wir müssen dabei -aber auch der ebenfalls einmaligen
Wasfen 1 aten unserer -deutschen Wehrmacht
«brüten , die durch ihr siegreiches Vorgehen erst die Bahn für
yiese glückliche Entwicklung der Dinge geöffnet hat.

Die deutsche Kampffront steht jetzt im Westen unüberwind-
bar. Und die englische Blockade vermag sich nur aus einen
kleinen Teilausschnitt des deutschen Lebensraumes auszuwir¬
ken, und auch dopt nur mit höchst zweifelhaftem Erfolg.
Glaubt denn aber wirklich ein ernsthafter Mensch, dah man
ein 8V-Millioncn -Vvlk dadurch zugrunde richten kann, dah
man ihm die Zufuhr von diesem oder jenem Rohstoff unter¬
bindet? Zunächst werden wir bestimmt auch diese blockierten
Rohstoffe aus Umwegen , wenn auch langsamer und vielleicht
zunächst in beschränkteren Mengen , erhalten . Aber wie lange
Wird es dauern , bis deutscher Erfindergeist auch hierfür Ersah
zu schassen verstanden hat ? Man denke doch nur an die un¬
geheuren Ersolge , die deutsche Technik und Wissenschaft im
Weltkriege in dieser Hinsicht auszuweisen hatten , wo die
Blockadesich in einem vielfachen Umfange von dem auswirkte,
was heute England bestenfalls zu erreichen vermag . Es meh¬
ren sich denn auch in der letzten Zeit im Auslande die Stim¬
men, die vor einer Ncberschätzung der englischen Blockademög¬
lichkeit warnen.

Erst vor einigen Tagen hat eine angesehene ausländische
-Fachzeitung zahlenmäßig nachgewiesen , daß auch die Wir-
ftmz .qen der Blockade für Deutschland im Weltkriege verhält¬
nismäßig minimal gewesen sind , und daß das , was jetzt durch
die Blockade abgeschnitten werden kann , niemals sich irgend¬
wie kriegsentschvidend auswirken kann.

Die deutsche Wirtschaft aber wendet ihr Antlitz jetzt nach
Osten und besonders auch nach Südosten.  In dieser Hin¬
sicht gewinnt nunmehr die deutsche Ostmark im Kvie -ge eine
ganz besondere Bedeutung , weil hier die Lebensader des süd-
osteuropäischcn Wirtschaftsranmes liegt und wir nunmehr
alles daransetzen müssen , » m für alle Wirtschaftskräfte , die
aus dem Reiche znm Südosten wirken , hier mich eine gut,
su-nktionierende Durchgangs - und Sammelstelle zu organisieren,

nter diesen Umständen erhält auch die Wiener Messe eine
esenN -ich wichtigere Ausgabe . Darüber hinaus aber habe ich

eir Vorschlag deS Gauleiters Bürckel lebhaft begrüßt , der im
Einvernehmen mit mir eine besondere Wirtschaftsstelle zur
Förderung der Südostanfggben errichten will.

Ach habe es für meine Pflicht gehalten, ' die hier besonders
gelagerten Verhältnisse durch meinen Besuch in einer Per¬
sönlichen Aussprache mit den verantwortlichen Staats - , Par¬
tei - und Wirtschastsstellen zu prüfen , um auf diese Weise da
helfen zu können , wo es notwendig und saiveit es möglich
ist . Ach bin stets sür eine Dezentralisation der Aufgaben und
der Lenkung der Wirtschaft eingetreten , um wertvolles Eigen¬
leben . wo es vorhanden ist , nicht durch einen bürokratischen
Zentralismus zu zerstören , sondern es nach Möglichkeit sich
frei und stark entfalten zu lassen . Auch in der Kriegswirt¬
schaft , die ihrer Natur nach eine zentralere und strassere
Organisation als die Friedenswirtschaft verlangt , dürfen wir
keinen öden Sch/ .iatismus aufkommen lassen.

Generalseldmarjchall Göoing hat in seiner vichtungweisenden
Rede vom 9 . September mit besonderem Nachdruck betont , wie
sehr es darauf ankommt , daß der -posle . Einsatz der Lebens-
rmd Kamzifkrnft der - Stationen im Kriege auch wirtschaftlich
hcsichert ist . Der Soldat an der Maschine tn der Heimat habe
die gleiche Pflicht und Verantwortung wie der Soldat an
der Waffe im Felde . Damit hat der Feldmarschall die deut¬
sche Wirtschaft zum höchsten Einsatz aller Kräfte und Ener¬
gien aufgerufen . Die für die Lenkung und Betreuung der
Wirtschaft im Kriege verantwortlichen Stellen haben nun¬
mehr die Pflicht , dafür zu sorgen , daß durch eine richtige
Organisation und durch einen zweckmäßigen und vernünftigen
Einsatz aller schassenden Menschen , aller Materialien und
Wirtschaftsgüter und aller Betriebe die Voraussetzungen sür
die höchstmöglichen Leistungen geschaffen werden.

Ebenso wie in der militärischen haben wir auch in der
wirtschaftlichen Rüstung vor unseren Gegnern einen weiten
Vorsprung . Nicht nur die politischen und militärischen , auch
die wirtschaftlichen Rechnungen unserer Feinde sind falsch ge¬
wesen und durch die mit Rußland getroffenen Verträge
vollends über den Hausen geworsen worden.

Durch die Eroberung Polens ist daZ deutsche Kriegspotentia!
bekanntlich nach sehr wesentlich verstärkt worden . Daß wir
wirtschaftlich so stark und wohl vorbereitet in den Krieg hin¬
eingehen konnten , verdanken wir in erster Linie dem V ie r -
jahresplan.  Durch dieses einzigartige nationale Ausbau-
werk ist es gelungen , unsere Ernährungsgrundlage und unsere
Rohstoffbasis für den Krieg sicherzustellen und darüber hin¬
aus noch die militärische Rüstung in einem Tempo voran¬
zutreiben und in einer technischen Vollkommenheit durchzu¬
führen , daß heute die ganze Welt diese Ersolge und Leistun¬
gen voll Bewunderung und . soweit sie uns feindlich gesinnt
ist , mit Neid und Furcht zu ihrem Leidwesen anerkennen
muß . Dabei ist der VierjahreSPlan bei Nusbruch des Krieges
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erst am Beginn seiner ungeheuren Auswirkung ? - und Ent¬
wicklungsmöglichkeiten.

Äs" nächsten Jahre werden die geschossenen Produktions-
kraste sich erst richtig auszuwirken beginnen und zum Teil
erst ein bis zwei Jahre später die volle Leistungsfähigkeit
entfalten , so daß also die deutsche Rohstosfgrundloge von Jahr
ZU Jahr größer und stärker wird . Die uns durch den Krieg
aufgezwungene Umlagerung unseres Außenhandels wird sich
ebenfalls erst nach einem gewissen Zeitraum voll auszuwirken
vermögen , insbesondere mit Rücksicht aus die uns durch die
russischen Zufuhren gegebenen Möglichkeiten . Inzwischen stehen
uns genügend Vorräte zur Verfügung , um den zusätzlich not¬
wendig werdenden Nüstungsbedarf zu erfüllen.

Aber wir können heute schon mit -einer gewissen Sicherheit
annehmen , daß es uns bei einem auch lange dauernden
Kriege gelingen wird , daS deutsche Außenhandelsvolumen mit
89 v. H. seines bisherigen Umfanges aufrechtzuerhalten . Auch
können wir heute bereits die Gewißheit haben, daß die deutsche
wirtschaftliche Produktionskrast im Kriege von Jahr zu Jahr
nicht schwächer, sondern stärker wird.

Waren in die Aufgaben und die Arbeit des Merjahres-
plaicks unter Leitung des Generalfeldmarschalls Göoing sämt¬
liche Wirtfchafts - und Finanzressorts eingespannt , so wurde
die kriegswirtschaftliche Vorbereitung Deutschlands auch noch
aus einem anderen Sektor seit Jahr und Tag in aller Stille
vorangetrieben , nämlich durch die Errichtung eines
staatlichen Lenkungsapparates für die be¬
sonderen k r i e y 8 w >i r t s ch a s t l i ch e n Aufgaben,
die in dem Augenblick zu bewältigen waren , wo der Kriegs-
zustand eintrat . Hier handelte es sich also um die Umstellung
der Friedens - auf die Kriegswirtschaft . Auch für diese Arbeit
waren sämtliche Wirtschaftsressorts in einer Verwaltungs¬
behörde zusammengefaßt , nämlich bei dem Generalbevollmäch¬
tigten . für die Wirtschaft , zu dem mich der Führer vor etwa
anderthalb Jahren berufen hat.

In dieser Stellung hatte ich bei den einzelnen Fachressorts
und Verwaltungsbehörden die besonderen kriegswirtschaft¬
lichen Organisationen zu schassen , durch die alle Arbeits¬
kräfte , Rohstoffe , Waren und Betriebe erfaßt wurden , um
sie , sür den kriegswichtigen Bedarf sicherzustellen und ihre
bestmögliche Ausnutzung zu gewährleisten . Mit dem Ausbruch

des Krieges , steigt naturgemäß der Kriegsbedarf gewaltig,
und es müssen für ihn alle Rohstoffe und Waren , alle Ar¬
beitskräfte und Betriebskapazitäten zur ' Versügiing gestellt
werden , während der private Perbrauchssektor stark zusam¬
menschmilzt . Dies hat weitgehende Eingriffe in die Wirtschaft
zur Folge . Es müssen Arbeitskräfte und Materialien ver¬
lagert , Betriebe umgestellt oder auch stillgelegt werden . Alle
Zweige der Verbrauchsgüterwirtschaft werden hiervon beson¬
ders empsindlich getroffen . Die Rationierung der Lebensrnit¬
tel und der lebenswichtigen Waren macht noch besondere
Maßnahmen in der Bewirtschaftung und Verteilung not¬
wendig . Zur Durchführung aller dieser kriegswirtschaftlichen
Maßnahmen sind naturgemäß Behörden und Orgunisntionen
mit bestimmten , genau festgelegten Richtlinien und Plänen
ersorderlich . Liese Pläne wiederum müssen auf einen genau
festgelegten Bedarf und ebenso sestgelegte Maßnahmen im
einzelnen für die Lenkung von Arbeitskräften , Rohstoffen,
Materialien und Betrieben basieren.

Nun kommt aber im Kriege meist vieles anders als vorge¬
sehen. Und in diesem Kriege ist »dies in ganz besonderem Matze
der Fall , und zwar in einer sür Deutschland höchst erfreu¬
lichen Weise . Die vorher festgelegten Pläne sind deshalb viel¬
fach zu ändern , und zwar in dem Sinne , daß das wirtschaft¬
liche Leben nicht in dem vollen Umfange umgestellt zu werden
braucht, wie dies die Mobilmachungspläne vorsahen.
. Wir haben den Zöotiwendi -gkeiten der Wirtschaftspoax -is von
voricherein dadurch ' Rechnung getragen , daß wir der prak¬
tischen Wirts -chnst mit ihrer Selbstverwaltung einen Einfluß
aus die Gestaltung der Wirtschaft durch die Kriegsw -irtschafts-
behörden eingeräumt haben und auch mit der Deutschen
Arbeitsfront  auf allen den Gebieten eng zuf -ammen-
aolieiteu , die ihr Ansg -al >engc >biet berühren . Die Deutsche
Arbeitsfront hat die besonders wichtige Ausgabe , den deut¬
schen Arbeiter Wer Zweck und Ziel und die Notwendigkeit
unserer kriegswirtschaftlichen Maßnahmen aufzuklären und
seine verständnisvolle Mitwirkung hierbei sicherzustellen.

Aber es bleiben zahlreiche tief einschneidende Veränderun¬
gen und Umstellungen , die notwendig sind. Wen » der Kriegs¬
bcdars gewaltig steigt , muß der private Bedarf entsprechend
eingeschränkt werden . Im anderen Falle leben wir von der
Substanz des Volksvermögens und werden ärmer . Wir müssen
jedenfalls versuchen, die volkswirtschaftliche Bilanz auch im
Kriege aufrechtzuerhalten , um eine Entwertung des Volks-
vcrmögens zu vermeiden . Der Schlüssel hierzu liegt in der Art,

wie See krieg finanziert wird

Dabei ist selbstverständlich das Vertrauen zur Staats-
fiihrung das wertvollste Kapital , das ein Volk besitzt. Dieses
Kapital besitzen wir Deutschen in einem Maße wie kein
anderes Volk der Welt.

Der bequemste Weg der Kriegsfinanzierung ist , der infla¬
tionistische . Man läßt Preise und Löhne steigen , die aufge¬

blähte Kaufkraft stürzt sich auf die Waren , es erfolgen wilde
Preissteigerungen , eine ständig verschärfte Rationierung wird
ersorderlich , die Finanzierung erfolgt durch Kreditschöpfung
und die Notenpresse . Diesen Leidensweg ist Deutschland im

Weltkrieg und in der Nachkriegszeit gegangen , und es ist
selbstverständlich , baß das nationalsozialistische Deutschland
diese Methoden ablehnt.

Ein anderer Weg ist der deflationistische . Es werden die
Steuern so weit erhöht , daß alle über dem Existenzminimum
liegenden Einkommensteile sortgesteuert werden , Löhne und
Preise werden rigoros gesenkt . Diese Methode bringt eine

Einschränkung und Schrumpfung des Wirtschaftslebens und
der gesamten Lebenshaltung des Volkes . Sie jührt zu schweren
wirtschaftlichen Erschütterungen , Geld - und Kapitalverlusten
und zu einer Jlliquidität . die die Leistung der Wirtschaft
schwer behindert und im Kriege mit seinem Zwang zu größt¬
möglichen LsistungMeigcrungen überhaupt Nicht anwendbar
erscheint.

Das nationalsozialistische Deutschland soll und wird keme
dieser beiden Methoden anwenden , und es braucht dies auch
nicht. Wir haben vor den Wirtschaften unserer Gegner und
auch der meisten neutralen Länder , die durch die Kriegs¬
einwirkungen mehr oder minder schwer betroffen wurden , den
Vorteil , daß wir bereits mit einer weitcstgchend reglemen¬
tierten und staatlich gelenkten Wirtschaft in den Krieg hinein¬
gegangen sind. Wir haben die Preise und Löhne fest in der
Hand und können die Aufträge sowohl wie den Geld- und
Kreditstrom so dirigieren , wie wir eS für notwendig halten.

Dabei haben wir keineswegs stur und mechnnifch an wirt¬
schaftlichen Bindungen sestgehalten . Wo es notwendig und
volkswirtschaftlich berechtigt war , haben wir auch Preis - und
Lohnerhöhungen zugelassen Allein im Jahre 1938 hat sich
das Arbeitseinkommen gegenüber dem Vorjahre um 2,5 Milli¬
arden Reichsmark bei den Arbeitern und um mehr als 1 Mil¬
liarde Reichsmark bei den Angestellten erhöht , und zwar bei
einem Zugang von 977 009 Arbeitern und 209 999 Angestell¬

ten . Labs ! ist das Einkommen der Arbeiter , die jährlich
mehr als 2590 Reichsmark beziehen , allein um 2,3 Mt -li -arden
Reichsmark bei einem Zuwachs von 859 990 Beschäftigten ge¬
stiegen . . .

Der Krieg bringt mit feinem gewaltigen tzlMstei -gendeT Pro¬
duktion aus dem Mstiungsfektor und bei allen Wirtschafts¬
zweigen , die sür den Heeresbedars arbeiten , naturgemäß starke
Anstriebstendengen . Die Preis - und Lohnkontrolle muß daher
auf diesen Gebieten besonders scharf gohandhabt werden , und
es müssen Löhne , die außer jedem Verhältnis zur Leistung
als reine Konjunktur - n -nd Lvcklöhne auf Grund des Selten¬
heitswertes des Arbeiters entstanden sind . wieder in ein « - ge¬
rechte und gesunde Relation zu dem gesamten Lohnniveau
gebracht und Preise aus dein Rüstungsfektvr , die nicht der
schärfsten KaKntati -on aller Ilnk -oftenelemente standhäl -ten , ge¬
senkt werden . Dies muß schon aus kviegApsychblogischen Rück¬
sichten gefcholien und um das Entstellen von KriegSgewinnen
von vornherein abzufangen . Aber im allgemeinen werden wir
die bisherigen Grundlinien der «deutschen Wirtschaftspolitik
beibehalten können und nur schärfer als bisklier darauf achten
müssen , daß die Kontimmi -tät und Stabilität des deutsche«

^Wirtschaftslebens durch die Kriegseinwirkungen nicht gestört
wird . .

Selbstverständlich muß jeder deutsche Volksgenosse , der nicht
ins Feld zieht und nicht sür das Vaterland sein Leben zum
Einsatz bringt , ein Kriegsopfer  bringen . Dies geschieht
in Gestalt stark erhöhter Kriegssteuern und beim Arbeiter
im besonderen durch den Verzicht aus die bisherigen Zuschläge
für Mehrarbeitsstunden für die Sonntags - , Feiertags - und
Nachtarbeit , deren Aufkommen ebenfalls an den Staat zum
Zwecke der Kriegsfinanzierung abgeführt werden . Diese Zu¬
schläge sollen auch nur im Kriege fortfallen und rm Frieden
wieder gezahlt werden . Sie können daher auch nicht zu Preis¬
senkungen verwendet werden , weil sie ja später wieder echte
Kostenelemente werden.

Aus der anderen Seite sollten alle diejenigen , die von diesem
Kriegsopse rbctrossen werden , stets eingedenk der Tatsache
sein , daß der nationalsozialistische Staat die Fürsorge sür
die Familie der im Felde kämpfenden Volksgenossen in einer
so großzügigen Weise geregelt hat . wie dies bisher Wohl einzig
in der Welt dasteht. Darüber hinaus ist »dafür gesorgt , daß
auch der Geschäftsmann , der ins Feld zieht, die Gewißheit
hat , daß sein Substanzwert erhalten bleibt , und daß der
Arbeiter und Angestellte nicht zu befürchten braucht, daß.
wenn er aus dem Felde zurückkehrt, ein anderer , der in der
Heimat geblieben ist, seinen Arbeitsplatz eingenommen hat.

Für die Betriebe , die infolge der notwendigen Kriegsum¬
stellungen und der sonstigen Einwirkungen des Krieges in
sinanziel -le Schwierigkeiten kommen , wird durch eine

umfassende kreditaklion
gesorgt , die auf Grund einer So -Iiderha -ltung der gesamten
Wirtschaft durchgeführt wird . Auch in dieser Hinsicht ist der
nationalisozialistifche Staat neue Weg « gegangen , die dem
verpflichtenden Bewußtsein der Volksgemeinschaft entsprechen.

Wirst man einen Bltck auf die Maßnahmen , die die feind-

Vberst Lindbergli warnt
flusliebung des wassenausjuizroerbotes würde die USfl . in den krieg hineinzielzen

Newyork,  15 . Oktober.
Der amerikanische Ozeanjlieger Oberst Lindbergh richtete

seine warnende Stimme an das Volk der Vereinigten « tas¬
ten, die Neutralität zu wahren . Dieser Warnung fügte er die
unmißverständliche Drohung an die britische und sranzomchc
Andrcssc hinzu , sich aus Amerikas Angelegenheiten herauszu¬
halten und die Freiheit und Unabhängigkeit des amerikani¬
schen Kontinents zu respektieren. Die Rede wurde Freitag
abend auf 133 Sendern deS Mutlial -Broadcastlng -Nctzes uber-
traacn und von Millionen Amerikanern gehört . Lrndbergy
machte konkrete Vorschläge zur praktischen Durchsührling der
amerikanischen Neutralität , nämlich Anssuhrsperre sür alle
osscnsivc Waffen und Munition , beispielsweise Kampftlug-
zcugc, Verbot sür die USA .-Schiffahrt . Waren von und nach
kricgsftihrenden Ländern und ihren Gefahrenzonen zu beor¬
dern und endlich Verbot irgendwelcher Kredite an Krieg,uy-
rende oder ihre Agenten . Luidbergh stellte an England und
Frankreich die Forderung , sich völlig aus der westlichen
Hemisphäre zuriick'uzichcn , weil das USA .-Volk den Ber,uch
durchschaue, Amerika in den Krieg i>'tz" "'«uz>ehen.

, .Wir wünschen nur Freundschaft mit dem kanadischen Volk.
Sollte Kanada jemals angegriffen werden . Ivird unsere . ftotte
Kanadas Küste verteidigen , werde » unsere Svldnün aus den
kanadischen Schlacktseldern kämpft"
Kanada sterben . Aber haben sie das Recht , diese Hemiftharc
in einen europäischen Krieg hineinzuziehen , nur Neck ste ei
Krone Englands der amerikanifchen vorzie¬

hen ? Früher oder später müssen w,i ^ die Freiheit dnses Kon¬
tinentes und der ihn umgebenden ^ nseln von den wsttgten

europäischer Mächte fordern . Die amerikanische quÄ,,!
klar aus dieses Bedürsstis hm . solange europäische Macht«
ihren Einilust in unserer Hemisphäre aufrechterhalten , besteht

die Wahrscheinlichkeit , daß wir in ihr « ^ trütigkeiten oerivlckelt
werden . Se werden keine Gelegenheit versäumen . " ' A bmrm.
zuziehen " . Lindbergh wandte sich hierauf
Hebung des gegenwärtigen Waftcnausfuhrverbotes.
ich gla .ube nicht, daß dies ein Krieg
Demok ' ra 'tie  ist . Dies ist ein Krieg um k» lropäisclic

Vormachtstellung , ein Krieg Deutschlands aus dem Wunsch

nach Stärke , ein Krieg Englands und Frankreichs , aus Furcht
vor der Stärke . Ae mehr Munition die kümpsendcn Heere er¬
halten , desto länger dauert der Krieg , desto verwüsteter wird
Europa , desto geringer ist die Hoffnung auf Demokratie . Hüt¬
ten England und Frankreich Deutschland die Hand gereicht,
als es demokratisch war , gäbe eS heute keinen Krieg . "

Lindbergh fuhr fort , es sei ihm unverständlich , wie gewisse
Amerikaner von Zivilisation und Humanität reden könnten,
aber gleichzeitig willens seien , ofscnsive Zcrstörungswasfen
auf Europas Schlachtfelder zu schicken. Dies würde Amerika
nicht nur in den Krieg hineinziehen , sondern es an der Zer¬
störung Europas mitschuldig machen. Die Bande , die Ame¬
rika mit Europa verknüpften , seien Bande der Nasse, nicht
politischer Ideologien.

Bezüglich der Gewährung von Krediten führte Lindbergh
aus : „ Sie haben uns Onkel Shhlock genannt , sie waren ent¬
setzt über den Gedanken , uns irgendwie ihre amerikanischen
Inseln zur Bezahlung ihrer Schulden oder aus Dank dafür
zu geben , daß wir ihnen den Krieg gewinnen halsen . Sie
haben alle deutschen Kolonien eingesteckt , und Europa nach
Belieben mit dem Messer zerschnitten . Dies waren die be¬
rühmten Früchte deZ Krieges . Sie nahmen unser Geld und
unsere Soldaten , aber niemals boten sie uns nur eine
karibische Insel als Gegenleistung für die Schulden an . die
sie nicht bezahlen konnten . " Lindbergh warnte dann vor den
Kriegsgewinnlern . denen es wichtiger sei . daß ihre Kunden
den Krieg gewännen , als daß Amerika den Krieg vermeiden
könnte . „ Es ist unglückselig , aber wahr , daß es in Amerika
Jnteresscntenqriippen gibt , die lieber amerikanisches Leben
als ihre Dollar opft -. n . Wir sollten ihnen keine Gelegenheit
geben,"

Newyork . ,5 . Oktober.
Der republikanische Senator Taft . der als ein anssichts-

ceicl -er Kandidat sür die USA .-PräsidenUchaii >ckll . erklärte
in einer Rode in Newhork . die überwültiaeneu Mohrbeck des
USA . -Volkes sei entschlossen , sich aus dem . uro " äistl >en Krieg
herauszuhalten Tast erinnerte an das Pvr -' eh -.-n WiisonS
und warnte vor einer Wiederholung dieser oeohängnisvvllen
Politck unter Roofevelt.

liclren Staaten getroffen haben , um den wirtschaftlichen Fol¬

gen -des Krieges z» begegnen , so ftndet man -dort allentM ^ n
bereits heute die schwevst -cn Evschutteou -ngsn des Wiwschafls-
lebenS und andererseits derart dr -wkomsche Einschrankungs-
rmd Ein -schnürun -gsm -aßn -cchmen , wie sie in Deutschland un¬
bekannt sind . Bei uns komnrt im übrigen das Vertrauen rn
die deutsche Sta -atssü -hrnng am deutlichsten dadurch zum
Ausdruck , daß üiffer gesamter Geld - und Kredrtaipparat rei¬
bungslos funktioniert , daß auch der Kapitalmarkt nach vor-
übevgehenden leichten SclMan -kun -gen sich wieder st -abckis e«
-hat und die Einzahlungen bei den Banken und -Sparkassen
die Auszahlungen längst schon wieder « bersteiEN - . ck' .V
det auch die -überschüssige Kaufkoast ihre volkswirtschaftlich
nutzbringendste .und sicherste Anlage, ^ anstatt m unsinnigen
Hamsteriäiifen sich zu ergießen , die bestimmt einmal erhebliche
Verluste bringen werden und im übrigen die -ierngen schädigen,
die einmal einen echten Bedars in diesen D ' ngen haben.

Wir wissen nicht, wie hoch der Finanzbedars dieses Krieges
für Deutschland fein wird . Das deutsche Volk aber wird ge¬
mäß der Mahnung des Führers bei der Erö,snung des Kr.-gs-
winterhilfswerks gesetzlich festgelegte , aber freiwillige Leistun¬
gen für die Kriegsgemeinschast der Deutschen in crnem bis
dahin nicht gekannten Umfange ausbringen , um auf diese
Weise die großen finanziellen Lasten des Staates zu erleich¬
tern . Wir haben bisher noch den . individuellen Bedürfnissen
und Möglichkeiten einen weiten Spielraum gelassen, aber wir
werden von dem Grundsatz nicht abgehen, daß eine staatlich
geregelte Einschränkung weitaus gerechter ist, als eine regcl-
und hemmungslose Geldentwertung . Wir wollen dem Volk
seine Ersparnisse auch im Kriege erhalten.

Wir werden auch nicht die Verluste , die jeder Krieg wahrend
seiner Dauer mit sich bringt , sofort noch in der Kriegszeit sich
voll auswirken lassen, vielmehr die Lasten so weit als möglich
aus die Zukunft verlagern . Ueber allem unseren Denken und
Handeln in der Kriegszeit aber soll die heilige Verpflichtung
stehen, die uns der Führer auferlegt hat . als er selbst ins
Feld ging : Wenn der Soldat an der Front kämpst, soll nie¬
mand im Kriege verdienen . Wenn der Soldat an der Front
fällt , soll sich niemand zu Hause seiner Pflicht entziehen ."

Gmckeiter Bürckel  erinnerte abschließend an die gewal¬

tige Aufbaun ober t in der wiedergewonnenen Ostmark.

von Schlrach bei - en fldolf -Vitter-Schlilern
Sonthosen , 15. Oktober.

In der Ordensburg Sonthosen waren am Sonnabend die
ersten drei Jahrgänge der Adols -Hitler -Schul -e znr Eröffnung
ihrer Winterarbeit an mieten . Neichsjugendfühver von Schirach
sprach zu den 1900 Pimpfen , deren Erziehung auch in den
Kviegszeiten uneingeschränkt ihren Fortgang nimmt . Die
Adols -Hitler -Schüler halben in den vergangenen Wochen bei
der Erntearbeit den Bauern geholfen . Von Schirach , der die
Erössn -nng der Winter -arbeit zugleich auch im Namen des
ReichÄetters Dr . Leh vornahm , sandte von Sonthoien an den
Stellvertreter des Führers und Dr . Leh Grüßtest - oe.

Lettische Unverschämtheiten
» . Berlin,  15 . Oktober.

Nachdem die englische Presse wochenlang ungestraft Liigen-
meldungen über Deutschlands angebliche Jnvasionspläne
gegen Belgien in die Welt setzen konnte, die das gutnachbar¬
liche Verhältnis zwischen dem Reich und ' Belgien stören soll¬
ten . hat das Londoner Lügcnministerium , direkter Urheber
dieser Tendenzmeldungen , sich nun aus die fortgesetztê Vor¬
stellungen der Brüsseler Regierung hin gezwungen gesehen,
seine Sensationspresse zurückzupfeifen. Das belgische Nachrich¬
tenbüro meldet aus London , daß die dortigen offiziellen
Kreise die Verbreitung solcher unseriöser Informationen miß¬
billigt hätten und zugäben , daß keinerlei Grund zu der An¬
nahme bestehe, Belgien sei von Deutschland bedroht.

In London hat man ein dickes Fell ; aus einen Znrück-
zieher mehr oder weniger kommt es dem Jnsormationsmini-
sterium , das seinen Namen allmählich zu einer Farce des ur¬
sprünglichen Begriffes herabzuwürdigen verstand , bekanntlich
nicht an . Der -Großmacht gegenüber greift man zu dem seigen
Mittel der Lüge und Verleumdung , wo sich eben die Ge¬
legenheit dazu bietet . Den kleinen Ländern aber versetzt man
durch Nichtachtung gegebener Versprechen — wqs gilt heute
schon das britische Wort in der Welt ! — und ohne Rücksicht
aus deren lebenswichtige Interessen einfach einen Fußtritt
nach dem andern . Hier nur eine kleine Auslese aus den letzten
Tagen:

In Rumänien  hat die Tatsache , daß in der von der
. .Times " veröffentlichten Liste der Firmen in der neutralen
Ländern , die von englischen Firmen zu bohk -ottieren sind,
auch sürfl rumänische Aktiengesellschaften sich befinden , großes
Befremden hervorgerufen . Man weist in Rumänien darauf

lst -n , daß diese Firmen dem rumänischen und nicht de ^n eng - '
tischen Gesetz >unterstellen . — Der belgische  Kon -godampser.
„Elisabetihville " wird seit nunmehr zehn Tagen ( l ) von den
Engländern in den Dvwns zurückgehalten . Erst jetzt haben
die Fahrgäste . die großen lln -annehmlichikeiten ausgesetzt waren,
die Evla -ubnis erhalten , in Weymvn -th an Land zu gehen,
um mit dem normalen Beokehrsdampser „ Fvlkestone " . Ostende,
nach Belgien zurückzukehren . Die „ Eli -säbethville " wird . trotz
der Bemühungen der belgischen Regierung , weiterhin festge¬
halten Der belgische Fifchdampfer „ S 21 " wurde in der Nord¬
see von einem britifchen Küstenfchntzboot gerammt und schwer
befchädigt . Das Schiff , das stark leck war , winde nach R -ams-
gate geschleppt , wo es zwei Tage l-ang in Zwangsinterniernng
festgehalten wurde . Schließlich konnte der Fischdampfer unter

der dauernden Bet -ätigung der Pumssen wieder nach Ostende
zurückkehren . Bekanntlich wurde dort bereits vor zwei Tagen
ein belgischer Fischkutter von einem französischen Torpedoboot
gerammt . — Die holländische  Presse stellt mit Ent¬
rüstung sest , daß gegenwärtig in den Downs 3V niederländische
Schisse von den englischen Seepira -ten festgehalten werden.

Manche Dampfer liegen schon wochenlang und warten aus
Absern -gnng . Die Schiffe halben eine Gosam -tt -onnage von über
170 990 Tonnen.

Segen ctiamberlains kataslroplienpolltik
liv . Kopenhagen,  15 . Oktober.

Llohd George will sich mit den von Chambcrlain geschossenen
Tatsachen , die sür die englische Politik die schwersten Risiken
hcransbeschworcn haben, nicht zufrieden geben. Er hat einen
Aktionsrak der von ihm ins Leben gerufenen Organisation
„Für Nation und Wiederaufbau " geschossen und steht, wir
von ihm nahestehender Seite verlautet , mit bedeutenden poli¬
tischen Verbänden wegen weiterer Zusammenarbeit in Ber¬
bindung . Nach der Rede Llohd Georges hat der AktionSrat
eine Entschietzung angenommen , die Ehambcrlains Erklärung
vor dem Unterhaus als unzulänglich  bezeichnet und die
Regierung auffordert , die englischen Kricgsziele einer Kon-
serenz zu unterbreiten.

Das klägliche Echo , das -die Hetzrede Ehamberlains in der
ganzen Welt gesunden hat , versucht die L-onbvner Presse -durch
eine widerwärtige Begleitmusik zu übertönen . Ghamber -Iain
wird auf Geheiß des L -ü -geuministeliums als Held des Tages
Meiert , da ' ei best gswisseWbsen KriegStroibern aus dem Her¬
zen gesprochen , hat , . ch

Einer der meistgelesenen Pn -bligisten in NSA -, Lawrence,
schreibt znr Rede Ehamberlains:

Von deutschem Standpunkt aus gesehen sei es aber un¬
logisch, daß eine Nation sich ständiger Unterjochung fügen
und sich nicht ihr Recht suche» solle , wenn Verhandlungen
nicht zur Revision führten . Alle Bemühungen , das deutsche
Volk zu der Ansicht zu bringen , daß der gegenwärtige Krieg
ein „ungerechtes Abenteuer " sei, müßte » fehlschlagen , solange
England und Frankreich nicht Zugeständnisse und ein Pro¬
gramm anböten , das Deutschland den notwendige » Lebcns¬
raum sichere, den das Reich, was jeder unparteiische Volks-
wittschastler bestätige » könne, unbedingt brauche.

Da?

Was in Frankreich strafbar ist
Paris , 15. Oktober.

Strafgericht in AngoulLme verurteilte ein ehemaliges
Mitglied der kommunistischen Partei Foankreichs zu ll Tagen
Gefängnis und 100 Franken Geldstrafe , weck er die Haltung
der russischen Regierung gutgeheißen hatte.

Frankreichs presse vor der Pleite
ist . Gens , 15 . Oktober

Das französische Zeitungswesen steht vor dem Zusammen-
brnch . Diese Feststellung macht die „ Epoqne " , das Blatt des
Kriegshetzers de Kerillis . Die Einnahmen der Zeitnngsverlage
seien aus ein Nichts zusammengeschmolzen . Dies zwinge sie
nun dazu , die nicht verkauften Zeitungen von den Zeitnngs-
hündlern nicht mehr zurückzunehmen , so daß die Zcitnngs-
händler nur soviel Zeitungen abnehmen , wie sie mit voller
Sicherheit absetzen können . Die Gründe für die „ tragische
Schwierigkeit " im französischen Zeitnngswcsen liegen vor allem
in dem Beschränkungszwang aus vier Druckseiten und dem fast
vollständigen Ausfall des Änzeigengeschäfts.

sranMscher i40S0 t lankdampser brennt
Newyork , 15. Oktober.

Die United -Stat -es -Line Newhork empfing am Freitag einen
Fun -ksprnch , demzufolge der llSA . -Dampser „ President Har-
ding " 36 Besatznngsmilglicder des gesunkenen britischen Frach¬
ters „ Heronfpoll " rettete . „ President Har -ding " versuchte an¬
schließend dem sr -anzvsischen Tan -kdampser „ Emile Aliquot"
mit 13 690 Faß Rohöl aus Texas , anstlieinen -d nach Le -Havre
unterwegs . Beistand zu leisten . Er traf jedoch den Tanker
brennend an . die Mani ^ chast ist offenbar ertrunken . Mit
14115 To . Wasserverdrängung war „ Emile Miqnet " einer
der größten Tankdam -pfer der Welt.

Schweres Zugunglück in kngland
ftv . Kopenhagen , 15 . Ostober.

In der Nacht zum Sonnabend ereignete sich tn England
infolge der Verdunkelung , kin schweres Zugunglück . Bei dem
Bahnhof Bletchley in der Grafschaft Buckinghamshire stießen
zwei Züge zusammen . Vier Personen wurden getötet , sechs
schwer und 26 leicht verletzt.

grundsätzlich im Ueberweisnngswege voll¬
ziehen soll und Neichskred -itkassenscheine im Deutschen Reich
nur znr Mitnahme im Reise - und Grenzverkehr abgegeben
werden . Für den Warenverkehr fallen bei der Ausiuhr von
Waren die Ekstort -Valuta -Erklärungen , bei der Einsuhr von
Waren die Deviscn -Bescheinigungen fort.
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Per Vevisenoerkekr
im dem defekten ekemals polnischen Lebiet

Berlin , 15 . Oktober.

Der Neichswirtschaftsminister hat durch Rnnderlaß die
Deoisengrcnze zwischen dem Deutschen Reich und dem be¬
setzten , ehemals polnischen Gebiet grundsätzlich auf¬
gehoben.  Nach dem Rundertaß kann die Uebcrweifting von
Reichsmarkbeträgen im Verkehr zwischen dem Deutschen Reich
und dem besetzten Gebiet im allgemeinen ohne Genehmigung
erfolgen . Dasselbe gilt sür die Mitnahme von Zah-
l n ' n gsmitteln über die Grenze  zwischen dem Deut¬
schen Reich und dem besetzten Gebiet . In dem Rnnderlaß
wird jedoch daraus hingewiesen , daß sich der Zahlungsverkehr

Irr Geistes WMe

Unbekanntes slugreug unter seuer
äud . Berlin,  15 . Oktober.

Ein unbekanntes Flugzeug , das infolge seiner großen Höbe
nur durch das Motorengeräusch festgestellt werden konnte,
wurde am sonnabendabend aus seinem Fluge an einzelnen
stellen unter Planseucr genommen.

tarl Növer besuchte die Kreise
Oldenburg , 15. Oktober.

Die innere Front im Gau Weser-Ems steht einsatzbereit und
unerschütterlich , das ist der Eindruck, den der Gauleiter
überall gewann , als er alle Kreise unseres Nordsccgaues in
die,en Tagen besuchte, um sich an Ort und Stelle mit den
Kreisleitern über alle schwebenden Probleme zu beraten und
um ,ich andererseits ein Bild von der Einsatzbereitschaft der
Parte , zu machen. Die Kreisleiter und ihre Mitarbeiter haben
hier Gelegenheit , an den Gauleiter alle Dinge heranzutragen,
die einer Lösung bedürfen . Durch den Parteiapparat , der im
Volke auss engste verwurzelt ist. können alle Wünsche und
sorgen der Volksgenossen , sowie die Auswirkungen aller ae-
trofsenen Maßnahmen festgestellt werden , die den höheren
.̂lenststcllen dann mündlich oder schriftlich unterbreitet wer¬

den damit für Aufklärung bzw. für Abstellung etwa vor¬
handener Mangel durch Vcranlas ring der notwendigen Maß¬
nahmen gesorgt werden kann. » «»v

» ? ^ °n diesen Besprechungen werden irgendwelche an¬
stehenden Pro,ekle ,n den Kreisen besichtigt und nach Möglich-
keit auch Standorte unserer Wehrmacht ausgesucht, um auch
mit diesen Stellen den engsten Kontakt herzustellen.

An, vergangenen Mittwoch besuchte der Gauleiter in Be¬
gleitung des Gauorgan,sativnslciters Walkenhorst . des Gau.
inzpcktcurs Wehrmeier und des Personalamtslciters Esters
den Kreisleiter Ni -tscld-Bcckmani, aus seiner Dienststelle im
Kreis Bersenbruck und den geschästsführenden Kreisleiter
- Dienststelle der Kreisleitung Mellc -Wittlage
IN Mette.

Am darauffolgenden Donnerstag wurde die Bereifung fort-
Zunächst wurde der Kreisleiter Buscher auf seiner

Dienststelle , n Aschendors aufgesucht . Hier war gleichzeitig der
Kommandelir der Strasgcsangcnenlagcr , SÄ . - Oberführer
Schäfer , anwesend , der dem Gauleiter einen Beitrag der
Wachtmaniier der EmSland -Lagcr für das Wintcrhilfswerk in
Hohe von 5N0N RM . überreichte. Der Gauleiter sprach dem
SA -Oberführer Schäfer seinen Dank aus sür diesen wert¬
vollen Beitrag zum Wintcrhilsswcrk und bat . diesen Dank
auch den Männcxn der Moor -SA . zu übermitteln.

Anschließend würden der Kreisleiter Egert aus seiner Dienst¬
stelle in Mcppcn , der Kreisleiter Plcssc auf seiner Dienststelle
n. Singen und der Kreisleiter Mcycr -Wendcborn aus seiner
Diciiststellc in Cloppcnburg aufgesucht.

Generaloberstabsveterinär Prosessor Dr . Schulze , der sich
um das tierärztliche Gesundheitswesen , insbesondere inner¬
halb der Wehrmacht , große Verdienste erworben hat , beging
gestern sein INjähriges Militürdienstjnbiläum . Der Führer
und Oberste Befehlshaber sandte dem Genevcckoberstabsvetcri-
när ein in herzlichen Worten gehaltenes Glückwunschtele¬
gramm.
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^Karies prelts
mit ^ sni spisoksn ^ sn >-iun6 .>̂ upits >'

Original Korry - Irio
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„Der §ü>irer macht Keschichte"

Ausruf des Gauobmanns
Bremen,  15 . Oktober

„Am 14. und 15. Oktober 1939 werden die Männer der Deut¬
schen Arbeitsfront wiederum zur 1. Reichsstratzensammlung
dieses Winters antreten . Während draußen an der Front der
deutsche Soldat mit der Waffe die Heimat schützt, steht die
innere Front ebenso entschlossen und unerschütterlich , um den
Endsieg sicherzustellen.

In schwerer, aber großer Zeit rufen die Amtswalter der
Deutschen Arbeitssront alle Volksgenossen zum Opser sür das
Kriegswinterhilsswerk , einem Opser, das , gemessen an dem,
das unsere gefallenen Helden an der Front gaben , immer nur
klein sein kann.

„Schassende sammeln — Schassende geben !" Das ist auch die¬
ses Mal wieder die Parole , unter der die Deutsche Arbeitssront
die 8. Reichsstraßensammlung und die 1. des Kriegswinter-
hilsswerks durchführt . Jeder Amtswalter der Deutschen Ar¬
beitsfront , jeder Betriebssichrer , Vertrauensrat und Werkschar¬
mann — ebenso der letzte Volksgenosse — erfüllen ihre Pflicht,
um die erste Straßensammlung des Kricgswinterhilfswerkes
zu einem überragenden Erfolg zu machen."

INdlr . und Gauobmann - er Dfif.

Briefkasten unten im fjaus
Erleichtert den Briefträgerinnen ihre schwere Arbeit

Es ergeht folgende Anzeige:
Im Laufe der letzten Wochen wivd jeder Gelegenheit ge¬

habt haben , Briefträgerinnen aus ihren Wegen zu begegnen,
oder sie mib ihren volkkn Taschen vom Postamt kommen zu
sehen. Dabei wird mancher den Eindruck gewonnen haben,
daß dieser Dienst von den Frauen dauernd eine außer¬
gewöhnliche körperliche Anstrengung  ver¬
langt . Es liegt auch wohl nahe , daß sich der einzelne bei
dieser Gelegenheit vergegenwärtigt hat , was seine persönliche
„Bedienung " eigentlich an Kraftaufwand  erfordert , be¬
sonders dann , wenn feine Wohnung eine oder gar mehrere
Treppen hoch liegt und der Briefkasten sich an feiner Tür
befindet . — Ueber diese Betrachtung hinaus scheint es aber
nur in seltenen Fällen zur Tat gekommen zu sein ; nämlich
zur Anbringung des Briefkastens unten im Hause,  oder-
zu einer freundlichen Verständigung mit den Hausgenossen
über eine andere Möglichkeit , der Briefträgerin das Treppen¬
steigen zu ersparen.

Zur Rücksichtnahme  zwingen kann man vielleicht
niemanden . Aber man kann mit Recht erwarten , daß der
gute Wille,  auf den sich im Dritten Reich so vieles hat
ausbauen lassen, sich auch hier bewähren wird . Man würde
in vielen Fällen dadurch nicht nur der Briefträgerin , son¬
dern zugleich der Hausfrau und Mutter helfen , die zeitiger
von ihren Dienstwegen nach Hause kommen könnte und tve-
niger erschöpft sein würde , wenn sie nicht auf den meist
noch verdunkelten Treppen innerhalb der Häuser diel Zeit
und noch viel mehr Kraft hätte hergeben müssen.

Lr versuchte nach dem Unfall zu flüchten
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Der Kraftfahrer Leopold Oe .tinger,  wohnhaft Bremen,

Am Fesenfeld 4, verursachte am 30. September einen Ver-
kohrsunfatl . Er stand dabei unter unzulässiger Ein¬
wirkung des Alkohols  und versuchte, nach dem Un¬
fall zu flüchten . Durch Zeugen des Unfalles wurde jedoch
seine polizeiliche Festnahme veranlaßt . -

Oetinger ist wegen dieses unverantwortlichen Verhaltens
auf längere Zeit in polizeiliche Borbeugungs¬
haft  genommen worden . — Möge sich jeder Kraftfahrer
diesen Vorfall zur Lehre dienen lassen , denn gegen unzuver¬
lässige Kraftfahrzeugführer wird mit aller Schärfe vorgegan¬
gen.

Notztrne ltrmban-ulirm
Vamen -firmbanVustren
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. . . und wer will uns da kleinkriegen !!?
kin Sieg gegen die Not wurde glänzend erfochten, eine Schlacht des Opferns hat begonnen — Das kriegswinterhilsswerk im

Dordleegau vor den lzauptschristleitern der presse eröffnet
Gläubig und tatbereit ! Das ist heute die Parole des gesamten deutschen Volkes , das in diesem Schicksalskamps um

Sein oder Nichtsein der Nation mehr als jemals von dem Willen durchdrungen ist, durch die Treue und die Tat
der Welt zu beweisen : Uns kriegt ihr nicht klein!  Schulter an Schulter sind die Männer und Frauen wieder

zu der Schlacht des Lpserns angetreten , die wir nun schon Jahr sür Jahr und Winter für Winter schlagen.
Und jeder von uns weiß , daß es in diesem Winter nicht nur die Wunden zu heilen gilt , die eine wirtschaftliche

Notlage schuf, sondern auch jene, die unserer kämpsenden Truppe vor dem Feind beigebracht werden . So wird jeder
das Maß seines Opfers nach der Ehre bemessen, die es für jeden bedeutet, nach seiner Kraft fein Opser zu leisten.

Stolz erfüllt uns Menschen an der Nordsee, im Moor und
auf der Heide beim Lesen und Hören des Rechenschaftsberichtes
des Winterhilfswerkes 1938/39 in unserem Gau Weser-Ems.
Diese nüchternen Zahlen schließen in sich einen Opsergeist und
eine Einsatzbereitschaft, die jetzt nur durch den Einsatz des
garzen Volkes im Kriegswinterhilsswerk  über¬
trafst « werden können.

Wenn auch in diesem Jahre nicht das Wintevhtlfswevk in
unserem Gau durch eine feievli-.he Kundgebung eröffnet wurde,
fo ist unser Dank doch nicht minder groß jenen 2 3 0 0 0 un¬
bekannten Helfern und Helferinnen  im Raume
zwischen Weser und Ems gegenüber , die sich unermüdlich in
dieser , Schlacht gegen die Not einsetzten und weiter einsetze»
werden.

Vor den Hauplschvifkleitern der Presse im Nordseegau . die
durch das Reichspropagandaamt zu einer Tagung — an der
auch, um seine Verbundenheit mit der Presse zu bekunden,
GaUleiter Carl Növer  teilnahm — in der Kviegsmarinestadt
der Nordsee Wilhelmshaven eingeladen waren , gab in Ver¬
tretung des im besetzten Gebiet eingesetzten Ganamtslsiters
Denker  der Ganhanptstellenleiter Pg . Diemens  den
Rechenschaftsbericht des Winterhilfswerkes im Gau Weser-Ems
und verband gleichzeitig damit den Dank an die Presse, deren
Männer sich auch ihrerseits bis zum letzten für dieses Werk
der nationalsozialistischen Gemeinschaft einsetzten. Es ist daher
kein Zufall , daß gerade vor den Hanptschristleiter — als Dol¬
metschen ihrer nach Tausenden und Zehntaufenden zählenden
Lesevschaft — dieser Rechenschaftsbericht gegeben wurde , der
zugleich auch die Aufgaben des KriegswinterhilsSwerkes um¬
reißt.

5kerK6 ^llNK um me/rr a/z § 0 kVorent

„Als der Beauftragte sür das Winterhilsswerk des Deutschen
Volkes im Gau Weser-Eins , Gauamtsleiter Parteigenosse
Denker, im vergangenen Jahre am Schluß seines Rechenschafts¬
berichtes Vom Gauleiter die Eröffnung und Richtlinien für
das erste Winterhilsswerk Grvßdeutfchlands erbat — fo sagte
Pg . Diemens ' —, verband er damit seinen Dank an alle, die
dazu beigetragen hatten , daß der von ihm der Leise ntliclLeit

gegebene stolze Rechenschaftsbericht zu einem fo einzigartigen
Bekenntnis des Gaues Weser-Ems zu Führer und Volk wurde.

7 592 611,74 Reichsmark war das Ergebnis des Winterhilss-
werkes 1937/38. Hiermit marschierte der Gau Weser-Ems in der
Gesamtbewertung schon damals in der Spitze im ganzen Reich.
Heute kann ich Ihnen melden, daß das Gesamtergebnis des
Winterhilfswerkes 1938/39 11,9 Millionen Reichsmark beträgt.
Dies bedeutet also, daß dieses Winterhilsswerk im Vergleich
zum vorjährigen Winterhilsswerk um 4,3 Millionen Reichs¬
mark oder 57 Prozent höher liegt . Damit hat das Auskommen
des Winterhilfswerkes des Deutschen Volkes 1938/39 allein über
25 Prozent derjenigen Summe von 45,5 Millionen Reichsmark
ergeben, die die vergangenen sechs Winterhilsswcrke insgesamt
bei uns erbrachten!

6au «janstr c/em

Noch niemals vorher sind solche Resultate auch nur an¬
nähernd erzielt worden . Woher kommt das ? Wie alles in un¬
serem heutigen Leben, verdanken wir auch dieses einzig und
allein unserem genialen Führer Er ist es gewesen .̂ der damals
ohne Blutvergießen gerade die Ostmark und das Sudetenland
heimgebracht halte ins Reich und uns dadurch den Frieden
bewahrte.

Gauamtslotter Denker setzte damals unserer WHW .-Parole:
„Ein Volk hilft sich selbst!" das Leitwort hinzu : „Der Gau
Weser-Ems dankt dein Führer ." Das ist in einer einzigartigen
Weise geschehen! Das letzljährige Ergebnis hak alle Erwar¬
tungen — auch unsere eigenen — bet weitem übertroffen!

Ich kann an dieser Stelle melden , daß der Gau Weser-
Ems mit diesem geradezu enormen Ergebnis in der Gesamt-
bewcrtnng des Reiches absolut in der Spitze des Reiches mar¬
schiert!

Die Sachspenden  allein erreichten mit 4,1 Millionen
Reichsmark einen neuen Höchststand. Gegenüber dem Vorfahre
betrögt hier dos Mchrau stammen fast 2 Millionen Reichsmark,
oder anders ausgedrückt , die Steigerung betrug 90,1 vom
Hundert ! Insgesamt sind in den vergangenen sechs Winter-
hilfswerksn im Ramme zwischen Weser und Ems 17,3 Millionen
Reichsmark an Sachwerten aufgekommen. Im einzelnen be-

Vas war ein guter Start
Nie Sammelbüchse des kriegswinteichttfswerkes regiert aus Straßen und Plätzen

Als gestern auf den Plätzen die Taktstöcke hochgingen und
die Instrumente der Musikzüge erklangen , da war die erste
ReichWraßenfomM 'Inng des Kriegswintechilsswerkes 1939/40
im Bremer Stvaßenbild erössnet . -Es war aber mehr ein flie¬
gender Start . Denn eine nicht unbeträchtliche 'Anfangs¬
geschwindigkeit hatten sich die Hunderte und aber Hunderte
von Sammlern in den Uniformen der Teutschen Arbeitsfront
bereits am Freitag und im Lause deS Sonnabendvormittags
erworben . Kein Ärbeitslamerad im Werk, im Kontor , im
Amt , auf den Dienststellen und überall dort , wo die innere
Front ihre doppelten Kräfte einsetzt, war ausgelassen worden.
An ihren Joppen , Jacken, Kitteln und Manteln bummelten
die sinnvollen Büchlein zu Paaren und Drillingen . Ganze
Serien konnte man sehen. Und wer meinte , daß es mit einem
der entzückenden Abzeichen getan sei, fand sich sehr im Wider¬
spruch mit dem Eifer der Männer , die mit freundlichen Wor¬
ten und ebenso erfreulichem Erfolg an die Vorübergehenden
appellierten , natürlich nicht ohne selbst das beste Beispiel
gegeben zu haben Um Nurmi,  den gewichtigen Dickhäuter
vom Zirkus Holzmüller,  der aus seinem Rücken-
„Teppich " die Bestätigung der großen Wirkung seines viel¬
bewunderten Auftretens in folgenden Spruch gekleidet her¬
umtrug : .„Wo selbst ein Dicksell sammeln tut , läuft 's WHW.
noch mal so gut " — hatte sich eine große Schar ebenso Schau¬
lustiger wie Gebefreudiger jeweils eingefunden , um immer
wieder auss neue das Geschick dieses gelehrigen Elefanten zu
probieren , mit dem er die Geldstücke entgegennahm und iie
seinen, Herrn und Lenker mit elegantem Rüsselschwung zur
Sammelbüchse hiuansreichte . Und abends wurden dann die
Gaststätten „durchgekämmt ". Es blieb so mancher große und
kleine Silberling hängen.

Und das soll heute nicht anders sein
Bremer , verliest euch einmal in den WHW .-Rechenschafts¬

bericht unseres Gaues aus dieser Seite und erkennt daraus,
wie sehr es im Vorjahr aus eure Groschen und Fünfziger , ja
aus eure Psennige ankam, die ein so ungeheures und erstaun¬
liches Viel erbrachten, und ermeßt daran , wie sehr es erst recht
im Kriegswinterhilsswerk  nun aus diese Sümm¬
chen ankommt , die verdoppeln zu helfen der Inneren Front
Ehrensache sei» wird!

fluch fj) . singt und musiziert heute
Am heutigen Sonntag werden Einheiten der Hitlerjugend,

des Jungvolks , des Bundes Deutscher Mädel und der Jung-
mädel in der Zeit von 12 bis 13 Uhr aus den nachstehend
bezeichneten Plätzen der Stadt musizieren und Liedervorträge
zu Gehör bringen . Die HJ . bittet die Elternschaft , insbe¬
sondere die Mütter , diesen Veranstaltungen recht zahlreich bei¬

zuwohnen . 1. JM .-Ring 2 Singen von der Börsentreppe;
2. Jungstamm 12 Singen in den Neustadts -Anlagen ; 3. DJ .-
Spielschar Singen vor dem Schauspielhaus ; 4. SZ . der Ge¬
folgschaft Fliege ? 5/75 Lindenhosstraße , Gröpelinger Heerstr. ;
5. SZ . Flieger -Stamm 75 Danziger Freiheit ; 6. FZ . Flieger-
Gesolqschaft 7/75 Sebaldsbrückcr Bahnhof ; 7. SZ . und FZ.
des Stammes IV/75 Oslebshauser Heerstr., Oslebshauser Land¬
straße ; 8. SZ . Gefolgschaft 22/75 Johanu -Gossel-Park ; 9. SZ.
des Stammes I/7o Spanischer Platz ; 10. Musikzug der MHJ.
Marktplatz und 11. HJ .-Spielschar Hillmauns Hotel.

blurini suk ckein Sskukoksvorplatr vsr ein erkolgieiclier
unck cksnübsrer „Xa88ierer ". Unkn. : Tiseber

tragen dies Psundspenden:  515 895,35 RMu anders
Lebensmittelspenden:  1509 415,76 RM .; Brenw-
materialien:  13871,57 RM .; Bekleidung.
1857234,07 RM .; H a u s h al t u n gs gege n sta nde:
39 399,25 AM .; Gutscheine und Leistungen:
1W 532,40 RM . und sonstige  Spenden : 24 298,7» RM.
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Unbedingt erwähnt werden muß in diesem Zusammenhange
wieder die Carl - Röver - Fettspende,  die alljährlich
zum Geburtstage unseres Gauleiters durchgeführt wurde und
210 738 Pfund erbrachte.

Die gleichfalls durchgeführte Ob st - Und Gemüse - Ein-
kochaktiou  1938/39 erbrachte 345 591 Kilogramm -Dosen.
Für 186 850,80 Reichsmark Obst und Gemüse wurden ein¬
gebracht. Bei dieser Aktion , deren Bewältigung in der Haupt¬
sache der NS .-Frauenschast/Dsutsches Frauenwerk obliegt,
haben unsere lieben Frauen im Gau Weser -Ems Leistungen
vollbracht , die besonders hervorgehoben zu werden verdienen.
Es ist mir ein besonderes Bedürfnis , gerade an dieser Stelle
der NS . -Frauenschaft im Gau Weser - Ems  und
an ihrer Spitze unserer GaufrauenschaftAeiterin Friedet
Klausing,  den Dank für ihren stets selbstlosen und vor¬
bildlichen Einsatz abzustatten.

ciis / ÜSer mir

Wie alljährlich , stellten uns im vergangenen Jahre unsere
Jäger im Gau Weser-Ems wiederum Wild säst aller
Arten im Gesamtbetrage von 34995,40
Reichsmark  zur Verfügung . Es handelt sich hierbei um
eine Spende , die nicht nur außerordentlich wertvoll , sondern
bei den Betreuten begreiflicherweise auch immer sehr viel
Freude und Dankbarkeit ausgelöst hat . Manch fetter Wild¬
braten konnte zum Weihnachtsfeste vielen bedürftigen Familien
innerhalb des 'Gaues Weser -Ems zur Verfügung gestellt
werden.

Au den angeführten , enormen Sachwerten hinzu kommen
noch die aus Mitteln des Geldfpendenauskommens gekauften
Sachen sowie Kohlengutscheine und Zuschüsse des Reichsbeaws-
tragte-n für das WHW ., Berlin , so daß — alles in allem —
der Gaufühvung Weser-Ems für die Verwendung an die Be¬
treuten Spenden im Gssamt -Gebravchswsrte von über 54 Mil¬
lionen Reichsmark zur Verfügung standen . Hiervon ge¬
langte der größte Teil im Gau Weser - Ems
zur Verteilung.  Dank der gefunden wirtschaftlichen
Entwicklung im Reichs und des dadurch bedingten höheren
Arbsltsaufkommens -der Gssamtbevölkerung ging die Zahl
der zu betreuenden Familien von Jahr zu
Jahr zurück.  Während die Betrsutenzahl im ersten
Winterhilsswerk des Teutschen Volkes im Raume zwischen
Weser und Ems rund 300 000 Personen umfaßte , ist diese Zahl
bis auf 88691 Personen im Jähre 1038/39 hevabges-unkerr.

Ore k/nkerskütrcunZ Hr'ncFsrrerc/rM Lamr/rM

4256 kinderreiche Familien mit 38 375 Kindern wurden im
vergangenen Winterhilsswerk zusätzlich von uns unterstützt.
In der Betreuung gerade dieses wertvollsten Teiles unserer
Bevölkerung sehen wir nach dem Wunsche des Gauleiters un¬
sere erste Pflicht und Ausgabe . Auch in dieser Betreuungs¬
arbeit führt der Gau Weser-Ems absolut gegenüber allen an¬
deren Gauen im Reiche.

Wie erinnerlich , hatte der Gau Weser -Ems gleich zu Beginn
des Winterhilfswerkes 1938/39 ein« großzügige sudeten-
deutsche Flüchtlingsaktion  durchzuführen . Im
Rahmen dieser Betreuung erhielten die Flüchtlinge Sachwerte
in Gestalt von Neustnkleidungen im Gebrauchswerte von
508 313,74 Reichsmark . Eine weitere Verwendung der zur
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/.Ich las von dem tragischen Ende Frau Julia Eontards ",
bekannte Bergliot endlich . Und ich war tief erschüttert und
bin es noch. Ich kannte Julia Luttcrot recht gut . Und dann
sprach ich auch — Frau Gontard ."

„Sie kannten sie! Und Sie haben ' sie gesprochen? Darf ich
fragen , wann das gewesen ist?"

Bergliot strich mit -einer müden Bewegung über ihr schim¬
merndes Haar.

„Sie mögen Wohl ein Recht dazu haben . Die Frau Ihres
Herrn Vaters ", wiederholte Bergliot feinfühlig den Ausdruck,
den Herbert gewohnheitsmäßig benutzt hatte , „war vor kurzer
Zeit hier bei mir . Ja , es war kurz vor ihrer Rückreise."

„Sie war hier ?" rief Herbert erschrocken, und Frgu Barrat
wandte ihm kurz und fragend ihren ernsten Blick zu.

„Ja , sie war hier . Sie glaubte wohl , daß ich ihr helfen
könnte . Hätte ich es gekonnt , so - Indessen geht es nicht
an , einen Bertrauensbruch auf sich zu nehmen — zumal jetzt
gegenüber einer Verstorbenen . Weiß ich doch nicht, was Julia
zu Ihnen geäußert haben mag , was sie Sie wissen ließ —
außer dem Namen Barrat ", schloß Bergliot leise und mit
bebender Stimme.

„Sie zweifeln mit Recht an meiner Einstellung Julia
Gontard gegenüber ", erwiderte Herbert . „Sie ändert sich indes
von Grund auf , als diese von mir anfangs ungerechtfertigt
abgelehnte Frau gerade mich zum teilweise » Mitwisser ihrer
bedrängten Lage machte. Warum , weiß ich nicht. Sie hatte
Wohl niemanden sonst, an den sie sich in ihrer Not wenden
konnte ."

„Und Sie gaben ihr — diesen Rat ?" fragte Bergliot rasch.
„Ja ! Hierherzusahren , um ein letztes Mal selbst zu ver¬

suchen, die Katastrophe abzuwenden . Sie wissen doch, gnä¬
dige Frau . wovon ich spreche?" Da Bergliot nickte, fuhr er
fort : „Also hierherzusahren , um an jenen Rest menschlichen
Anstandes . zu appellieren , der in jedem Manne anzutreffen
sein müßte . Damals war ich überzeugt davon , daß kein
Mann diesen Rest verlieren könnte . Zumal einer Frau
gegenüber ."

„Vielleicht einer Frau gegenüber ", meinte Bergliot mit
einem traurigen Lächeln . „Niemals aber — — Nun — da
ich dies besser zu verstehen glaubte , gab ich ihr einen an¬
deren Rat . Aber er war nicht wirksamer als der Ihre —
er war verfehlt , war gegen meine eigene innere Ueberzeugung.
Aber ich sah keinen anderen Weg . Ich trage viel Verant¬
wortung — ich trage auch Schuld ."

„Sie ?"

„Ja , aber ich weiß das auch erst seit etwa einer Stunde.
Und als Sie kamen, hatte ich eben meinen Entschluß gefaßt ."

Herbert sah sie fragend und bestürzt an.
„Sie wollten doch eigentlich meinen früheren Mann

sprechen?" fuhr Bergliot fort . „Ich sagte Ihnen bereits , daß
er vor einer Stunde hier war . Ich will Ihnen nicht vorent¬
halten , daß er die Absicht äußerte , nach Hamburg zu fahren.
Vielleicht hat er diese Absicht trotz meiner Bitte schon aus¬
geführt ."

Mit einem Ruck fuhr Herbert Gontard hoch.
„Nach Hamburg ?" rief er aus . „Das wollte er?"
„Ja . Und ich möchte nun auch Ihnen raten — ich nehme

an , Ihr Vater weiß von nichts , wenigstens bisher —" Auch
Frau Barrat hatte sich erhoben , und Herbert fühlte genau,
was sie ihm dringend anempfehlen wollte.

„Bon nichts ", bekräftigte er. „Begreifen Sie nur , wie
furchtbar es sür ihn ist! Er leidet sehr. Er kann auch nicht
glauben , daß das Unglück im Zuge freiwillig zustande kam!
Wie sollte er denn auch? Nun vermutet er natürlich alles
mögliche , forscht nach, quält sich, und ich — "

„Sie leiden auch", versetzte Frau Barrat leise.
„Ja , ich auch. Aber da ist noch etwas anderes . Persön¬

liches."
Sie fragte ihn nicht, wartete jedoch.
„Sie kannten Julia ", wandte er sich plötzlich wieder an

sie. „Kennen Sie vielleicht auch Jelena Lcskoh?"
„Ja ", antwortete Bergliot unverzüglich . „Es ist also ihret¬

wegen . Ich muß Sie leider fragen , was Ihnen Jelena
Leskoy bedeutet —?" *

Mit merkwürdig gepreßter Stimme erwiderte Herbert,
ebenso rasch, fast eilig : „Was meinem Vater Julia warl
Alles

„So ! Behalten Sie , was ich Ihnen jetzt sage: Wachen Sie
gut über Jelena ! Die Rache mancher — Verlorener — kann
blind sein , und darum furchtbar . Denken Sie an Julia ."

„So wäre auch sie, Jelena / in der Hand dieses Mannes?
Wie Julia ? Verzeihen Sie , aber ich — "

„Nein , nicht so", unterbrach Bergliot , nicht ganz so „Aber
ich fürchte, daß man versuchen wird , sie zu zwingen ."

„Durch den Verpacht etwa ? Haben Sie gelesen , daß Fräu¬
lein Lcskoh es gewesen sein muß , die in Julias Abteil ge¬
sehen wurde ?"

„Sie haben nicht danach gefragt ?"
„Doch
„Nun , und ?"

„Da ist ein Geheimnis , und gerade das ängstigt mich.
„Ja , ein Geheimnis . Hüten Sie sich, falsche Schlüsse zu

ziehen."
Betroffen blickte Herbert Gontard auf die Frau . Sie sprach,

als wisse sie mehr, als sie sagen wollte . Wußten denn alle
in dieser dunklen und verworrenen Angelegenheit mehr
als er?

„Ich brauche aber Klarheit ", erwiderte er gequält . „Be¬
greifen Sie doch. Wie kann ich denn helfen oder schützen,
wenn,ach völlig im Dunkeln tappe ? Und dann ist da noch
dieser Vetter Oblonskh."

„Oblonsky ! Ja . Ich war es übrigens , die Julia mit ihm
bekannt machte. Eben hier ."

„Warten Sie !" rief Herbert eindringlich . „Lesen Sie das !"
Und er reichte ihr den Text jenes Telegramms , das Julia
un Zuge erhalten hatte , erklärte ihr den Zusammenhang mit
kurzen Worten.

„Weiß Ihr Vater davon ", erkundigte sich Bergliot.
meine , kennt er den Wortlaut ?"

„Noch nicht !"
„Dann also —"

»Ich

„Werde ich sofort zurückfahren ! Das meinen Sie doch?
Meine Reise war also vergeblich ", schloß er mutlos.

„Aber Sie wissen doch nun , daß Sie Barrat in Hamburg
zu suchen haben ! Suchen Sie ihn also , Sie werden ihn sicher¬
lich in einem der ersten Hotels antreffen . Er wohnt nur in
teuren und sehr anständigen Hotels . Tritt gern als das auf,
was er sein möchte. Sie verstehen? Darum wird es Ihnen
auch leicht, ihn zu finden ."

„Sie müssen ihn ja kennen !"

sprechen. Sagen Sie ihm —", sie hielt plötzlich inne , bli
starr vor sich hin um gleich daraus fortzufahren , ,sagen
ihm , daß Sie mich gesprochen hätten . Vielleicht genügt t
Wenn nicht, sagen Sie ihm weiter , daß ich genau so Hank
würde , wie er vorausgesehen hat . Er kennt auch m
Wenn er Ihnen die Originalbriefe aber aushändigt , so
so würde ich ihm — verzeihen ", schloß sie leise.

Herbert Gontard sah sie schweigend an.
„Und auch die Wechsel", setzte Bergliot hinzu . „Natür

auch die Wechsel, falls er sie hat !"
„Wer sollte sie denn sonst haben ?" fragte Herbert ül

rascht.
„Wer weiß es ?" Bergliot zuckte die Achseln und war

sich ab, so daß Gontard ihr Gesicht nicht sehen konnte
„Ich bin Ihnen zu großem Dank Verpflichtet", murm

er , „und ich weiß gar nicht, wie — ich Ihnen das a
drücken soll."

„Bedenken Sie , daß auch ich nicht ohne Schuld bin " c
gegnete Bergliot . „Aber andererseits verlassen Sie sich
mich."

Sie reichte ihm die Hand , und Herbert ergriff sie sofi
um sie mit dem Ausdruck der Ehrerbietung an seine Lipi
zu ziehen . *

„̂Und gehen Sie zu Jelena ", fügte sie herzlich hinzu . ,Das
ist wichtig . Geben Sie mir auch Nachricht, ja? Versprechen
Sie es mir !"

feienlieci dei*
Gott , segne die Arbeit und unser Beginnen,
Gott , segne den Führer und diese Zeit.
Steh uns zur Seite . Land zu gewinnen,
Deutschland zu dienen mit all uns 'ren Sinnen,
mach uns zu jeder Stunde bereit.

Gott , segne die Arbeit und all unser Ringen;
Gott , segne die Spaten mit blankem Schein.
Werk, unsrer Hände , laß es gelingen,
denn jeder Spatenstich , den wir vollbringen,
soll ein Gebet sür Deutschland sein.
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Plötzlich wurde seine Aufmerksamkeit von der fast tu
endeten Tonsigur an der Bergliot gearbeitet , hatte , abgelen
Er trat rasch daraus zu.

„Wie schön", meinte er in verändertem , wie befreitem Ti
„Welche Künstlerin Sie sind, gnädige Frau ! Ist das «
Grabmal ?"

„Ja , ein Grabmal . Gefällt es Ihnen ?"
„Es ergreift mich — es geht eine große Ruhe davon ai

Wie nach überstandenen Leiden . Es ist wirklich schön!"
„Ja , es ist etwas Großes um das Leiden ", sagte sie.
Der junge Gontard senkte nach einem letzten fragend

Blick auf diese merkwürdige Frau den Kops, grübelte wi
eine Minute lang über ihre Worte , dann raffte er sich a

„Leben Sie Wohl, Frau Barrat . Ich danke Ihnen !"
Mit einem tiefen Atemzug wandte er sich rasch ab u

verließ das Atelier , um direkt zur Bahn zurückzufahri
Bergliot trat an das große Fenster , durch das sie ihr,
unerwarteten Besucher noch nachsehen konnte . Sie sah r
auf demselben Wege fortgehen wie vor noch nicht zwei Stu
den Barrat auch, auf demselben Wege , unter den tropfend
Zweigen und über das nasse -Laub.

Nun würde sie doch wenigstens noch bis morgen Z
haben , lhre Arbeit zu vvllenden . Was dann kam, vermocl
sie nicht mehr zu beeinflussen denn sie hatte ihren Entschl
bereits aus der Hand gegeben.

Am Spätnachmittag traf Herbert Gontard wieder in Ha
bürg ein und begab sich sofort in die Wohnung seines Bäte'
weil er zunächst, ehe er weitere Maßnahmen ergriff , erfahr
wollte was sich ,n der Zwischenzeit ereignet hatte

Er traf ,edoch seinen Vater nicht an . Darum fragte
Staatsanwalt etwa gegangen und was weg

Beisetzung beichlossen worden wäre . Sie war offenbar je
erleichtert daß wenigstens der junge Herr da war m

M jemanden , dem sie sich anvertrauen könn
ververt jagte sich, daß es nur natürlich sei, wenn das jun
u/n 6 "SS den langen Stunden des Alleinseins in der große
<m7,» s^.W °h"ung und in dieser gedrückten Atmosphäre d,
Wunsch empfand , mit einem Menschen zu reden.

(Fortsetzung folgt ).



Verfügung stehenden Jachwerke fand stakt durch Zuführung
von Lebensenitteln an die Verbände der Freien Wbhlsahrts-
Pflege in Höhe von 144 000 Reichsmark.

Wenn zrim Ausdruck gebracht wurde , daß der größte Teil
der von unserer Bevölkerung ausgebrachten Sipenden im Gnu
Weser -Ems verblieb , so formte doch noch ein ganz evliebliclier
Teil Sachspenden an andere notleidende Gaue . bei denen die
BetreuteiMhl „och verhältnismäßig höher lag als bei uns,
abgegeben werden . Außer Kartoffeln , Mehl , Fetten und Ge¬
müse -Konserven sind besonders auch viel Bekleidungsstücke an
NvtstandSgaue verschickt worden Der GeibrauckMrert dieser
Abgaben insgesamt beties sich aus fast 1,8 Millionen Reichs¬
mark , davon allein über I Million Reichsmark an Lebens¬
rnitteln,

Der Rest der zur Verfügung stehenden Sachft >enden , rund
280 000 Reichsmark , wurde am Schluß des Winterchilsswcrkes
1938/39 von der NS .-Bvlkswohlfcchrt übernommen als zusätz-
liche Erriährungsbcihilfen im Rahmen des Hilfswcrkes
„Mutter und Kind ".

-^ erksrZ cZc-r 6 <?Zc/§^ 6/,cZc-n zuurcZa immer Kroger

Trotz des gswaktig gestiegenen Sachfpeirdenanskonrmens
wurde der Anteil der Geldspenden i»n Gefamtauskommen
immer noch größer . Er betrug 65 Prozent . Mit insgesamt
7,768 Millionen Reichsmark üilrertrisft das Geldspende nauWoin-
men 1938/39 das Vorjahrergebnis u»n 2,311 Millionen Neichs-
mark oder 13 Prozent,

Don 1933/31 bis 1938/39 gingen insgesamt bisher 28,2 Mil¬
lionen Reichsmark Geldspenden ein . Aus der Fülle der ver¬
schiedenen Gcldspcndcnartcn seien hier einige als Beispiel
herausgegriffen : Ueber 2,9 Millionen Reichsmark spendeten
Firmen , Organisationen und Einzelpersonen mit einem Mehr
gegenüber dem Vorjahre von 81.1 Prozent . Weiter wurden
unter anderem aufgebracht : säst 1,8 Millionen Reichsmark an
Opfer don Lohn und Gehalt , sowie nngesähr l,I Millionen
Reichsmark an der Eintopsspcnde . Das Ergebnis der
Re  i chs st ra  ß e n s a m m l u n g e n 1 93 8/3  9 übertraf
dassenige des Vorjahres mit 816 821.27 Reichsmark.

Auch die G a n st r a ß e n s a m m l u n g konnte mit einem
besonders guten Erfolg durchgeführt werden . Sie erbrachte
insgesamt 145 901.71 Reichsmark mit einem Mehr gegenüber
dem Vorjahre also von 72.7 Prozent . Noch hoher lag die
Steigerung bei dem Ergebnis vom „Tag der natio¬
nalen Solidarität"  mit 339 011,16 Reichsmark und
einem Mehr gegenüber dem Vorjahre von 79,8 Prozent . Wei¬
terhin sind noch zu erwähnen die Ergebnisse vom „Tag der
Deutschen Polizei"  mit 181  0 (5,74 Reichsmark , vom
„Tag der Deutschen Wehrmacht"  mit 156 673,80
Reichsmark , sowie sür Opscrschicßen , Opfer -bücher und Nage-
lungen 110 597,81 Reichsmark.

Ueber die Verwendung dieser G e ldspendcn
seien schließlich noch einige Angaben gemacht , die von Inter¬
esse sein dürften . Außer den schon genannten Mitteln , die
für gekaufte Sachen bet der Betreuung der Hilfsbedürftigen
im Rahmen des WinterhilsswerkcS verwendet wurden , seien
genannt eine Abgabe von über 2 !-j Millionen Reichsmark an
die Reichsführung , die als Reichsausgleich weitere Verwen¬
dung fanden . Dem Hilsswork „Mutter und Kind " wurden
2 Millionen Reichsmark und der NS .-Schwesternschaft 199 000
Reichsmark zugeführt . Es wurden darüber hinaus mit den
Geldspenden viele neue Mütter - und Kinderheime , die Mütter-
und Kinderlandverschickung , die Verschickung der Adols -Hitlcr-
Urlauber , die unzähligen Schwesternstationen und vieles an¬
dere mehr finanziert.

Dank cZeur eZc?» / rciiiuiZZk̂ on / ZeZ/er

Die Durchführung der gewaltigen Ausgaben eines Winter-
hilsswerkes , daS in der Welt einmalig ist , läßt sich nur schassen
durch die vollkommene Dnrchorganisation der NSD , In den
Kreisen . Ortsgruppen , Zellen und -Blocks waren insgesamt
23550 Heiser und Helferinnen sür das Win-
terhilsswerk dauernd tätig.  Nur rund ein Pro¬
zent dieser Helfer waren besoldet . Darüber hinaus sind vor¬
übergehend tätig noch unzählige weitere Helfer der Partei,
der Gliederungen und Verbände.

Außerdem stehen der Organisation des WinterhilfswerkeS
zur Verfügung : 538 Derteilungsstellen für Nahrungsmittel,
437 Derteilungsstellen für Bekleidung , 153 Kleiderkammern,
206 Nähstuben , 33 Ausbesserungswcrkstcittcn , 19 Küchen und
Großküchen und viele Speiseausgabestcllen.

uns «kekea cZZe ^ u/Kaben cZes XrZeSsiuinler-

ZriZ/Lwerk«

Mancher unter uns hat in diesen Tagen vielleicht die Frage
gestellt , ob in der Krieqszeit das Winterhilsswerk wie in den
letzten Jahren durchgeführt werden kann . Die Antwort daraus
lautet eindeutig : Ja . Das 7. Winterhilsswerk wird sogar noch
gröbere und umfassendere Aufgaben zu bewältigen haben als
bisher . Als Kricgswintcrhilsswerk rückt es in den Mittelpunkt
der gesamten nationalsozialistischen Volkspslege , die mit so
großer Folgerichtigkeit seit 1933 immer umfassender entwickelt
worden ist . Diese volkspslegcrische Arbeit wird durch den Krieg
selbstverständlich nicht unterbrochen . Sie geht weiter und hat
heute die Aufgabe , neben dem bisherigen Kreis der Hilfs¬
bedürftigen auch alle Volksgenossen zu unterstützen , die irgend¬
wie in Rot geraten sind und des Beistandes und der Opser-
bereitschast der Volksgemeinschaft bedürfen.

Der erweiterte Ausgabenkreis des Kriegs -
winterhilfswerkes  ergibt sich aus den sozialen An¬
forderungen , die in den letzten- Wochen entstanden sind , von
selbst. Die Betreuung der rückgcführten Volksgenossen gehört
ebenso hierzu wie die Unterstützung der bisher im Auslande
wohnenden und jetzt ins Reich zurückgekehrten Reichs - und
Volksdeutschen , der Volksdeutschen in den besetzten Gebieten,
der Familienangehörigen von Kriegsteilnehmern und auch
deren Hinterbliebenen , Schließlich müssen auch die Volks¬
genossen ersaßt werden , die durch die Umstellung des Wirt¬
schaftslebens und einer dadurch bedingten Veränderung ihrer
bisherigen Einkommensverhältnisse einer zusätzlichen Betreu¬
ung bedürfen.

Die Aufgaben des Kriegswinterhilsswerkes sind aber damit
noch nicht erschöpft . Auch die zusätzliche Errichtung und Unter¬
haltung von NSV, -Bahnhofsdiensten , Kindertagesstätten , der
Hilss - und Beratungsstellen und der Schwesternstationen wer-
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fllle waren wir „spionageverdächtig"
was Upliusens viirgermeister TNeuer aus der Heimreise von flmerika in Dover und vor London erlebte

Dieser Tage kehrten viele deutsche Männer und Frauen
über Holland aus den Vereinigten Staaten in die Heimat
zurück . Unter ihnen befand sich auch Uphusens Bürgermeister
M e h e r . Wir suchten ihn in seiner ländlichen Amtsstube aus
und ließen uns von seinen Erlebnissen erzählen , die eben¬
sosehr ein Schlaglicht auf die schikanösen und jeder Ritter¬
lichkeit baren Maßnahmen Englands warfen , wie sie auch den
tapferen und unbeirrbaren Zusammenhalt der Deutschen
kennzeichnen,

Bürgermeister Mehcr . hatte sich im Juni ausgemacht , um
seinen seit laugen Jahren in den Staaten lebenden Bruder
zu besuchen. Sechs Monate mindestens sollte der Aufenthalt
währen . Der Ausbruch des Krieges allerdings setzte- diesem
Besuch nun ein vorzeitiges Ziel . In der Heimatgcmeinde und
auf dem eigenen Huf war Bürgermeister Meher keineswegs
zu entbehren , stand sein Söhn doch vom ersten Tag an im
Feld . Mit wachen Augen hat Bauer Meyer die Vorgänge
um das stolze Llohdslaggschiff „B rcme  n " beobachtet , mit
der er die nächste Heimfahrt ursprünglich anzutreten beab¬
sichtigte . Seine Wahrnehmungen decken sich ganz mit dem
kürzlichen Eingeständnis des Generals H » gh Johnson,
das wir in unserer letzten Sonntagsausgäbe unter der Neber-
schrift „Schon Ende August . . zum Gegenstand einer
Kennzeichnung englischer Methoden machen konnten . Der
General schrieb nämlich im „Newyork World Telegram " u , a .:
„Ein bezeichnendes Licht ' wirst aus die Umstände (der Ver-
Proviantlerung bewaffneter englischer Handelsdampfcr ) die
direkt entgegengesetzte Behandlung des Llohddampfers „Bre¬
men ", der Ende August in Newhvrk lange ausgehalten wurde,
um britische » Kreuzer » eiue Kapcrgelegcnheit zu geben,"

Bauer Meyer erlebte die Abreise der „Bremen " , die endlich
nach einer gänzlich außer der Reihe liegenden und darum be¬
zeichnend genug ersllieinenden „Revision " am 3V. August,
abends 7 Uhr amerftanischcr Zeit , ablegen konnte . Sie ver¬
ließ den Pier . unter den .Klängen des „Hvhenfriedberger
Marsches und des Deutschland -Liedes und nahm ihren Weg
— an zwei englischen Kreuzern vorbei , die
schon die ganze Zeit vor dem Hasen draußen
de r e i t ge l ege n hatten!  Immerhin , es war erst der
30. August , und die „Bremen " hatte die stärkeren Maschinen.

Am >6. September ergab sich die nächste Gelegenheit , nach
Deutschland zu kommen , Bürgermeister Meher ging zusam¬
men mit etwa 300 deutschen Männern und Frauen an Bord
des Holländers „2 tötend  am ", der von den Engländern
bei seiner Einfahrt in den Kanal nach Dover beordert
wurde , wo er fast eiue Woche festliegen mußte . Unter streng¬
ster militärischer Bewachung gingen nun Verhöre rnid Unter¬
suchungen vvnstattcn , die die britische NückiichtAusigkeit so
rocht illustrieren . Sie alle waren natürlich „spionageverdäch-
tig ". Ein Mädel aus Sachsen , ein junges lustige ? Ding , das
nick der Uabersahrt im Scherz den holländischen Offizieren vor¬
gelocht hatte , sie sei ein « ,/ganz gefährliche Keheimagentin ",
wurde buchstäblich bis aus die Haut untersucht , Ihr Gepäck
wurde Stück nur Stück ausgeräumt , Wäsche und andere Dinge
schärssienS untersucht und gegen das Licht gehalten , ja sogar
zwischen den Schuhsohlen wurde nach verdächtigen Dingen
geforscht ! Eine Greisin von 80 Jahren — niemand wurde von
den Maßregeln verschont — brach fast unter den Aufregun¬
gen, die die ständigen rücksichtslosen Verhöre mit sich brach¬

ten , zusammen . Niemand durste natürlich von Bord , Da die
Lebensrnittel mittlerweile infolge des und orizc-rgesehenen
'Aufenthaltes knapp geworden waren , keineswegs aber von
feiten der Engländer ergänzt wurden , kam ,nun zu der allge¬
meinen Untersuchungstortur und Ungewißheit noch die leib-
licl>e Entbehrung.

Und nun paßt auf!
Nichts ist typischer als das für John Bull , der sich bei jeder

passenden oder unpassenden , meist aber (wie dieser Fall be¬
weist ) von Ihm „passend gcmachte  n " Gelegenheit mit
dem Humanitäts -Schciiiheiligcnsclrein zu .umgeben Pflegt : In
dieser Stimmung wagte er es nämlich , den Deutschen vorzu¬
heucheln , daß sie doch sicher gut zu essen pslegtcn und dieses
auch fernerhin gern zu tun wünschten : Wenn sie das aber
wollten , so erkläre sich England bereit , sie zu internieren , denn
in Deutschland würden sie sowieso hungern müssen . . .

Schade sür John Bull , daß natürlich niemand diese schlei¬
mige Lockung auch nur würdigte , es hätte doch so schöne Zeu¬
gen der „Zcrmürbung Deutschlands durch die englische
Blockade " sür die Churchill -Reklame gegeben !!

Als am 1. Oktober der 35 000 Tonnen große Holländer
Dover verlassen konnte , atmete alles auf . Welche Enttäu¬
schung indessen für unsere Heimkehrer , daß es nicht schnur¬
stracks über Holland heimwärts , sondern nach — London
ging . Hier hub es von neuem an mit dem Verhören . Fünf im
wehrfähigen Alter stehende Deutsche wurden interniert , und
nach wiederum dreitägigem Aufenthalt mußten alle Fcihrgüste
auf den 5000 Tonnen großen Dampfer „Ze land"  überstei¬
gen , da inzwischen die „Statendam " beschlagnahmt worden
war . Eine Nacht lang mußten die Dentsclien aus Stühlen
und allen möglicher , behelfsmäßigen Lagerstätten zubriygen,
ehe normale Zustünde einkehrten.

In Bürgermeister Meyers Schilderung der letzten Tage und
Stunden dieser Reise kehrte stets das Lob aus eine Mit-
schwestcr wieder , auf eine Lehrerin aus Frankfurt a , M ., die
sich in rührender Weise nun als Führerin dieser Reisegemein-
schast um alle Dinge der Betreuung sorgte . Die große Neise-
verzögerung , die sich durch die schikanös hingezogene Kontrolle
der Engländer ergeben hatte , hatte bei manchem der Deut¬
schen — da eine Nachzahlung von 27 Dollar pro Kopf ver¬
langt wurde — Ebbe im Geldbeutel werden lassen . In aller
Herrgottsfrühe klopfte diese Volksgenossin an die Kabinen der
Kameraden und Kameradinnen , von denen sie wußte , daß sie
noch über ein paar Geldscheine verfügten , und brachte so die
Nachzahlungssumme für alle  Passagiere zusammen — selbst¬
verständlich , ohne daß auch nur einer der Geber danach
fragte , wem sein Zuschuß zugutekommen würde , und selbst¬
verständlich auch unter dem freundlichen Verbot an die Be¬
schenkten, die Frage nach dem Woher zu stellen!

In Blissingen  wurde die deutsche Reisegruppe mit
viel Zuvorkommenheit und anerkennenswerter Sorge * durch
das holländische Rote Kreuz betreut . Und als endlich Köln
erreicht war , regelte auch hier die Frankfurter Lehrerin die
allerletzten Fragen . Es wurden den Heimkehrern unentgelt¬
lich die Karten für die Reise in die Heimatorte überreicht,
in die sie nun voll von dem Erlebnis der sogenannten eng¬
lischen Ritterlichkeit und ihrer wahrlich einzigartigen Metho¬
den gelangten . st' sok.

den in seinen Rahmen cinbezogen , ebenso wie die Förderung
der Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes und der volkspslege-
rischen Arbeiten anderer Organisationen / die durch den Krieg
notwendig geworden sind,

kommen «Zle § / >encZen snsammen?

Das Auskommen der Spenden : Die Erfassung der Lohn -,
Gehalts - und Firmenopser wird in der bisherigen Form er¬

folgen . Die Türplakette wird nach den bisher » gültigen Richt¬
linien ausgegeben . Auch an der Eintopfspende und den Ein-
topssonntagen , die wie bisher am zweiten Sonntag im Monat
stattfinden wird nichts geändert . Die Eintopssonntage erhalten
die Bezeichnung „Opsersonntag ". Auch die Neichsstraßensamm-
lungen werden an den bekanntgegebenen Zeitpunkten durch¬
geführt . Bei der ersten Neichsstraßensammlnng gestern und
heute ist die DAF . als Sammelorganisation in Erscheinung
getreten . Auch der „Tag der Wehrmacht " und der „Tag der
Deutschen Polizei " werden wieder durchgeführt . Weiter findet
der Verkauf von WHW .-Losen , Briefmarken und Postkarten
ebenfalls statt . Auch WHW .-Opserbücher werden ausgelegt.

Eine wesentliche Umstellung ist bei den Sachspenden er¬
forderlich , Die Pfundspende muß natürlich ausgesetzt werden,
da nach der Kartenbewirtschaftung keine Möglichkeit mehr
dazu gegeben ist . Es wird dafür erwartet , daß die
Bevölkerung ihre Spenden zu den Eintops-
Opfersonntagen erhöht,  Kleidersammlungen werden
durchgeführt . In vielen Familien sind Kleidungsstücke von An¬
gehörigen vorhanden , die nicht mehr verwendet werden können
oder sich zur Umarbeitung nicht eignen . Diese » »verwendbaren
Kleidungsstücke können nach ihrer Ausbesserung und Her¬
richtung in den Nähstuben der NS .-Frauenschast und des
Deutschen FrauenwerkeS noch manchen Segen stisten.

Der Verzicht von Sachspenden verlangt naturgemäß eine
Umstellung der Betreuungsmaßnahmen . Sie werden in Form
von Wertscheinen erfolgen , die zur Bezahlung von Lebens¬
rnitteln , Bekleidungsstücken und Brennstoffen berechtigen . Da¬
mit ist grundsätzlich festgelegt , daß Lebensrnittel an die Be¬
treuten nicht ausgegeben werden , desgleichen nicht bezugs-
scheinpslichtige Kleidungsstücke , Dagegen werden Altbekleidung
und bczugsschciiifreie Bekleidungsstücke zur Ausgabe gelangen.
Bei der Kohlenversvrgung liegt es so, daß die Betreuten auf
Grund der Wcrtscheine Kohlen lausen ' können , ohne dabei eine
besondere Anertennnngsgebühr zahlen zu müssen,

ES ist vorgesehen , daß das Kriegswinterhilfswerk 1939/40
nach großzügigen , umfassenden und zugleich elastischen Ge¬
sichtspunkten arbeiten und damit zur Stärkung der inneren
Front beitragen wird . Es steht in seiner Zielsetzung und in
seiner Organisation ebenso Vergleichslos in der Welt wie die
Wintcrhilfswerkc der vergangenen Jahre , An die Stelle der
privaten Mildtätigkeit ist auch diesmal die Beteiligung und
Mitverantwortung aller deutschen Volksgenossen getreten.

Spender und Heiser des Kriegswinterhilsswerkes können
mit Stolz bekennen , daß sie mit ihrer Arbeit Wesentliches zum
Endsieg Deutschlands in dem unserem Volke aufgezwungenen
Kamp - beitragen.

6arr uurcZ «orne D/Zrokk ku/r

Die geschichtlichen Ereignisse dieses Jahres haben wieder
das WHW , in vorderste Front gesehen. Wir werden auch in
Zukunft überall unsere Pflicht tun , wo der Führer uns
brau äst. Jahr um Jahr hat das WHW . bewiesen , daß es
große Aufgaben zu erfüllen hat . Die Wehrkraft eines Volkes
hängt letzlich von der Gesundheit der Gemeinschaft ab . Hier
haben das WHW . und die NSV . vorbermende Arbeit zu
leisten . ' Diese Tätigkeit beginnt beim . werbenden Menschen
und sorgt mit dafür , daß gesunde Soldaten in die Kasernen
ziehen und leistungsfähige Menschen in den Betrieben stehen.

Wir können der Politik der feindlichen Demokratien nur
den starken gesunden Block der deutschen Volksgemeinschaft
gegenüberstellen und sind stolz darauf , an diesen großen Aus¬
gaben mitarbeiten zu dürfen.

Wir alle sind aus Gedeih und Verderb miteinander ver¬
bunden . Das deutsche Volk gibt daher die Mittel sich selbst!
Generationen werden uns beneiden , daß wir Zeitgenossen
des Führers sein dursten.

Es ist daher für uns alle eine Herzenssache und
Ehrenpflicht,  in diesem Kriegswinterhilfswerk Groß-
deutschlands in erhöhtem Matze zu opfern . Die Nationalsozia¬
listische Bolkswohlfahrt im Gau Weser -Ems wird restlos ihre
Pflichten erfüllen !" _

Wehrmacht spielt am Opsersonntag . Die langjährige enge Verbun¬
denheit der Deutschen Arbeitsfront und der NS .-Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude " mit der Wehrmacht und dem Reichsaibeitsdienst wird

in der Reichsstraßensammlung durch die Mitwirkung der Wehrmacht
und des Reichsarbeitsdienstes besonders dokumentiert . Das Oberkom¬

mando der Wehrmacht hat aus Grund dieser Verbundenheit , ins¬
besondere aber unter Bezugnahme aus die seit 1S3S bestehenden Ver¬
einbarungen hinsichtlich der kulturellen Zusammenarbeit mit der NSG.
„Kraft durch Freude " die Mitwirkung aller Musik - und Spiclmanns-
züge innerhalb der Standorte verfügt.

Bund Deutscher Osten , Ortsvcrband Bremen , Danzigcr . Letzthin
fand in Kaunes Restaurant , Am Markt , die erste Versamm¬
lung der Danziger als deutsche Staatsange¬
hörige  statt . Landsm . Zacher gab einen spannenden Bericht über
seinen Aufenthalt in den letzten Augusttagen i » Danzig und schilderte
die Fahnenweihe der ft -Heimwehr ., Anschließend gedachte er der her¬
vorragenden Taten und Leistungen des Danziger Gauleiters Albert
Förster,  die in der Rückgliederung Danzig - in das Erotzdeutschc
Reich am 1. September 1839 ihre Krönung gefunden haben , — Rei¬
ches Bildmaterial aus dem „ Danzigcr Vorposten " über die Kämpfe
in und um Danzig -und Eotenhafen wurde mit größtem Interesse von

den Anwesenden besichtigt , K . Z.

Weitere Handwcrksberuse mit verlängerter Lehrzeit . In Ergänzung
unserer unter obiger Ueberfchrift gebrachten Notiz vom 11 . Oktober
teilt uns die Handwerkskammer mit , oaß mit einem weiteren Erlaß

sich der Rcichswirtfchastsminister mit den „ sachlichen Vorschriften zur
Regelung des Lehrlingswcscns im Installateur -Handwerk " einverstan¬

den erklärte . Damit ist zugleich die hierin neben der ruf d/ci Jahre
vorgesehenen eigentlichen Installateur -Lehre mit zusätzlicher Ausbil¬
dung in der Bauklempnerei ebenfalls aus dreieinhalb Jahre festgesetzt
worden.

Der Geist Weddigens
25 Fahre liegen zwischen dem Tag der „U 9" und der Versenkung der „Lourageous " und der „Royal <Dak"

Der Geist WsddigenS lebt ! Unter diesem Leitmotiv stand
die Ehrung , die unlängst den Mannschaften der crsolgreichen
deutschen U-Boote in Wilhelmshavcn durch den Führer zuteil
wurde . Gerade in diesen Tagen jährte sich der ruhmreiche Tag
der deutschen Kriegsmarine zum 25, Male , da ein U -Boot
drei englische Panzerkreuzer aus einmal in der Nordsee ver¬
senkte und lähmendes Entsetzen unter jenen , die Englands
Seemacht sür unantastbar hielten , verbreiteten . Otto
Weddigen  hieß der kühne deutsche U-Boots -Kommandant,
dessen Geist in unserer Marine sür alle Zeiten sortleben und
sie stets zu neuen Taten aneisern wird . Gleich nach Ausbruch
des Weltkrieges war die vsn Weddigen geführte „ U 9" in die
Nordsee ausgelausen , um den Feind aufzuspüren.

Am 22. September 1914 sah Kapitänlentnant Weddigen
durch das Ausguckrohr in den Hoofdcn in der Nordsee drei
mächtige Schatten auftauche » . Es waren die drei englischen
Panzerkreuzer „Aboukir ", „Hogue " und „Cressy ", Kriegsschiffe
von je 12 200 Tannen . Der U-Boot -Kvmmandant wußte
sofort , daß für ihn und seine Mannschaft ein entscheidender
Augenblick gekommen war . Er wallte sich diese einzigartige
Gelegenheit , dem Feind einen schweren Schlag zu versehen,
keinesfalls entgehen lassen . Ahnungslos kamen die drei
Panzerkreuzer in den Bereich der deutschen Torpedos . Blitz¬
schnell rollte sich die Tragödie aus hoher See ab . Wie am
Schnürchen klappten die Manöver , in dichten Abständen

prallten die todbringenden Geschosse nacheinander aus die
gegnerischen Stahlgiganten , Und ehe der Feind noch so recht
begriffen hatte , was geschehen war , hatte daS U-Boot seine
Ausgabe erfüllt . Nicht ein Schuß war danebengegangen . In
kurzen Abständen sanken die stolzen Panzerschisse . Die Eng¬
länder verloren dabei 60 Ossiziere und 1400 Mann . Das war
der größte Tag , den die deutsche U-Dovt -Flotte im Weltkrieg
erlebte , Uebrlgens lachte Otto Weddigen drei Wochen später
noch einmal das Glück , als er , gleichfalls durch ein blitz¬
schnelles Ueberrumpelungsmanover , in der nördlichen Nordsee
den englischen Kreuzer „ Hawke " Versen konnte.

Wie Otto Weddigen lebte und handelte , so starb er auch.
Er fand am 18. März 1915 den Tod eines Seehelden . Man
hatte ihm das Kommando der „U 29" übertragen . Am
18. März 1915 stieß Weddigen bei den Orkney -Inseln aus die
englische Schlachtslotte . Obwohl das Wagnis , gegen eine
solche Anzahl von Schissen vorzugehen , den sicheren Tod be¬
deuten niußte , gab Weddigen den Befehl zum Angriff , Aber
diesmal war das Nahen eines deutschen U-Bootes nicht ver¬
borgen geblieben . Mit voller Kraft suhr das englische Schlacht¬
schiff „Dreadnought " auf den Feind los , und ehe das sofort
angeordnete Tauchmanöver noch durchgeführt werden konnte,
rammte das Schlachtschiff die „U 29", Mit seinen Leuten sand
Otto Weddigen , 32 Jahre alt , den Tod . Aber daß sein Geist
lebt , hat die Versenkung des englischen Flugzeugträgers
„Courageous " und des Schlachtschiffes .Royal Oak " bewiesen.

Dee „Polenfckreck" von Achönberg
Bernhard don Zinnburg lämpste sür den Deutschen Orden

Im Städtchen Mährisch -Schönbcrg hat man ebenso wie im
kleinsten Dorf Großdeutschlands mit großer Spannung die
blitzschnelle Niederwersung der wildgcwordcne » polnischen Sol¬
dateska versolgt . Vielleicht war man aber in dieser Gemar¬
kung noch ein klein wenig stolzer als anderswo , ist es doch
einmal ein «söhn dieser Stadt gewesen , der ganz allein aus¬
zog, um die deutsche Saclie gegen die polnische Invasion zu
verfechten . Eine Straße , die nach ihm benannt ist , hält heute
noch die Erinnerung an diesen „Polcnschrcck " wach, wie man
den einstigen Herrn von Schönberg , Bernhard von Zinnburg,
nannte . Es war um die Hälfte des 15. Jahrhunderts , als die¬
ser Ritter aus dem alten böhmischen Geschlecht, ein treuer
Anhänger seines deutschen Königs und ein „verschworener
Feind der Hussiten und allem was polnisch heißt ", seine
Schlösser Schönberg und Neuhaus verließ , mit dem Gelöbnis,
nicht eher zurückzukehren , bevor er nicht einen vernichtenden
Streich gegen den östlichen Eindringling geführt habe.

Er machte seinen Schwur wahr , indem er sich an die Seite

der Deutsch -Ordensritter schlug , die um 1450 einen erbitterten
Vertcidigungskamps gegen den Polenkönig Kasimir führten.
Bernhard von Zinnburg wurde zum obersten Fcldhauptmann
ernannt und verrichtete als solcher gegen eine sechsmal stär¬
kere Ucbermacht wahre Heldentaten . Wo er mit seinen tapfe¬
ren Mannen erschien , gab es Schrecken und Entsetzen , denn
dieser Mann kannte keinerlei Pardon . 5000 Mann stark war
seine Truppe , als er 1454 bei Konitz im ehemaligen „Korridor"
einen vernichtenden Sieg ülier das Polcnhcer errang . Ueber
einen glücklichen Endersvlg dieser Abivehrkämpsc hätte man
ohne Zweifel sein können , wenn nicht der verarmte Deutsche
Orden in seinen Handlungen sv zaudernd gewesen wäre . So
nahm letzten Endes , das Ringen im Osten sür die deutsche
Sache einen unverdienten tragische » Ausgang,

Als Bernhard von Zinnburg seine Erfolge durch die Er¬
oberung der Lrdcnsfcste Maricnburg seitens der Polen wieder
zerrinnen sah , raffte er sich noch einmal auf und warb aus
eigenen Mitteln eine Söldncrschar Doch das Glück stand nicht
mehr aus seiner Seite , alte seine Versuche , die Marionburg
wieder in deutschen Besitz zu bringen , schlugen fehl. Aber nicht
an Tapferkeit fehlte es diesem alten Haudegen , sondern an
Geld sür die Landsknechte , denn seine Mittel waren bald er¬

schöpft . Als er letzten Endes auch seine Besitzungen in Schön¬
berg und Ncuhaus verpfänden mußte , wurde aus dem her¬
vorragenden Feldherrn ein gebrochener , schwerkranker Mann.
Nun war es sür den Polcnkönig ein leichtes , dem wunden
Löwen das Dersprellzen abzulocken , in Zukunst sich in die
Kämpfe nickst mehr einzumischen . 1471 starb der untadelige
Nittcrsmann , der seine ganze Kraft und sein ganzes Hab und
Gut sür die Verteidigung des Deutschtums geopfert hatte , in
größter Armut . rb.

„pich", sagte Ursel verächtlich
Kindergedanken zur heutigen Zeit

Meine Frau übertrug mir das ehrenvolle Amt , unsere
Tochter Ursel über die Besonderheiten der gegenwärtigen Zeit
aufzuklären . Und nun soll mal einer einem knapp vier¬
jährigen Mädelchen klar machen , was beispielsweise ein Bezug¬
schein ist ! Da muß er Schifsbruch leiden , selbst wenn das
Kind aufgeweckt und auch sonst der ganze Vater ist.

„Du darsst jetzt nicht mehr mit Steinen Fußball spielen!
Davon gehen die Schuhe kaputt !" fing ich an.

„Aber Pappi !" erewioerte Ursel , „Da machst du nich mehr
auch mit ?"

„Nein , ich mache das nun selber nicht mehr !" erklärte ich.
„Und du darfst auch nicht mehr beim Essen mäkeln , sondern
hübsch das verdrücken , was aus den Tisch kommt ."

„Mäkelst du auch nich mehr , Pappi ?" fragte Ursel.
„Himmeldonnerwetter , nein !" knurrte ich, weil meine Frau

vielsagend und ungläubig zu dieser Frage genickt hatte.
„Warum schimpfst 'n nicht mehr , Pappi ?" bohrte Ursel

weiter . Ich überhörte das und gebot : „Du darsst dich auch
nicht mehr so dreckig machen , Ursel . Wir müssen mit der
Seife sparen !"

„Fein , da wäscht mich die Mutti nich mehr !" frohlockte sie,
„Doch , gewaschen wirst du trotzdem , bloß mit weniger Seife,

weil du dich doch jetzt immer sauber hältst !"
Ursels Begeisterung sür die Besonderheiten der Gegenwart

sank , weil sie von jeher gegen das Waschen des Halses , ob
mit oder ohne Seise , eingestellt ist.

„Was 'n noch, Pappi ?" fragk sie mißtrauisch weiter.
„Das Kleid darfst du auch nicht mehr zerreißen !" suhr

ich sort.
„Und die Schuhe auch nicht kaputt machen , nein , Pappi !"
„Nein ."
„Un nick schimpfen , immer alles schön aufessen , Pappi , ja !?"
Nun harte sie bereits den Spieß umgedreht und ermähnte

mich, vollends fügte sie noch hinzu:
„Weil jetzt Krieg ist !" rutschte es mir heraus,
„Was ist ' n das ?"
„Das ist , wenn zwei oder mehrere miteinander böse sind ",

-rklürte ich aus dem Handgelenk heraus.
„Wer is ' n mit dir böse?"
„Mit unS allen machen sie Krieg , mit dir auch !"
Ursel lächelte.
„Wer macht ' n mit mir un mit dir und der Mutti und uns

, allen Krieg ?" fragte sie. ^

NSDAP.
Ortsgruppe Jndustriehasen . Montag , 1K. Oktober , 20 .30 Uhr , Ge-

meinschaftshaus , O ' rbsliausen , Pot .-Lcitcr -Sitzung . SämtliHe DAF .-
und NSV .-Walter sowie die Fraucnschast nehmen hieran teil.

Ortsgruppe Nablinghauseu -Lankenau . Heute , 8 Uhr , Antreten sämt¬
licher Pg . und PA . zum Arbeitsdienst vor der Geschäftsstelle . — Mitt¬
woch , 18. Oktober , 20,30 Uhr , Zcllcnlciterhesprechung , Geschäftsstelle,

Ortsgruppe Vuntcntor . Montag , 16 . Oktober , ,20,30 Uhr , Arbeits¬
tagung der Stabs - und Zcllenleiter , Geschäftsstelle,

Ortsgruppe Pcterswerder . Dienstag , 17 , Oktober , 20,30 Uhr , Pol .-
Leiter -Sitzung , Hulsbcrgstuben , Hulsberg 6.

Ortsgruppe Findorss . Montag , 18 . Oktober , 20,30 Uhr , Lloydheim,
Hans Bremen , Eingang Hemmstraße , Sitzung der Pol , Leiter und
Helfer,

Ortsgruppe Fehrseld . Montag , 18 . Oktober , 20,30 Uhr , Pol .-Leiter-
Sitzung bei - Erotherr , Fehrfcld.

Ortsgruppe Horn . Montag , 20,30 Uhr , Sitzung der Pol , Leiter bei

Docke . ^
Ortsgruppe Stcintor . Dienstag , 20 .30 Uhr , Generalversammlung

mit allen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen der Gliederungen im

SA .-Heim , Sophienstraße.
Ortsgruppe Hufe . Dienstag , 17 . Oktober , 20 .30 Uhr , Sitzung aller

Pol . Leiter im „ Stuttgarter Hos " .
Ortsgruppe Ostcrtor . Montag , 18 . Oktober , 20 Uhr , Amts - und

Zellenlcitersitzung im Dlenstgebäude , Beim steinernen Kreuz.
Ortsgruppe Scbaldsbrück . Montag , 18 . Oktober , 20 .30 Uhr , An¬

treten der Stabs -, Zellen - und Blockierter im Eemeinschäftshaus,
Ortsgruppe Altstadt . Montag , 18 , Oktober , 20,38 Uhr , Stabs - und

.Zcllsnlciteifitzung , Neuenstraße 3,

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Freihafen . Dienstag , 17 . Oktober , 17 Uhr , Besprechung

sämtlicher Leiterinnen in der Geschäftsstelle , Baumstraße 38.
Ortsgruppe Osten . Ecmcinschastsnachmittag Dienstag , 17 . Oktober,

16 bis 18 .30 Uhr , Hulsberastuben (Seiteneingang ) ; es wird geheizt.
Ortsgruppe Ncuenlaiids . Dienstag , 17 . Oktober , 17 Uhr , Eemein-

schastsnachmittag in der Erlenstube für sämtliche Frauenschafts - und
-werksmitglieder,

Kindcrgruppe Neuenlandc . Mittwoch , 15 Uhr , Heimnachmittäg in der
Delmestraße.

Handarbeitsbcratcrinnen ! Arbeitsgemeinschaft Montag , 18 . Oktober,
15 .30 Uhr , Pelzerstraßs S.

Ortsgruppe Neustaht -SUd . Nächster Frauenschafts - und -werksabend
Donnerstag , 19 . Oktober , 20 .30 Uhr , bei Sieler . Zellen -, Block - und
Sachbearbcitcrinnen eine halbe Stunde früher.

Ortsgruppe Hohivifch . Dienstag , 17 . Oktober , 20 .30 Uhr , Besprechung
mit allen Leiterinnen im Eemeinschäftshaus.

Ortsgruppe Buntentor . Abend für NS .-Frauenschaft und -werk am

Freitag , 20 . Oktober , 20 .30 Uhr , Schule Kornstratze.
Ortsgruppe Johann Gössel . Abend für NS .-Frauenschaft und -werk

Donnerstag , 19 . Oktober , 20 .39 Uhr , Schule Kornstratze,
Ortsgruppe Werder . Abend für NS .-Frauenschaft und -werk am

Dienstag , 17 . Oktober , 20,30 Uhr , Schule Kornstraße.
Ortsgruppe Wilhelm Decker . Donnerstag , 19 . Oktober , 16 Uhr,

Kaffee Dohrmann , Gemeinschaftssinn !»: für alle Mitglieder . Lieder-
tcxtc mitbringen.

Ortsgruppe . Hans Rickmers . Zellenleiterinnen Montag , 18 . Oktober,
zwischen 16 und 16 .30 Uhr , zur Metzer Straße 12 komniW.

Ortsgruppe Horn . Dienstag , 17 . Oktobir , 20,30 Uhr , Eemcin-
schastsabend im oberen Saal bei Vocke , für Fraucnschast und -werk.
Näharbeit und Liederbücher mitbringen.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Dienstag , 17 . Oktober , Versammlung
für Fraucnschast und -werk , 15,30 Uhr , Vrautstraße 15,

Ortsgruppe Osterholz . Dienstag , 17 , Oktober , Nähabend für Frauen-
schaft und -werk , pünktlich . 20 Uhr , in der Wohnung von Frau
Stcinmeyer . Nähzeug mitbringen.

Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 17 . Oktober . 20 .30 Uhr , General¬
versammlung mit der NSDAP . ini SA .-Heim , Sophienstraße . Alle
Leiterinnen und Sachbearbeiterinnen haben zu erscheinen,

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Dienstag , 17 . Oktober , 18,30 Uhr , .Rsi-

chardt -Werke , Eemeinschaitsnachmittag sür alle Mitglieder , :
Ortsgruppe Seefahrt . Esmeinfchaftsnachmittag Freitag , 20 . Oktober,

16 Uhr , im großen Lass des Wilhelm -Decker -Hauses.
Ortsgruppenkassenverwalterinnen!  Es fehlen

noch immer verschiedene Ortsgruppen mit der monatlichen Abrech¬
nung , die bis zum 12 . d . M . im Kreis sein mußten.

Kindcrgruppe Ortsgruppe Buntentor . Die Heimnachmittags der
Kinderschai beginnen wieder Montag , 16 . pktobsr , wie bisher üblich.

NS .-Bolkswohlsahrt
NSB .-Ortsgruppe Hansa . Dienstag, ' 17 . Oktober , 20,30 Uhr , Voll¬

sitzung aller Amtswalter und -walterinnen , Eottsried -Talle -Haus.

NS .-Kriegsopfervers »rgung
Kameradschaften Herdentor , Ostertor/Altstadt , Steintor , Schwach-

Hausen/Pagentorn . Heute , 20 .30 Uhr , bei Lührs . Katharinenstraße,

Zusammenkunft aller NSKOV .-Walter der Kameradschaften Öfter-
tor/Altstadt , Herdentor , Eteintor , Schwachhausen/Pagentorn . Teil - ^

nähme der Mitglieder dieser Kameradschaften ist erwünscht . ^

Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 17 - , Oktober

Ortswaltung Neustadt -Nord . .Sitzung sämtlicher Ortsfachschaftswalter
der Ortsbetricbsgcmeinschaft Handel , 20,30 Uhr , Dienststelle.

Mittwoch , 18 . Oktober
Ortswaltung Osten . Sitzung der Stratzenzellenobmänner und Siabs-

walter , 20,30 Uhr , Dienststelle,
Donnerstag , 19 . Oktober

Ortswaltung Osten . Sitzung der Betriebsobmänner , 20 .30 Uhr,
Dienststelle.

Freitag , 20 . Oktober
Ortswaltung Pcterswerder . Sitzung der Stabswalter und Zellen-

obmänner in her Dienststelle , Hamburger Straße 31 , 20,30 Uhr,
Krciswaltung , Fachabteiluug „ Energie — Verkehr — Verwaltung " . Al¬

be , taguna , 20 .30 Uhr , Wandelhalle , Wilhclm -Dccker -Haus , Teil¬
nahme aller Betriebssichrer und Betriebsobmänner der Fachabteilung,

Sind Sie erkältet?
Dann achten Sie daraus , daß nicht durch Vernachlässigung un¬
liebsame Folgeerscheinungen auftreten . Sorgen Sie für eine
rasche Wiederherstellung Ihrer Gesundheit . Nehmen Sie vor
dem Schlafengehen Klosterfrau -Melissengeist nach folgendem
-Rezept : Möglichst heiß je 1—2 Eßlöffel Klosterfrau -Melissen¬
geist und Zucker mit etwa der doppelten Menge kochenden
Wassers gut verrührt trinken . Zur Nachkur und zur Vermei¬
dung von Nücksällen nehme man noch einige Tage die halbe
Menge,

Holen Sie deshalb sofort Klosterfrau -Melissengeist . Ihr
Apothicker oder Drogist hält ihn in der blauen Original-
Packung mit den 3 Nonnen in Flaschen zu NM . 0.90, 1,65
und 2.80 (Jnhält : 25, 50 und IM ccm) vorrätig.

„Die Engländer zum Beispiel !"
„Derf 'n die 'n das , Pappi ?"
„Die machen ' s einfach !"
„Aber warum machen die ' n mit uns Krieg , Pappi ?" sragte

Ursel , und sie stellte diese weltbewegende Frage so erstaunt,
daß ich sagte : „Warum ? — Ja , Ursel , das wissen die, glaube
ich, selber nicht !"

„Puh !" machte Ursel , und „Puh !" macht sie zu Leuten oder
Dingen , die sie für unbegreiflich verrückt hält.
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Der Zaun l .
Mark Twain war einmal gerade beim Frühstück in einer /! !

kleinen Summe »frische, als sich ihm eine Delegation des be- )!
trcsfenden Ortes nahte und ihn um eine Beisteuer zur Er - s
richtuug eines Zaunes um den Fviedhvf bat , , So förmlich H
ihm dieser Antrag vorgebracht wurde , so förmlich lohnte Mark , t!
Twain ab , e

Aber damit war die Angelegenheit noch nicht erledigt . Die L
Delegation war der Ueberzeugung , daß ein zweiter Besuch k
vermntlich doch znm Ziele führen müsse. Darum ließ sie sich
beim Frühstück des nächsten Tages von neuem melden . Wie - s
der brachten die Herren in langer Rede ihren Antrag vor.
Als sie zu Ende waren , blickte sie Mark Noam der Reihe
nach freundlich an und meinte schließlich:

„Nteine Herreu : warum wollen Sie überhaupt einen Zaun
um Ihren Fricdhos machen ? Ich selie keinerlei Grund , ihn
einzuzäunen . Denn wer einmal dort liegt , kommt sowieso
nicht mehr herunter , und die noch nicht dort sind , wollen be- ..
stimmt nicht hinein . " pma.

Befriedigende Antwort
Im Westen war 1914 eine Feldtelophontei -tung gelegt wor - i

den , Generaloberst von Kluck, der sich aus dem Wege zum ' -
Hauptquartier befand , ließ sein Autv bei einem Telephon-
stand halten und sich mit der nächsten Stelle verbinden , um -
zu höre » , ob der dortige Posten auch feinen Dienst versehe.

„Hier Generaloberst von Kluck!" rief er in die Muschel.
„So siehst« aus !" kam von drüben die Antwort eines sksp- '

tischen Soldaten,
„Aus dein Pvsten ist er jedenfalls !" brummte Kluck ver - -

gnügt und hängte den Hörer an . er . !

Bayern im Feld
Dle schönste Kriegsanekdote des Weltkrieges zeigt den /

bayerischen Volkshumor : in der Liller Kriegszeitung erging :
ein Preisausschreiben für die lustigste Schützengrabengeschichte,
Länge 200 Worte . Den 1. Preis erlstrlt ein Bayer sür fol¬
gendes Werk:

„Unsere Kompanie hat eine Latrine . Diese hdt ein Breit.
Dieses wurde vom KrieWreiwilligen Krautlinger durchgesägt.
Das sind 15 Worte . Die übrigen 185 Worte sagte der Bize-
seldwebel , der sich zur gewohnten Stunde auf das
Brett gesetzt hatte ."
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Mlichste Durchführung der Verdunkelung
Die immer früher einsetzende Dunkelheit erfordert eine Reihe

Mdunkelungsmaßnahmen auch dort , wo sie bisher entbehr¬
lich waren. So müssen z. B. nunmehr auch die Geschäfts¬
inhaber, die früher ihr Geschäft noch bei Helligkeitschlössen,
litt genügende Verdunkelungseinrichtungen sorgen.

Soweit in einzelnen Städten Verdunkelungs -Erleichterungen
zugelassen sind oder werden , gelten diese nur sür öfsentliche
Straßenbeleuchtung und besonders bestimmte Betriebe . Die
Verdunkelung der Jnnenbcleuchtung der Häuser ist daher
nach wie vor aufs peinlichste durchzuführen
die Vorschriften sür die Beleuchtung der Verkehrsmittel sind
genauestens zu beachten . Das bedeutet u . a ., daß die ansanos
häufig benutzten behelfsmäßigen Verdunkelungseinrichtungen
nunmehr gegen endgültige  ausgewechselt werden mühen
Auch in endgültiger , dauerhafter Form können die Verdunke-
lungseinrrchtungen sür die Wohnung und für Geschäfte ohne
Schwierigkeiten und ohne besondere Kosten selbst hergestellt
werden. Zur Verdunkelung der Scheinwerfer an Fahrzeugen
sind die mit vorschriftsmäßigen Lichtschlitzen versehenen Kap¬
pen z» beschaffen. Mit diesen Kappen kann der Kraftfahrer
außerhalb von geschlossenen Ortschaften mit Fernlicht sahren,
wobei er selbstverständlich bei Gegenverkehr abblenden muß
Innerhalb von geschlossenen Ortschaften ist mit Abblendlicht'
also nicht mit Standlicht zu fahren . Aufblenden ist hier ver¬
boten. Die Kontrollorgane sind entsprechend angewiesen wor¬
den. Uebereisrige Straßenpassanten werden gebeten mit ihrer
Kritik an nach ihrer Meinung nicht genügend abgeblendeten
Scheinwerfern zurückzuhalten.

Zur Erleichterung  des Fußgängerverkehrs sind im
Straßenhandel und in einschlägigen Geschäften Leuchtknöpse

oder ähnliche Leuchtzeichen zu geringen Preisen
erhältlich, die sich in dunklen Nachten aufs beste bewährt haben
Taschenlampen sind dadurch weitgehend entbehrlich geworden
Wer sie dennoch verwendet , muß daraus achten , daß die
Taschenlampen vorschriftsmäßig abgeblendet sind — sarbi-
S° b L ' cht ist verboten - und daß der Lichtschein auf
den Boden fallt , nicht aber entgegenkommende Passanten
blendet.
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auf die mit einem« bezeickneten4 Obsciinitte der
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Ohne Zustimmung des flrbeitsamtes
^ kein flrbeitsplahwechsei!

-Der Lsiter des Arbeitsamtes Bremen hat VeranLassunig , aus
die Verordnung des Ministerrats für die Reich-verteidigung
über die Beschränkung des AobeitstpIatziveUels voen 1. 9. 1939
hinzuweisen.

Hiernach dürfen ohne Zufftimirming des Arbe >itsamtes Ar-
beitsverhÄtnisse weder gelöst noch vertraglich abgeschlossen wer¬
den, d. h. Einstellung und Kündigung jeder
Arbeitskraft,  auch die der Lehrlinge , Praktikanten und
Hausgehilfinnen , unterliegen der Zri 'stimMung
des Arbeitsamtes.

Nicht erforderlich ist die Zustimmung zur Einstekbung in
Betriebe der Landwirtschaft.
, Jeder aus einer Arbeitsstelle ausscheidende Volksgenosse hat
'sich unverzüglich bei dem zuständigen Ar¬
beitsamt  zu melden.

Wer dieser Verordnung zuwiderhandelt oder sie umgeht,
oder wer seine Beschäftigung vor rechtmäßiger Lösung des
Arbeits - bzw. LehMplMtni .ssA aufgibt , wird aus Antrag des

WiteM , des "AVbeitKchstfesWckstechKich verfolgt und gvgebenen-
fhlls mit oder Geldstrafe lBströft.

MütterLienst im Deutschen Lrauenwerk
Mütter und Frauen , mehr denn je liegt in euren Händen die

Pflege, Gesunderhaltung und Erziehung eurer Kinder und Familie.
Darum besucht die Lehrgänge des Miitterdienstss . Sie vermitteln euch
Kenntnisse auf allen Gebieten, die zur guten Führung des Haushalts,
Pflege der Familie und Erziehung der Kinder nötig sind. In fol¬
genden Kursen sind noch einige Plätze frei, zu denen Sie sich um¬
gehend melden wollen:

Säuglingspflege:  Montag und Mittwoch, 9.30—11.39 Uhr;
Freitag , 29- 22 Uhr.

Häusliche Eesundheits - und Krankenpflege:
Dienstag, 29—22 Uhr. . :

E r z i e h u n g s f r a g e n mit K i n L e r d e s ch8 s t i g u n g :
.Montag , 16—18 Uhr; Donnerstag , 29—22 Uhr:

Nähen:  Montag und Freitag , 9—11.39 Uhr ; Montag und Don¬
nerstag, 15.39—18 Uhr.

; Kochen:  Mittwoch 9—11.39 Uhr; Freitag 19.39- 22 Uhr.
Heimgestaltung:  Dienstag 29—22 Uhr.
Alle obengenannten Kurse laufen in der Mütterschule, Eontrs -

scarpe  162 . Anmeldungen werden dort angekommen. Ruf : 8 32 34.
Für die Ortsgruppen Sebaldsbrück , Hohwifch  und Ha  -

. ftsdt  laufen Kurse im Parteih 'aus Sebaldsbrück. Anmeldungen sür
Nähen, Säuglingspflege , häusliche Eesundheits- und Kranlenpslege,

' Erzishungssragcn mit Kinderbeschäftigung können bei den Ortsabtei¬
lungsleiterinnen sür den Mllttsrdienst »der in der Mütterschule an¬
genommen werden.

Wichtige amtliche Bekanntmachungen.  Wir
verweisen unsere Leser auf eine Reihe wichtiger amtlicher
Bekanntmachungen im Anzeigenteil unserer heutigen Aus¬
gabe, die eine Anordnung des Senators für die Wirtschaft
als Preisiibcrwachungsstellc zur Lieserung der Milch und des
Frühgebäcks , eine Anordnung des Senators sür Finanzen zur
Arbeitsaufnahme des Einwohneramtes und weiter eine Be¬
kanntmachung der Finanzämter Bremen -Mitte , -Ost und
-West über den Kricgszuschlag zum Kleinhandelspreis von
Bier , Tabak . Schaumwein usw enthält . Weiterhin gibt das
Ernährungsamt -L darin bekannt , daß seine Geschäftsräume
ab 15. Oktober nur vormittags von 8—13 Uhr geöffnet sind.
Und endlich weist das Wirtschastsamt daraus hin , daß die Ent¬
gegennahme von Anträgen aus Bezugsscheine sür Spinnstoss-
und Schuhwaren ab Montag , 16. Oktober , wieder ausgenom¬
men wird.

Von Zront zu Front
5s lassen durch die„Vremer Zeitung"grüßen

Pützen dje Heimat, ihre Verwandten, Bekannten
UNS freunde herzlich die Bremer Feldgrauen : Preuh , Schütze, Kulen-

Steinbrech. Hegen, Volte. Viaftock. Rehmstedt und
uetelttn . Weiter die Bahnschntzpolizeimänneraus Polen : Rud. Schnei-

Rojahn , Wilh . Erimbo, Franz Blank, Erich Baumgarten,
Albert Mariens , Loh. Wohlers, Zriedr . Mund, Friedr . Dreher und

Brandt . Weiter aus dem Westen: Karl Wollenhaupt, Aug.
Michaelis, Edwin Klare , Walter Sandootz, Heinz Lürssen, K. E . Eatz,

Basch, Dieter Blinker , Willi M- ck-nfen und Maidring (?).
„Wir halten Wacht" überschreiben die folgenden Feldgrauen ihren
Heimatgrutz an die „ Bremer Zeitung" : Ad. Bausch, H. Warrclmann,
W. Bosse, A. Uszleit, B. Pleister , F Roll, F. Götze, R . Körber,
O. Hoor, Fr . Willen , Kowallwitz und Jungbluth . „ tleberbringen Sie
unsere Grütze allen BZ.-Lesern" — ist der Wunsch der nachfolgenden
Bremer Männer ! Gern! .Und wir glühen herzlichstin all derer Namen
wieder! Albertus ^Bub, Willi Biermann , Kurt Hampe, Otto Knorr,
Fischer, Aug. Windhorst, Eduard Leidessrost, Süllow , Hans Dohlwes,.
H. Priggl , Hollmann, Heinz Meier I , Heinz Meier ll , W. Rabe,
Wurpts , Herm. Reher, Tarl Kohlrausch, Erich Büchner, A. Btock-
meyer, Franz Weiß, Friedr . Strzpwdainski, Rudolf Wille, H. Schütte,
E. Ticinann, V. Riejer , H. Bonath und H Schworling. Ferner
schrieben uns : V. Knbe, Fr . Dettmann, E. Nothnagel, Hans Becker,
Wilh . Reinhardt , Eberhard Rührs , Otto Dielen, Baden, Artur
Schmidt,- Joh . Wrieden, K. Timmermann, F . Becker, E. Rembrigler,
Kelig und W. Walther . „ Immer , wenn wir oom Westen die VZ.
erhalten, freuen wir uns , wieder etwas oon der Heimat zu hören.
Ihr könnt Euch ganz auf uns verlassen, so wie wir uns aus Euch
verlassen!" — so lautet die Einleitung eines mit den folgendenNamen
versehenen Trutzes: Willi Wulkow, Wilh . Lange, Willy Heisst, Paul

Koch Karl Bade, Helnr. Rothe, K. Henneberg, Karl Bettm , Otto
Suhlen , Heini . Kück und Fritz Rösche (einige Namen leider völlig
unleserlich). Rudi Rtltzweilcr spricht in einem von ihm verfaßten Ge¬
dicht das aus , was sie alle denken und empfinden: „Hern der Hei^
mat, im deutschenLand, steht aus der Wacht ein Soldat , ein Bremer
Jung , oom Weserstrand, ein treuer Mann der Tat . — Gewehr im
Arm, den' Blick nach vorn, stets stellt er seinen Mann ; und tont der
Angriff durch das Horn, dann geht er tapfer ran ."

linier dem 12. Oktober schreiben uns sieben weitere Bremer Luckgs:
Weinert , Weber, Kremser, Ackermann, Ziegler, Hudemann und Mon-
nich. Dazwischen eine Eigzelkarte von Hans Kappelt . ,;Eagen Sie
allen Lesern, daß es uns gut geht und datz wir sür die Heimat aus
der Wacht sind" sind seine Worte. Weitere sieben Feldgraue , voran
die „ Mutter der Kompanie" Uffz. Cordes, grüßen alle Freunde und'
Bekannte aus dem Westen: Thiemann, Erw . Nudolph, Schmocker,
Lönnscker, Pickenhahn und Heinz Niemann. Die nächsten wollten gern
ihren Kartengrutz im Faksimile veröffentlicht sehen. Liebe Kameraden,
wir mutzten jeden Tag eine ganze Seite opfern, wenn wir die Kar-
tengrütze klischieren lassen wollten. Und das geht wirklich nicht. Eure
Angehörigen aber erkennen und erwidern Eure Grütze auch, penn wir
Eure Namen hier niederschrieben: K. O. Strauch , Karl Kein, Schmier,
H Palschitzki, Bunte , H. Krause, H. Earlich, Pett , E. Ras-nwinkel,
Pfeng, O. .Schütze, H. Eiskes, Karl Meyer, I . Lackmann und O.
Köther. Und noch eins Karte liegt vor. mit den Namen folgender
Panzerabwehrmänner : Rudi Iahn , Werner Bach, W. Renke, Fritz
Dreyer, Enstao Spolde, H. Vorchers, Wolfgang Schütte, Wilhelm,
Harms I , Barg , Eerkc, Georg tztein, Aug. Koch l und Hans Luk . . .
Du, Hans, Du . mutzt nochmal deutlicher schreiben. Wir grüßen Eii-P
alle herzlichstwieder und danken Euch sür Eure lieben Karten!

Vr.-7ng. Hermann Hein gestorben
Am 13. Oktober verschied in Kassel Dr .-Jng . Hermann

Hein,  dessen erfolgreiches Wirken über 30 Jahre hem größ¬
ten technischen Industrie -Unternehmen Bremens , der Deut¬
schen Schiff - und Maschinenbau Aktiengesellschaft gehört hat.

Dr .-Jng . Hein . geboren im Jahre 1879 zu Memel , besuchte
zunächst das humanistische Gymnasium , später das Real¬
gymnasium in Königsberg . Seine außergewöhnliche technische
Begabung , sowie seine große Liebe zum Segelsport , den er
schon in frühester Jugend mit von ihm selbst gebauten Booten
ausübte , ließen ihn nach bestandenem Abiturienten -Examen
den Berns eines Schifsbaukönstrukteurs erwählen . Seine prak¬
tische Borbereitung sür diesen Beruf fand er auf den Stetti-
ner Vulkan -Werken , Stettin , und bei Blohm A Voß , Ham¬
burg . Die theoretische Vorbereitung sand er in seinem Stu¬
dium an der Technischen Hochschule in Berlin -Charlottenburg
in den Jahren 1909 bis 1905, in welchem Jahr er sein Stu¬
dium mit dem Diplom -Examen abschloß . 28 Jahre später
unterzog sich Doktor Hein nochmals einer Prüfung an dieser
Hochschule, um den Grad eines Doktor -Ingenieurs zu er¬
werben . Sehr bald sand Dr . Hein seine erste Anstellung als
Schissbaukonstrukteur bei I . Frerichs A Co ., Osterhslz-
Scharmbeck und Einswarden , wo er beste Gelegenheit fand,
in den verschiedensten Zweigen des Klein -Schiffbaues sein
konstruktives Können zu beweisen und andererseits gleich¬
zeitig große praktische Erfahrungen aus diesem vielseitigen
Gebiet zu sammeln.

Im Jahre 1908 folgte Dr . Hein dem Rufe an die A. G.
„Weser ", der er sein halbes Leben treugeblieben ist . Seine
reichen Fähigkeiten und seine vorbildliche konstruktive Be¬
gabung sicherten ihm bei der A .G . „ Weser " einen schnellen
Aufstieg . Schon im Jahre 1913 wurde Dr . Hein unter gleich¬
zeitiger Ernennung zum Oberingenieur die Leitung des
Handelsschiff - Kon st ruktionsbüros  übertragen.
In dieser Zeit hatte er neben zahlreichen anderen Neubauten
die Konstruktionsarbeiten an zwei großen Fracht - und Passa¬
gierdampfern , und zwar „William O'Swald " , später „ Reso¬
lute " der Hapag , und „München ", später „Ohio " des Nord¬
deutschen Llohd zu erledigen bzw. zu überwachen . Nach dem
Ende des Weltkrieges hätte Dr . Hein großen Anteil an dem
Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte . Schon 1921 erfolgte
seine Ernennung zum stellvertretenden Direktor , welcher Er¬
nennung während des Baues des Schnelldampfers „Bremen ",
dessen Schiffskörper unter Dr . Heins bewährter Oberleitung
konstruiert und erbaut wurde , seine Bernsung in den Vor¬
stand der Deschimag folgte.

Unter seiner persönlichen Bearbeitung in früheren Jahren,
wie unter seiner Leitung in späteren Jahren sind aus der
A .G . „Weser " zahlreiche Schisse mit den verschiedenartigsten
Verwendungszwecken mit Erfolg erbaut worden . Die größte
Arbeit aber , vor die der Schissban der Weserwerft unter Lei¬
tung des nunmehr verewigten Doktor Hein gestellt wurde , ist
das Flaggschiff des Norddeutschen Llohd , Schnelldampfer
„Bremen " geblieben , der ganz besonders den Ruf des Schiff¬
bauers Sein über Bremens Grenzen hinausgetragen hat und
ihn auch der Nachwelt erhalten wird . Die deutschen Schiff¬
bauer werden Dr . Hein ein ehrendes Andenken bewahren.

Vir. Stuben 40 Zatzre bei der fl6 „Weser"
Am heutigen 15. Oktober feiert Direktor Emil St üben

seine Mjührige Zugshö 'rigkeit zur Deutschen Schiff - und Ma¬
schinenbau Aktiengesellschaft , Werk : Act . Gss „Weser ". Emil
Stäben . 1874 in Hamburg geboren , betütigte sich bis 1899
im Boots - und Jachtbau seiner Vaterstadt . Am 15. Oktober
1899 kam er nach Bremen und trat in den Dienst der AG.
„Weser ", in deren Schissbaubüro er am Aufbau der wachsen¬
den deutschen Kriegsflotte mitarbeitete . Im April 1918 ging
er von der Bürotütigkeit zur Arbeit im Betrieb über . Ihm
wurde die damals anss höchste angespannte Neubautätigkeit
auf den Hellingen und -in der Schiffbau -Werkstatt übertragen.
Nach dem Kriege teilte er das Los aller derer , welchen der
Verfasster Vertrag aufgab , das wieder zu zerstören , was sie
aufgebaut hatten . Aus der Neubautätigkeit wurde eine Ab-

/wracktätigkeit . Mühsam schleppte sich die AG . „Weser " durch
die Zeiten »politischen , moralischen und wirtschaftlichen Nie¬
dergangs , bis der Auftrag des Norddeutschen Llohd , den
Schnelldampfer „Bremen " zu bauen , ihr und dem Jubilur
Gelegenheit boten , ihr großes Können zu zeigen . Danach
begann wieder der Niedergang , der endgültig zu sein schien
und sich nur im Interesse des zusammengeschmolzenen Nr-
beiterbestandes durch das Abwracken alter Schisse, die z. T.
im Ausland gekauft wurden , hinzögerte.

Als durch die Machtergreifung Adolf Hitlers neues hoff-
nungsfrsubiges Leben auf den Werften einzog , war es dem
Jubilar vergönnt , an dem Aufschwung an maßgebender Stelle
mitzuwirken , die bekannten Osbasieudampser „Scharnhorst"
und „Gneisenän " auf Stapel zu legen , die Schiffskörper der
vielerörterten Walfangschiff und zahlreiche andere Fahrzeuge
zu bauen , sowie die zum Beginn der Mariueaustrüge er¬
forderlichen Evweiternngs - und Ausbauten der Werft durch¬
zuführen.

Bei all diesen Arbeiten konnte Emil Stäben seine in langer
Berufstätigkdit erworbenen reichen Erfahrungen zur Geltung
bringen . Sein unermüdlicher Fleiß und seine Kenntnisse , in
Verbindung mit seiner kameradschaftlichen Einstellung zu den
Arbeitskameraden und sein Verständnis für die Fragen der
Nachwnchserziehung ließen ihn zu einem wertvollen N!tt-
arbetter der Firma werden . Wenn daher heute die von der
Deschimag gelieferten Kriegs - und Handelsschiffe in aller
Welt einen ausgezeichneten Ruf genießen , so hat Eintl Stäben
hieran seinen wohlgemessenen Änteil.

Verusliche Wege zur russischen Sprache
Längere Vorbereitung erleichtert die Anwendung

Die Kenntnis der grotz-russischcnSprache ist in Mittel - und West-
europa immer wenig verbreitet gewesen, eigentlich sogar weniger
als e» den Beziehungen zwischen dem Osten und dem übrigen Kon¬
tinent entsprach. Teilweise mag das daran gelegen haben, datz der
Russe die übrigen Hauptsprachen der Welt sehr leicht erlernte . Vor
dem Weltkrieg vollzog sich der internationale Wirtschaftsverkehr mit
Rußland vorwiegend in deutscher oder in französischer Sprache,
während in allen anderen Weltteilen die englische Sprache als wirt¬
schaftliches Verständtgungsmittcl vorherrschte. Wer sich allerdings mit
der russischen Welt als Ingenieur oder Kaufmann auf diesem oder
jenem Fachgebiet gründlicher auseinandersetzen will, darf nicht dgoor
zurückschrecken, das Russische zu erlernen. Wie ist das möglich?
Erstens ist Russisch als Sprache nicht so schwierig, wie es st-h m
unserer Volksmeinung fcstgenistet hat . Zweitens aber .sind die Eigen¬
arten und die Absoitigkeit der russischen Sprache doch so groß, patz
eine Vermittlungssprache nicht zur Ausschaltung aller Mißverständnisse
führt . Eine längere Borbereitung erleichtert dabei die spätere An¬
wendung. Man mutz sich den besonderen Ursprung der russischen
Sprache vor Augen halten , um ihre Eigenart zu verstehen. Das
heutige Russisch ist aus dem Kirchenslawischendes 11. Jahrhunderts
hervorgegangen, und erst zur Zeit Peters des Großen, als« um das

.Jahr 1799 herum, hat sich die heutige russische Sprache von den
anderen slawischen Sprachen und Dialekten genauer abgehoben. Diese
.kirchenslawischeHerkunst hatte das . Russische mit sehr viel formel¬
haftem und überflüssigem Sprachballast angefüllt . Die Beweglichkeit
und volkstümliche Leichtigkeit hat erst der berühmte. Dichter Puschkin
vor hundert Jahren seiner russischen Muttersprache verliehen. Die
komplizierte Schreibweise des Russischen ist schon Anfang dieses
Jahrhunderts und dann in radikaler Weise von der Sowjetrcgierung
beseitigt worden. Die russischentzchriftzeichen, ein Mittelding zwischen
lateinischen und cyrillischen Buchstaben, sind sehr leicht zu erlernen,
besonders nachdem unnötige Schriftzeichcn abgeschafft wurden. Aller¬
dings gibt das Schriftliche die Aussprache der Vokale nicht genau
wieder, wenn auch die Verschiedenheit von Schrift und Aussprache
lange nicht so groß ist wie im Englischen, lieber den Umfang des
Gebrauchs der russischenSprache gehen die Ansichtenhäufig weit aus¬
einander, da auch nahe verwandte Sprachen wie das Ukrainische und
das Weitzrussischemanchmal dem Großrussischen einsach zugerechnet
werden. In Europa dürsten etwa 99 Millionen Menschen Erotzrusstsch
sprechen. Wenn man aber noch die Verbreitung auf das russische
Asien, insbesondere auf ' Sibirien und die Mongolei hinzurechnet, so
wird man auf rund 139 Millionen Erotzrusstschsprechender Menschen
in der Welt kommen. Dabei sind die Ukrainer mit ihren gut 39 Mil¬
lionen SprachangehörigeN nicht mitgerechnet. Zwischen Ostpolen und
dem Stillen Ozean — also über eine gewaltige Kontincntalweite hin.
— ist die grotzrnssisch-ostslawischrSprache das entscheidendeVerständi-
gnngsmittel.

Da Deutschland seine Wirtschaftsbeziehungen mit dem Osten jetzt
in beschleunigtem Tempo immer stärker ausbildet , ist die Erlernung
der russischen Sprache ein wichtiges Hilfsmittel . Nicht nur der
Ingenieur oder der Kaufmann, sondern fast eigentlich jeder Fach¬
mann , aus Produktion , Verkehr und Organisation , sollte Gelegenheit
nehmen, sich durch das Studium der russischen Sprache einen neuen
Weg des Leistungsansatzes- zu erschließen. Beste Gelegenheit dazu geben
die neuen beruflich ausgebauien Lshrgemsinschaften in
den Berufssrziehungswerken der Deutschen
Arbeitsfront.

Zeugen von Unfällen gesucht
Am .7. Oktober, gegen 19.39 Uhr, ereignete sich in der Neiden-

iurger Straße,  unter der Ejssnbahnübcrführung ein Verkehrs-
unsall. Line Radfahrerin fuhr gegen ein Malergerüsi, da? unter der
Ilebersuhrung ausgestellt war . Sie verletzte sich dabei um- Kops. Zwei
Maler , die auf dem Gerüst arbeiteten , sielen vom Gerüst, wobei der
eine sich den .Arm brach. Zangen werden geheten, sich an^einer Poli¬
zeiwache oder im Polizeipräsidium , Zimmer 217a, zu melden.

Am 11. Oktober, gegen 15.25 Uhr, -wurde in der Parkallee,
Höhe Schwachhauser Ring , eine in Richtung Munte fahrende Radfah¬
rerin von einem Lastkraftwagen angefahren und verletzt. Der Last¬
kraftwagen hielt in der Parkallee und fuhr ein Stück rückwärts, in
dem Augenblick, als die Radfahrerin hinter dem Lastkraftwagen vor¬
beifuhr. Zeugen werden gebeten, sich an einer Polizeiwache oder im
Polizeipräsidium, Zimmer 217 a, zu melden.

Garagenbrand in der Westcrstratze . Zu einem Garagenbrand
kam es gestern kurz vor Mitternacht , als die Großgavage in
der Westerstraße 37/39 gegen 11.15 Uhr ans bisher ungeklär¬
ten Gründen Feuer sing . Die rasch zu Hilfe eilenden drei
Feuevlöschwagen vermöchten in kürzester Zeit den Brand , der
aus Ktvei Lastwagen und vier Personenwagen übergegriffen
und auch das Dach nicht verschont hatte , aus einem Röhre
zu löschen.

Lreimarkt im Slaatstlzeoler
Für die kommende Fretmarktszeit hat das Staatstheater

besondere Vorbereitungen getrosten . Nach einer orgs^
Prüfung aller in Frage kommenden 9^ßen Ausstattungs
Operetten hat sich die Intendanz sur d,e - Maske n Blau
von Henschke mit der Musik von Raymond entschieden , da
dieses Werk wie kaum ein anderes geeignet A Humor . Lust
und Laune im Rahmen sarbenprachtrger Bilder zur Ent¬
faltung zu bringen . Einer der nettesten Schlager der Operette

Die Julisckka ". ist schon in ganz Bremen bekannt , und bald
werden viele der anderen Melodien ebenso begeistert nntge-
sungen werden . Auch auf die Ausstattung und dre Kostüme
hat das Staatstheater besonderen Wert gelegt , und so wird
die -,Maske in Blau " wieder zu eurem Höhepunkt des Freu
matktes '1939/40 werden ^ _ _

Unverzügliche Meldung aller Arbeitskräfte des Freimachungs-
gebietcs West bei den Arbeitsämtern . Alle Arbcftskrafte aus
den geräumten Bezirken des ttralmachungsgebletes West haben
sich. 'soweit dies noch nicht geschehen sein sollte, , unverzüglich
bei dem nächstgelegenen Arbeitsamt zu melden , damit sie
sür einen zweckmäßigen Arbeitseinsatz erfaßt werden können.
Die beschleunigte Meldung liegt auch im dringenden Inter¬
esse der Betreffenden selbst, da die Gewährung von Leistungen
der NSV . sowie von Unterstützungsleistüngen der Gememden-
nur erfolgt , wenn ein Nachweis über die Meldung berm Ar¬
beitsamt erbracht wird.

Orgelst»:,dc im Dom. Selten hört man eikmal die Bratsche als
Soloinstrument , da sie meist im Quartett oder als FullstlMme rm
Orchester eins etwas untergeordnete Rolle spielt, und desto mehr ge¬
noß man am Donnerstag den wunderbar vollen, dunklen Klang dieses
Instruments , das durch das Spiel von Marion B a st a n i er zur
vollen Schönheit aufblühte/In dem Largosatz d-r e-moll-Sonate von
Benedeite Marcelle glaubte man säst, ein Cello zu hören. C. A
Duckwitz begleitete diese Sonate wie auch das Adagio a-molt aus
der L-dur-Sonats von Händel mit ganz vorzüglicher Anpassung und
war der problematischen Pafsamezzo und Fugs g-moll des letzt leben¬
den - ratzen Orgelmeisters I . N. David, dem kleinen, schlichtund ein¬
fach gehaltenen Triosatz -D-dur des Bachschülers I , L. Krebs und
dem erhebenden Präludium und Fuge D-dur von I . S . Bach eist
ausgezeichneter Interpret . ückele klsimseo.

Palet - nn- hm- und -ausgäbe wieder bis 19 Uhr. Vom 15. Oktober
ab wird die Paketannahme und die Paketausgabe wieder bis 19 Uhr
sstatt bis 18 Uhr) geöffnet bleiben. Hinsichtlichder Sclbstbucherpakete,
bleibt die bisherige Schlutzzeit (18 Uhr) bestehen.

Silbernes Arbeitsjnbiliinm . Am heutigen Tage kann der Konstruk¬
teur Heinrich M s t g e , Aurich-r Straße 8 I, aus eine 2oiahrigs
Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: AG. „ Weser", zurückblicken.

Autobusbetricb Burg —V-gesack eingestellt. Die B r e mer Vor¬
ortbahnen  GmbH . teilt uns mit , datz der Autobusbetricb auf wer
Strecke Burg — Begesack  aqs betrieblichen Gründen ab 15. Okt.
eingestellt wird . ^

Auf eine 30jährige Tätigkeit im Hanse Emil Met - r , Bahnhof-
stratze 19. kann am heutigen Tage die Ecschaftssuhrerin Fräulein
Elsa Kauhsel  zurückblicken.

Hier kolsenäeMteillmseogedörea rumLiiWigviileU

ksicksElr Suck unü Volk lvoolkodullü)
Donnerstag , 19. Oktober , 29 Uhr im Bortrags-
snal des A'tlantishauses 1. Vortragsabend:
lltruk. Di-. K. Daauä -Müncken:Pros . Dt . E . Daquv -München:

Soetvebuaä „ Das Leben in Mythus und Märchen ."
Einzelkarten sowie Anrechte zu den vier vorgesehenen Vor-

trägen:
2. Pros . W . Lchiitzler : „ Bismarck und England " .
3. Friede ! Hintze : „ Hölderlin -Feier " .
4. Pros . Fritz Schumacher : „Schinkel und seine Zeit,

in der Geschäftsstelle , Dechanatstraße 1 b/e , 11—13^L Uhr . Für
Nichtmitgtieder in der Buchschau Böttcherstrabe 7.

Jugend -Bühne . Das Staatstheater legt einen zweiten Ring
der Jngendbühne mit gleicher Vorstellungszahl aus , der am
Freitag , 3. November , abends mit dem „Sommernachtstraum
beginnt . Anmeldungen hierfür beschleunigst erbeten an daS
Staatstheater.

Alkoholkranke sind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt wird.
Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle Buchtstraße 16, täglich
9—11, 16—18 Uhr . Mittwochs und sonnabends 9—11 Uhr.

Heute nachmittag  16 ' /- Uhr (bis
18 Uhr ) zum .ersten -Male vom Bremer
^Domchor:  W . A. Mozarts große

Messe O-lUoll.

»ein«uenekAiinlisi»ii»«mime kilriegei'
vormittags llfls Uhr , im kleinen Saale der Glocke. „E i n ' A l t
von berückendem Wohllaut"  schreibt die . Presse.
Michael Raucheisen  begleitet . Lieder von Schubert,
Schumann (Frauenliebe und -leben ), Lieder für große und
kleine Kinder . Karten an der Kasse in der Glocke.

Luvarare. ?IsNen8visl8r. IL§cks von
kackio - Qöllsvk

Aoksntorstr . 84
»u« 8 28 78

vso bsneSkrts kscvgssctiski seit 1 - 24

Anträge aus Wiedereinstellung in die Wehrmacht nur an
die zuständigen Wehrbezirkskommandos . Auf Grund zahl¬
reicher Anfragen wird daraus hingewiesen , daß Anträge aus
Wiedereinstellung in die Wehrmacht nur an die sür den
Antragsteller örtlich zuständigen Wehrbezirkskommandos
oder Wehrmeldeämter zu richten sind . Von der Vorlage
solchxr Antrüge an die Oberkvmmandos der Wehrmachtsteile
ist abzusehen.

Die Nordische Kunsthochschule und Handwerkerschule , Am
Wandrahm 23, Abtl . Handwerkerschule , beginnt ihr Winter¬
semester am kommenden Montag , 16. Oktober , 19 Uhr . Eben¬
falls beginnt die Handelsschule der „Union"  ihr
Winterhalbjahr in den nächsten Tagen , und zwar am 1. No¬
vember.

Läusrä Lrümaim "st der Solist des morgen und
und übermorgen stattsindenden

2. Philharmonischen Konzertes . Unter Leitung von General¬
musikdirektor H . Schnackeuburg  spielt der Künstler das
6 -Noll -Konzert von -Beethoven . Das weitere Programm bringt
von Smetana „Die Moldau " und die vierte Symphonie von
Tschaikowskh . Konzertbeginn — 19 V- Uhr — nicht
29 Uhr . Karten bei Praeger L , Meier , Bischofsnadel 1.

kostta Lerrano die beliebte chilenische Lied - und
Chansonsängerin , wird am kom¬

menden Freitag , dem 20. ds . im großen Saale der Glocke ein
einmaliges Gastspiel geben . Sie singt mit ihrer entzückenden
Stimme ihre berühmt gewordenen Lieder . Kurt Höh en¬
de rger  mit seinen Solisten , sowie Ernst Höchstöttcr und
Fred Krausneker , die, singenden Gitarristen , wirken mit.
Karten bei Praeger ' L Meier,  Bischofsnadel 1.

kelclisvlsrk Luck unä Volk
Mittwoch , 18. Oktober , gr . Glockensaal

Anfang 20 Uhr

Es spricht : Hans Balz  er.
Noch nicht eingelöste Mitglieds - und Zusatzkarten liegen in

der Geschäftsstelle , Tomsheide 8II , zur Llbholung bereit . —,
Einzelkarten s. Nichtmitgl . zu 1.— bei P r a e g e r K M e i er,

I G . Bartels , Union und Abendkasse.

fährlich , .

Noch immer werden jährlich große
Mengen Seife nutzlos vergeudet, nur
weil noch nicht alle Hausfrauen das
Wasser vor dem Waschen enthärten.
Ist es nicht erstaunlich, daß es immer

- noch Hausfrauen gibt, die sich über das
wichtige Problem der Wasferenthärtung
nicht klar gewordenfind? Fast jedes
Brunnen- oder Leitungswasser enthält
einen gefährlichen Feind: den Kalk!
Dieser Feind ist deshalb so ge-

weil er unsichtbar ist und Seife vernichtet, ohne

daß es die Hausfrau gleich merken kann.

Diese Hausfrauen würden ganz
erstaunt darüber fein - . . .
um wieviel besser die Lauge ŝ äumt
und um wieviel größer die Leistung
ihres WaschmittelS ist, wenn sie
3V Minuten vor Bereitung der
Waschlauge einige HandvollHenko
Bleich -Soda im Wasser verrühren.
Dann kann sich nämlich keine Kalkseife
mehr bilden, und Seife und Waschmittel
werden ohne jeglichen Verlust in Wasch-
und Schaumkraft umgesetzt!
Aber nicht nur Ihrem Geldbeutel—
auch Ihrer Wäsche kommt es zugute,,
wenn Sie das Wasser mit Hen ko Bleich -Soda  enthärten. Dann
hindern Sie die Entstehung der häßlichen Kalkseife, die sich bisher als grauM
Schleier auf dem Gewebe absetzte und es unansehnlichund brüchig machksj



Lrntl . LelccuuitincrekünFS»

Ab 15 . Oktober sind die
Geschäftsräume des Ernährungsamtes Abteilung ^

für den Verkehr mit dem Publikum
nur vormittags von 8— 13 Uhr geöffnet.

Bremen , den 14 . Oktober 1939.

Ernährungsamt Bremen Abt . ^
Altenwall 16.

Das beim Steueramt der Freien
Hansestadt Bremen , Domshof 26
II . Stack , Zimmer 34 und 35, ein
gerichtete Einwohneramt hat seinen
Betrieb ausgenommen . Zu den Aus
gaben dieser Dienststelle gehören
insbesondere die folgenden bisher
vom Polizeipräsidenten — Ein¬
wohnermeldeamt — ausgesührten
Arbeiten in Lohnsteuerkartenange-
legenheiten und in den Wehrstener
angelegenheiten der Arbeitnehmer.

Anträge:
a ) auf Ausschreibung der Lohn¬

steuerkarten;
b ) auf Berichtigung der Lohnsteuer-

karten , soweit dafür nicht die
Finanzämter zuständig sind;

e ) in Wehrsteuerangelegenheiten der
Arbeitnehmer »

sind daher nur noch an das Steuer¬
amt — Einwohneramt —, Toms¬
hof 26, zu richten.

Bremen , den 15. Oktober 1939.
Der Senator für die Finanzen.

Anordnung
Durch meine Bekannt¬

machung vom 30. September
1939 habe ich nach Bespre¬
chung mit der Fachschast der
Milch - und Sahneverteiler
angeordnet , datz die Milch-
kleinverteiler , soweit es ir¬
gend möglich ist, die Frei-
hauslieserung der Milch wie¬
deraufzunehmen haben . Fer¬
ner haben die Bäckerinnun¬
gen aus meine Veranlassung
die Bäckereibetriebe aufgefor¬
dert , soweit es irgend mög¬
lich ist , das Frühgebäck wie¬
der auszutragen . Ich habe
geglaubt , daß diese Matz¬
nahmen genügen würden,
um d»e Milchkleinverteiler
und die Bäckereibetriebe über
ihre Pflichten gegenüber ihren
Kunden aufzuklären . Diese
Pflichten gehen insbesondere
dahin , jede Verschlechterung
der Lieferungsbedingungen
zu vermeiden und die Arbeit
der Hausfrau , die durch die
Kriegsvcrhältnisse erschwert
ist , zu erleichtern , anstatt sie
durch unbegründete Matz¬
nahmen zu erschweren.

Leider habe ich feststellen
müssen , daß mein Appell,
der den Weisungen des
Reichskommissars für die
Preisbildung entspricht , nicht
überall die erforderliche Wir¬
kung gehabt hat . Ich sehe
mich daher veranlasst , unter
Aufhebung der bisherigen
Bestimmungen folgendes mit
sofortiger Wirkung anzu¬
ordnen:
1. Milch und Frühgebäck ist,

wie vor dem Ausbruch
des Krieges , vom Milch¬
kleinverteiler und vom
Bäcker auszukragen (frei
Haus zu liefern ).

2. Ausnahmen von dieser
Regelung bedürfen in je¬
dem Falle meiner aus¬
drücklichen schriftlichen Ge¬
nehmigung . Soweit Be¬
triebe wegen ganz beson¬
derer Umstände nicht in
der Lage zu sein glauben,
die Frei - Gaus - Lieferung
durchzuführen , haben sie
sofort einen begründeten
schriftlichen Antrag auf
Ausnahmegenehmigung bei
mir zu stellen.

Bei unbegründeter Ein¬
stellung des Austragens von
Milch und Frühgebäck werde
ich mit empfindlichen Ord¬
nungsstrafen vorgehen.
Bremen , den 14. Okt. 1939.
Der Senator für die Wirt¬

schaft als Preisiiber-
wgchungsstclle.

Donnerstag , den 9. November 1939
Buchstabe kov — Leine

Freitag , den 10. November 1939
Buchstabe Leins — Letiri

Sonnabend , den 11. November 1939
Buchstabe Lehrte — Letiv

Montag , den 13. November - 1939
Buchstabe Lehn -— Lpor

Dienstag , den 14. November 1939
Buchstabe Lpos - Xnr

Mittwoch , den 15. November 1939
Buchstabe Ichs — Vox-

Donnerstag , den 16. November 1939
Buchstabe Voll — IVel

Freitag , den 17. November 1939
Buchstabe IVem — IVolc

Sonnabend , den 18. November 1939
Buchstabe IVol — 2 . -

Montag , den 20. November 1939
die Landgemeinden

Arsten , Blockland , Borgseld,
Büren , Habenhausen , Osterholz,
Seehausen und Strom.

Dienstag , den 21. November 1939
die Landgemeinden

Grambkermoor , Huchting , Lan-
kenau , Lehesterbeich , Lesum-
brok und Lberneuland.

Auf Erund des Wehrgesetzes vom
21. Mai 1935 und der Verordnung
über die Musterung und Aushebung
vom 17. April 1937 werden die nach¬
stehend näher bezeichneten Wehr¬
pflichtigen zur Musterung ausge¬
rufen.

Zur Musterung haben sich sämt¬
liche Angehörige der Geburtsjahr¬
gänge 1911 und 1912 ohne Rück¬
sicht aus ein eventuelles Wehrdienst¬
verhältnis zu stellen.

Der Jahrgang 1911
in der Kaiserhalle , Langemarckstr . 20

Montag , den 16. Oktober 1939
Buchstabe — tZuuin

Dienstag , den 17. Oktober 1939
Buchstabe Dann — 61ns

Mittwoch , den 18. Oktober 1939
Buchstabe RInt — Lrsl

Donnerstag , den 19. Oktober 1939
Buchstabe Lroin — vnt

Freitag , den 20. Oktober 1939
Buchstabe vsm — Xftl

Sonnabend , den 21. Oktober .1939
Buchstabe X ftm — Xas

Montag , den 23. Oktober 1939
Buchstabe Xst — 6ak

Dienstag , den 24. Oktober 1939
Buchstabe dos — 6ur

Mittwoch , den 25. Oktober 1939
Buchstabe (Ins — Xsl

Donnerstag , den 26. Oktober 1939
Buchstabe Iloin — Xov

Freitag , den 27 Oktober 1939
Buchstabe Hos — Xsl

Sonnabend , den 28. Oktober >939
Buchstabe Xnm — XIim

Montag , den 30. Oktober 1939
Buchstabe Xlin — Xnns

Dienstag , den 31. Oktober 1939
Buchstabe Xrat — Xnt

Mittwoch , den 1. November 1939
Buchstabe Xnn — Xur

Donnerstag , den 2. November 1939
Buchstabe Xus — Ilon

Freitag , den 3. November 1939
Buchstabe DIoo— Nutz

Sonnabend , den 4. November 1939
Buchstabe !Unl — Viel

Montag , den 6 November 1939
Buchstabe Xiom — Xs/,

Dienstag , den 7. November 1939
Buchstabe ? k— Itoinx;

Mittwoch , den 8. November 1939
Buchstabe Xsinft — Rov

Der Jahrgang 1912
in der Bulthaupt -Tchule,

Ecke Reustadtswall und Schulstrahc
Montag , den 16. Oktober 1939

Buchstabe ch.— 8sn
Dienstag , den 17. Oktober 1939

Buchstabe Las — LInr
Mittwoch , den 18. Oktober 1939

Buchstabe Lins — Lrnm
Donnerstag , den 19. Oktober 1939

Buchstabe Lrnn — 6ar
Freitag , den 20. Oktober 1939

Buchstabe 6ns — Dar
Sonnabend , den 21. Oktober 1939

Buchstabe Dos — Xr
Montag , den 23. Oktober 1939

Buchstabe Xs — XricI
Dienstag , den 24. Oktober 1939

Buchstabe Xris — Olim
Mittwoch , den 25. Oktober 1939

Buchstabe öltn —Uns;
Donnerstag , den 26. Oktober 1939

Buchstabe llnh — Xsa
Freitag , den 27. Oktober 1939

Buchstabe Xsp — Xov
Sonnabend , den 28. Oktober 1939

Buchstabe llnre — Is
Montag , den 30. Oktober 1939

Buchstabe It — XIn
Dienstag , den 31. Oktober 1939

Buchstabe Xio - Xrsk
Mittwoch , den 1. November 1939

Buchstabe Xrsx — Xnnt
Donnerstag , den 2. November 1939
. Buchstabe Xan » — Xnsi

Freitag , den 3. November 1939
Buchstabe Xnh — >lsr

Sonnabend , den 4. November 1939
Buchstabe Nss — Ilis

Montag , den 6. November 1939
Buchstabe Mt —Xiie

Dienstag , den 7. November 1939
Buchstabe Xil — Xsr

Mittwoch , den 8. November 1939
Buchstabe Xss — Xus

Donnerstag , den 9. November 1939
Buchstabe Lack— Lote

Freitag , den 10. November 1939
Buchstabe Xol — Loksw

Sonnabend , den 11. November 1939
Buchstabe Leiisn — Lehm

Montag , den 13. November 1939
Buchstabe Lehn — Lcinvai

Dienstag , den 14. November 1939
Buchstabe Lehrvnm — Lprii

Mittwoch den 15. November 1939
Buchstabe Lori - Xliisl

Donnerstag , den 16. November 1939
Buchstabe Xftism — Voss

Freitag , den 17. November 1939
Buchstabe Vost - IVier

Sonnabend , den 18. November 1939
Buchstabe IVies — X.

Montag , den 20. November 1939
die Landgemeinden

Arsten , Borgseld , Habenhausen
und Osterholz.

Dienstag , den 21. November 1939
die Landgemeinden

Blockland . Büren , Grambker¬
moor , Huchting , Lankenau,
Lehesterdeich , Lesumbrok , Ober-
neuland , Seehausen und Strom

Die Wehrpflichtigen haben sich an
den genannten Tagen in den ausge¬
sührten Musterungslokalen um
7>/ - Uhr vormittags pünktlich ein-
zufinden.

Wer seiner Gestellungspflicht nicht
Pünktlich nachkommt , oder dieser
Bekanntmachung sonst zuwiderhan¬
delt , wird , wenn keine höhere Strafe
verwirkt ist , mit Geldstrafe bis
150.— RM . oder mit Haft bestraft.

Entschädigungen für etwaige
I-akrtanslagen oder für Lohnaus-
sall oder dergleichen werden grund¬
sätzlich nicht gewährt.

Die Wehrpflichtigen haben zur
Musterung folgende Personalpapiere
mitzubringen:
g.) den Geburtsschein:
h ) Nachweise über die Berufsaus¬

bildung:
s ) das Arbeitsbuch;
cl) Ausweise über Zugehörigkeit

zur SA .; D
zur IX.
zum NTKK .;
zum NS .-Reiterkorps;
zum Deutschen Seglerverband:
zum NTFK . lNS .-Flieger¬
korps . Fliegereinheiten ) :
zum Reichsluftschutzbund;
zum Freiwilligen Wehrfunk —
Gruppe Marine —;
zum Deutschen Amateursende-
und Empfangsdienst:
zur Technischen Nothilfe:
zur Sanitätskolonne;
zur Feuerwehr:

s ) den Nachweis über den Besitz
deS Reichssportabzeichens oder
des Wehrsportabzeichens:

f ) Freischwimmerzengnis , Lehrschein
der Deutschen Lebensrettungs-
pesellschaft;

-r) den Nachweis über fli<H>erische
Betätiaung , sür Angehörige des
fliegerischen Zivilpersonals der
Lustwaife , der Lustverkehrsgesell-
schasten und der Rcichslustver-
waltung:

h ) den Führerschein (für Kraft¬
fahrzeuge und Motorboote ) :

i ) die Bescheinigung über die Kraft-
sahrzeuanusbildnna beim NTKK

— Amt für Schulen - . den
Neiterschein des Reichsinspektenrs
sür Reit - und ,Fahrtausbildung:

st) den Nachweis über Seefahrtzeiten
— Scefahrtbuch —, über den Be¬

such von Secfahrtschulen , Schiffs/
ingenieürschulen , der Debegsunk-
schule;

! > das Sportseeschifserzeugnis , den
Führerschein des Deutschen Seg¬
lerverbandes sür Seefahrt oder
für ortsnahe Küstensahrt ; den
Führerschein des Hochseesportver¬
bandes „Hansa ";

in ) den Nachweis über geleisteten
aktiven Dienst in der Wehrmacht
oder Landespvlizei.

Wehrpflichtige mit Sehsehlern
haben das Brillenrezept mitzu¬
bringen.

Ein Wehrpflichtiger , der am Mn-
sternngstage auS zwingenden Grün¬
den vom Ort seines Aufenthaltes
abwesend ist , hat Dauer und Grund
der Abwesenheit und seine Anschrift
vor Beginn der Musterung der
polizeilichen Meldebehörde mündlich
oder schriftlich mitzuteilen.

Die Wehrpflichtigen müssen ge¬
waschen , mit geschnittenem Haar und
mit sauberer Wäsche erscheinen.

Das Anlegen von Bade - oder
Porthosen in den llntersuchungs

räumen ist gestattet.
Wer sich infolge Krankheit nicht

zur Musterung stellen kann , hat
hierüber unverzüglich ein Zeugnis
des Amtsarztes einzureichen . Ge¬
bühren müssen von dem Wehr-
Pilichtigen selbst getragen werden.

Eine besondere Aufforderung er¬
geht an die Gestellungspflichtigen
nicht.

Bremen , den 15. Oktober 1939.
Der Polizeipräsident.

Steiierföilmge!
Steuerpflichtige , die noch nicht

entrichtet haben:
1. die von den Arbeitgebern einzu-

behaltende und bis zum 5. eines
jedem Monats an das Steueramt
abzuliefernde Bürgersteuer der
Arbeitnehmer,

2. die bis zum 10. Oktober 1939
fällig gewordenen Beträge an
Eetränkesteuern ; gleichzeitig sind
noch nicht eingereichte Getränke¬
steuererklärungen abzugeben,

3. die bis zum 15. eines jeden Mo
nats an das Steueramt abzufüh¬
rende Lohnsummensteuer,

4. die sür das Halten von Rund¬
funk -, Speech - und Musikappara¬
ten in Gast - und Schankwirtschaf-
ten in der ^ersten Woche jeden
Monats zu zahlende Vergnügungs¬
steuer (Pauschsteuer ) ,

5. den II . Halbjahresbetrag der
Hundesteuer 1939,

werden hiermit öffentlich aufgefor¬
dert , die Steuerrückstände zuzüglich
entstandener Säumniszuschläge so¬
fort bei dem Steueramte der Freien
Hansestadt Bremen , Domshof 26, zu
entrichten.

Zahlungen , die nicht innerhalb
einer Woche eingehen , werden ohne
weitere Mahnung auf dem Wege
der Zwangsvollstreckung eingezogen
werden.

Gleichzeitig wird darauf hinge¬
wiesen , das; die Steuerkasse montags
bis freitags von 8 bis 13 llhr und
sonnabends von 8 bis 12 Uhr ge
öffnet ist.

Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen,

Domshof Nr . 26.
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Bibliothek der Hansestadt Bremen
Neue  O e s f n u n g s z e i t e n

ab Montag , den 16. Oktober:
Lesesäle: Werktags 9—liU/e und 16

bis 19 Uhr . Sonnabendsnachm.
geschlossen.

Ausleihe der Wissenschaftlichen Ab¬
teilung und der Abteilung Volks¬
bücherei:

Hauptstelle : Werktags 12—liU/s u.
16—19 Uhr . sonnabendsnachm.
geschlossen.

Zweigstellen:
Volksbücherei Westen (Stefsensweg

Nr . 210): Werktags 12—13-/s u.
montags , dienstags , donners¬
tags , freitags 15—18 Uhr.

Volksbücherei Osten (Schule a . der
Stader Stratze , Hulsberg ): Werk¬
tags II —13 Uhr und montags
dienstags , donnerstags ^-sreitagS
15—18 Uhr.

Volksbücherei Gröpelingen (Beim
Lhlenhos ) : Montags , Mittwochs,
freitags 15—18 Uhr.

Volksbücherei Rablinghauscn
(Wiedhofstratze ) : Dienstags , frei¬
tags 16—19 Uhr.

Die Wiedereröffnung der Volks¬
bücherei Neustadt erfolgt demnächst

Wiederaufnahme des Unterrichts
in bremischen Schulen

Folgende Schulen nehmen den Un¬
terricht am Montag , dem 16. Okto¬
ber 1939, in den jeweils angegebenen
Gebäuden wieder aus . Die Schüler
und Schülerinnen haben sich zu den
angegebenen Zeiten in dem betres-
senden Tchnlgebnude einzusinden.
1. Tomschule (Marktstratze ) im eige¬

nen Gebäude . 8 Uhr
2. Schule an der Grambker Geer-

stratze im Gebäude der Schule an
der Wiehenstrahe , und zwar die

Kl . 1, 3, 7s , 7d , 8s , 8P 13 Uhr
die übrigen Klassen . . 15 Uhr

3. Schule an der Hörner Heerstratze
im eigenen Gebäude . . . 8 Uhr

4. Stephanischule im eigenen Ge¬
bäude . 8 Uhr

5. Schule an der Wiehenstratze im
eigenen Gebäude , und zwar

die Klassen 1—6 . . . . 8 Uhr
die Klassen 7 und 8 . . ..10 Uhr-

Für weitere Schulen folgen dem¬
nächst entsprechende Bekanntmachun¬
gen.

14. 10. 1939.
Die Landesschulbehördc.

Nordische Kunsthochschule und Hand¬
werkerschule , Am Wandrahm 23

Abteilung Handwerkerschule
Die Abteilung „ Handwerkerschule"

beginnt ihr Wintersemester am 16.
Oktober , 10 Uhr , und zwar in fol¬
genden Abteilungen:

1. Dauabteilung,
2. Tischlerei,
3. Baumalerei,
4. Metallbearbeitung,
5. Keramik und Töpferei,
6. Gebrauchsgraphik und Druck¬

techniken,
7. Mode - und Schneiderinnen-

handwerk,
8. Allgemeine Abteilung,
9. Steinmetzklasse,

10. Weberei.
Die Studierenden versammeln sich

am Montag um 10 Uhr im Bibliv-
thekssaal.

14. 10. 39. Der Direktor.

I . die Gräben an der Nchterstratze
und am Mittelwege abgeusert , auf
die gehörige Breite gebracht , vom
Kraute gereinigt , auch dieses aus¬
gezogen , die Durchlässe gehörig
aufgeräumt . «
die seichten Stellen ausgetieft wer¬
den.
14. 10. 1939. Der Vorstand.

Wcgcschau
An den am 17. d . Alts . vom Was-

serwirtschastsamt bekanntgegebenen
«- chauungstagen sür die Gräben-
fchau werden auch die Wege nach
Mahgabe der Weoeordnung vom 28.
10. 1909 geschaut.

Die Schonung findet für die nach¬
stellenden Gebiete an folgenden Ta
gen statt:
Sandersweg und Kirchhossweg am

2. 10. 39,
Walle (3. Polizeirevier ) am 3. und

4. 10. 39,
Woltmershausen am 6. 10. 39,
Rablinghausen (angeschlossener Ge¬

bietsteil ) am 10. 10. 39,
Gröpelingen mit den in den . Mäh¬

ren ", in den „ grossen Barken ",
in der „ Kälberlveide " I . u . II.
Teil , aus dem „Ortsselde " , in
dem „ Ncucnlande " zwischen „ nie¬
derste und mittelst « Wisch" lie¬
genden Wege am 10. 10. 39,

Schwachhausen am 12. 10. 39,
Arsten (angeschlossener Gebietsteil)

am 13. 10. 39,
Ujbremen (zwischen Hemmstratze und

Weidedamm ) am 13. 10. 39.
Hastedt am 16. 10. 39,
Hemmstratze u . alte Hemmstratze am

17. 1». 39.
Utbrcmcn u . Walle mit den Wegen;

d. Verkoppelung zwischen Bahcrn-
stratze und Verbindungsbahn am
18. 10. 39,

Oslebshausen am 28. 10. 39.
Grambke -Burg (angeschlossener Ge¬

bietsteil ) am 1. 11. 39,
Die Wege müssen bis zu den vor-

bezeichneten Tagen von säulnisfähi-
gen Sachen und Unrat befreit und
die Wagenspuren eingeebnet sein.

Wo sich bei Her Schauung Mängel
vorfinden , wird gegen die Pflichti¬
gen vorgegangen werden.

Für jede notwendige Nachschau
betrügt die Gebühr RM . 3.— (Brem.
Ges. v. 15, 7. 32).
Amt sür Ttratzen - und Brückenbau

als Wcgepolizei.

(vgk. Vordruck über Anmeldung
XX Zuschlag für Bier , Tabakwaren,
Schaumwein (Nachversteudrung)
Seite ' 2 unter , „Dazu ' Ziffer 2") ,
sondern auch soweit sie nach dem
10. September 1939 erhoben sind.
Wenn also die Bestände sowie die
nachträglich noch ohne Berechnung
von Zuschlägen bei den Unterneh¬
mern eingegangenen Waren bis zur
Abgabe der Anmeldung (20. 10.) ge¬
räumt sind , so sind alle bis dahin
erhobenen Zuschlüge unter Zisser
des Vordrucks anzugeben und an
die Finanzkasse abzuführen ; ausge¬
nommen sind nur die Zuschläge , die
bereits in den Umsatzsteuervoran¬
meldungen vom 10. 9. oder 10. 10.
1939 gesondert angegeben und abge¬
führt wurden.

Werden nach dem 20. 10. noch
weitere Zuschläge aus den Beständen
vom 5. 9. erhoben , so sind diese Zu¬
schläge bei der Abgabe der nächsten
Umsatzsteuervoranmeldung in einer
besonderen Anlage anzugeben und
abzuführen.

Die Anmeldungen zu a) und d)
sind auf besonderen Vordrucken ab
zugeben , die den Steuerpflichtigen
inzwischen zugegangen sind . Steuer
Pflichtige , die keinen Vordruck er¬
halten haben , sind verpflichtet , den
Vordruck vom Finanzamt besonders
anzufordern.

In Zweiselssällen gibt das zustän¬
dige Finanzamt Auskunft.

Bremen , 15. Oktober 1939.
Die Finanzämter

Bremen -Mitte , Bremen -Ost,
Bremen -West.

Bezugscheine
für Spinnstoffwaren und

Schuhwaren
Die Entgegennahme von Anträgen auf Bezugscheine

für Spinnstoffwaren und Schuhwaren und die Aus¬
gabe von Bezugscheinen wird ab

Montag , 16. Oktober 1S3S,
wiederaufgenommen.

Mit Rücksicht darauf , datz die Bevölkerung trotz ver¬
schiedener Hinweise im allgemeinen in ihren Anträgen
bisher viel zu weit gegangen ist und Bezugscheine in
erheblichem Matze über den dringenden gegenwärti¬
gen Bedarf hinaus angefordert hat , ist das Verfahren
in wesentlichen Punkten geändert worden.

Anträge werden in Zukunft nur noch am Montag,
Mittwoch und Freitag in den Eeschäftsstunden ent¬
gegengenommen . Der Antrag ist zwar nach wie vor
persönlich zu stellen , jedoch mutz in jedem Fall eine
besondere schriftliche Begründung der Notwendigkeit
des beantragten Gegenstandes mit eingereicht werden.
Die Antragstellung durch einen Vertreter ist in Fäl¬
len dringender Verhinderung nach wie vor zulässig.
Jedoch darf nur eine Persönlichkeit als Vertreter
entsandt werden , die mit den häuslichen und persön¬
lichen Verhältnissen des Antragstellers so genau ver¬
traut ist , datz sie die nötigen Aufklärungen , insbeson¬
dere auch über die bei dem Antragsteller etwa bereits
vorhandenen Gegenstände , erteilen und die in dem
Antragsformular vorgesehenen Erklärungen abgeben
kann.

Kinder dürfen nur dann als Vertreter entsandt
werden , wenn sie über 14 Jahre alt sind.

Die Entscheidung über die gestellten Anträge er¬
folgt in der Mehrzahl der Fälle nicht sofort , sondern
erst nach einigen Tagen auf schriftlichem Wege.

Im Einvernehmen mit dem Kreisleiter der NC
DAP . soll in der Zwischenzeit in erheblichem Um¬
fange durch Hausbesuche seitens der Amtsträger der
NSDAP ., der NSV ., der NE .- Franenschaft , der DAF.
und gegebenenfalls noch anderer Stellen , festgestellt
werden , ob die Angaben des Antragstellers über sei¬
nen eigenen Bestand an Gegenständen der beantragten
Art zutreffend waren.

Wenn der Antragsteller einen solchen Hausbesuch
verweigert ) wird der Antrag ohne weiteres abgelehnt,
ebenso , wenn falsche Angaben festgestellt werden.

Im Falle der Bewilligung erhält der Antragsteller
mit der schriftlichen Mitteilung die Aufforderung , den
Bezugschein in der Außenstelle des Wirtschaftsamts in
den Geschäftsstunden abzuholen.

Die Geschäftsstunden in den Außenstellen des Wirt¬
schaftsamts in der Stadt Bremen sind ab Montag,
dem 16 . Oktober , für das Publikum wie folgt festge¬
setzt:

An allen Wochentagen vormittags gleichbleibend
von . 9— 12 Uhr,

auherdem nachmittags
am Montag , Dienstag , Donnerstag

und Freitag . von 16— 18 llhr,
am Mittwoch . von 16— 20 Uhr,
am Sonnabend . von 16— 18 Uhr.

In den Landgemeinden und in Vegesack werden die
Eeschäftsstunden von den Bürgermeistern bestimmt.

Bremen, 'Den 15 . Oktober 1939,
Wirtschastsamt.

Ocffentliche Bekanntmachung
über den Kricgsziischlag zum Klein¬
handelspreis von Bier , Tabakwaren

chanmwein sowie vpn Likören,
Weinbrand u . Spiritnosen (Kriegs-
wirtschcntsvervrdnung vom 4. 9. 1939.
Reichsgesetzblatt Teil I Seite 1609
Reichsstenerblatt 1939 Seite 965).

Es wird daran erinnert , datz am
20. 10. 39 die Anmeldungen sür den
Kriegsznschlag znm Kleinhandels¬
preis sür Bier , Tabakwaren nnd
Schaumwein bei dem zuständigen
Finanzamt abzugeben und die ent¬
sprechenden Zahlungen zu leisten
sind . Amneldepslichtig sind:
a> Unternehmer (Groß - und Klein¬

händler ) , die Bier , Tabakwaren
nnd Schaumwein gegen Entgelt
liefern . Diese haben eine ein¬
malige Anmeldung über den bei
der Lageransnahme am 11. 9. 1939
ermittelten Bestand an diesen
Waren abzugeben,

d) Die Steuerzahler gemäss § 3 der
Ersten Durchführungsbestimmun¬
gen znm Kriegsznschlag vom
4. 9. 1939. Sie haben lausend
am 29. jeden Mts .' — erstmalig
am 20. 10. 1939 — eine An¬
meldung über die Lieferungen
von Bier , Tabakwaren und
Schaumwein im verflossenen Mo¬
nat abzugeben . Steuerzahler im
Sinne des Z 3 Erste Durchfüh¬
rungsbestimmungen znm Kriegs¬
znschlag ist sür Bier die Brauerei
(in Ausnahmefällen der Bierver¬
leger ), sür Tabahvaren die Per¬
son , die die Tabaksteuer zu ent¬
richten hat , sür Schaumwein der
Hersteller oder bei der Einsuhr
der Zollschnldner.

Mit der Abgabe der Anmeldungen
zu a) nnd d) ist gleichzeitig der
Kriegsznschlag an die Finanzkasse
abznsnhren . Näheres über die Höhe
des Zuschlags ergibt sich aus den
Anmeldnngsvordrucken.

Der Vvm 5. bis 10. 9. .19,39 ein-
behaltene Kriegsznschlag ist . wenn er
nicht bereits zusammen mit der Um¬
satzsteuer-vorauszahlung am 10. 9.
oder 10. 10. 1939 entrichtet worden
st, am 20. 10. 1939 abzuführen.

(Nr . 86) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 14. Oktober 1939.

N e u e i n t r a g u n g:
2376 Wilhelm Henckel, Bremen

(Eisenwaren . Haus - nnd Küchen
gerät «, Fedelhören 18). Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Wilhelm Er¬
win Henckel.

Veränderungen:
X 399 II „ Turba " Tvrsindustrie

Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen (Philosaphenweg 8). Der
Kaufmann Anton Menke in Bremen
ist zum weiteren Geschäftsführer be-
sstlllt. Durch Beschluss der Gesellschaf
ierversammlnng vom 13. September
1939 ist 8 9 Absatz 2 des Gesellschafts¬
vertrages (Vertretung ) geändert . Bon
den Aenderungen wird hervorgeho¬
ben : Der Geschäftsführer Anton
Menke vertritt die Gesellschaft allein.

Il 417 H. Menke , Bremen (Schlachte
Nr . 39) . Die an Erich Nengebauer
erteilte Prokura ist erloschen . Die Ge¬
sellschaft ist ausgelöst . Abwickler ist
der Kaufmann Werner Paul Edu
ard Menke in Bremen.

L 156 „Weser " Flugzeugbau Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen (Süd -Weststratze ) . Der Ge¬
schäftsführer Dr . ing . Adols Karl
Otto Rohrbach ist am 6, Juli 1939
verstorben.

491 Llohd -Schuhsabrik Meyer L
Co., Bremen (Dovent ' steinweg 43/45).
Die Witwe des Kaufmanns Fried¬
rich Heinrich Hermann Meher , Chri¬
stiane Blondine Marie , gent . Dina,
geborene Frese , in Bremen , ist als
persönlich hastende Gesellschafterin
ausgeschieden . Eine Kommanditistin
ist eingetreten.

2272 I . F . G. Kadelbach Nach¬
folger , Bremen (Langenstr . 94/95).
Die Gesellschafterin Frau Johannes
Paul Carl Kranz Witwe , HeNriette
Christiane Marie , geborene Lorentz,
hat sich am 26. August 1939 mit dem
Kaufmann Heinrich Friedrich Ru¬
dolf Ahldag in Bremen verheiratet.

II 209 I . Arend Tcllmann , Bre¬
men (Fedelhören 17). Johann Arend
Tellmann ist am 3. März 1939 ge-
starben . Das Geschäst ist auf den
Kaufmann Johann Tellmann in Bre¬
men übertragen . Der Usbergang der
im Geschäftsbetriebe begründeten
F-ordernng gegen Rudolf Sieler in
Bremen ist beim Erwerbe des Ge¬
schäfts durch Johanu Tellmann aus¬
geschlossen. Der Kaufmann Rudolf
Thölken ist als persönlich haftender
(Hesellschafter aufgenommen . Osfene
Handelsgesellschaft seit dem 1. Juli
1939. Zur Vertretung der Gesellschaft
sind Johann Tellmann » nd Rudolf

hölken mir zusammen oder Rudolf

Um»» ^ eimarlct im «»>«»
Z Assktkester bremsn  Z
E air 21 . Oktober , tägiicti 20 Ubr ^

(Somitsg , 22 . Oktobsd : IS micl IS Utiich ^

V Maske

M Orok s / ^ us stottungsopsrvtte »

"  mit visten L alis ttsinlogon —

t/Iugsft von Xnsci Xn>moncl
siftsiss : 0 .50—4.7V. Osd VodvsiNAut stell bsgonnsn 22
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Für den Kriegszuschlag ^auf Li- Mjken in Gemeinschaft mit einem
köre, Weinbrand nnd Spiritnosen Prokuristen berechtigt . ,An Marga-
gilt Fügendes ' ^ --Unmiin , ,, >s<- m

ämtliche Händler , die an Ver¬
braucher liefern , mutzten am 5. Sep¬
tember 1939 ihren Bestand aus¬

reche Tellmann in Bremen ist in
der Weise Prokura erteilt , das; sie
die Firma nur in Gemeinschaft mit
dem Persönlich hastenden Gesellschas-

»ehmem Erst dann dursten diese Rudvls Thölken liertritt
Waren verkauft werden , und zwar
mit einem Kriegsznschlag von
1 Rps . sür jedes deklarierte Alkohol-
prozent je Liter des betreffenden Ke-

Jn das Vereinsrcgister sind fol¬
gende Vereine eingetragen worden:

Am 11. Oktober 1939:
tränke ? (vgl . Anordnung der Wirt - Nnterstütznngskasse der Reis - nnd

ftchastsgrnppe Gaststätten -und Be / Handels -Aktiengesellschast in Bre

Wctterungs -Verband
Schonung  am Mittwoch , dem

l . November 1939:
1. der Gräben an -der Achterstrabe u.

am Mittelwege , .
2. der nach 8 II des Statuts am herbergnngsgewerbe Vvm 5. 9. 1939

29. Juni d . Is . den betreffenden Rundschreiben 15/L/39 ) . Diese Zu -,

Heute , 10.30 Uhr , Veranstal - ^
tnngsving der HJ ., 1. Aorst . M
Ein ^ ommernachtstraum W

— 15 Uhr , Nachm .-Vorstellung ^» ller Vetter susMngsäs »
2 Heute , 19 Uhr , Mittwoch , 2
IS Er . L , Ende ungef . 22 Uhr W« 2sr unü Aminsrmsim*
^ Oper von A . Lortzing ^
» Mo ., 20 Uhr , St .-Nnr . 3. Vor - »
" - stell., Gr L » >
- IlilklillWW Willi -
» Lustspiel v. Möller -Lorenz »
» Di -, 20 Uhr , z. gz. kl. Preisen M» « »4 0 .4S KiS 1 .55 «
s krack um öolsmkk »
^ von N. Hinrichs ^
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Interessenten bezeichneten Langs-
gräbcn.

Bei Meldung Vvn Zwangsgetd
sollen:

schlüge sind nicht nur insoweit an
das Finanzamt (Finanzkassc ) abzu¬
führen , als sie aus Her Zeit vom
5. bis 10. September 1939 stammen

men;
am 13. Oktober 1939:

Wvhlfahrtskasse der Firma Diedr.
Kenne in Bremen,

beide mit dem Sitze in Bremen.
Amtsgericht Bremen.

Oi's ^ situnN cisr
§os Schwarze Korps

Isrisn vonnsrolag noui » p r » >r 1 L p § s n n i g
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Niederdeutsche Rundschau
Wichtige Winke zur krntebewakrung

f<Ätf aUt,tftelU fÜt  Pflanzenschutz . Bremen.
Bei der Hackfruchternte ist es die Pflicht eines jeden , daraus

zu achten , daß nur völlig gesunde Kartoffeln und Rü-
■' b b? B -l  Einlagerung kommen . Alle beschädigten Kartoffeln

und Rüben sowie solche mit Flecken und Korkwucherirngen
sind auszuscheiden und möglichst bald zu verwerten . Die Mie-

- ten sollen auf durchlässigen Boden in ossener trockener Lage
angelegt werden . Die Haltbarkeit des eingemieteten Ernte¬
gutes hangt davon ab , daß nicht nur aus ausreichende Be¬
deckung, sondern mich auf sachgemäße Durchlüftung Bedacht
genommen wird . Werden bei der -Ernte krebskranke Kartoffel-
knollen gesunden , so muß dies sofort der Polizeibehörde ae-
Kartofseflorten ,lcf)ete ,id)  beizeiten Saatgut krebssester

Bei inilder Herbstwitterung können die jungen Saaten von
Feldmäusen , Ackerschnecken Krähen . Sperlingen beschädig
Eee .b?es- der kälteren Jahreszeit ist die Bekämpfung der
^ .eldmause  leichter als während der Begetationszeit , da
die Eingänge zu den Bauen nnd die „Straßen " lick aut ab-
heben - Durch Auslegen von Gift in die Mauselöcher werden
die gefräßigen Nager erfolgreich bekämpft ; man schone aber
auch ihre natürlichen Feinde wie Fuchs flltis Kaüe
fnftcn evnfihfpn ' rrfl ' <v® ie  fogeuaunten wildernden

•• r b ö ". .dieser Jahreszeit säst ausschließlich von
'̂ " l?en . Die Ratten ziehen sich jetzt aus

die bebauten Grundstücke in Scheunen und Ställe zurück und
können hier durch Giftkoder oder Schlagfallen vernichtet wer-
deu - Ter seitens der Polizei in Bremen aus den 10., 11. und

oslllesetzten R ^ tenbekämpfung widme man eine
zu ^ &ie keineswegs leicht

dei Obstg  8 r t e n sind nach dem Laubfall die Frucht-
miimien zu sammeln und zu verbrennen sowie die übrigen
Entrumpelungsarbelten durchznführen . Die Leimringe
gegen Frostspanner find letzt anzulegen , weil die Falter bald
nach den ersten ernsten au § bem Baben kämmen . Die Be-
leimung soll in West - und Süddeutschland bis zum 25. Ok¬
tober beendigt sein . . Im Landgebiet Bremen ist die Be-
'blnnlng kUTCg Polrzerverarbnung vorgeschrieben.

»Pf ^ üonkrankheiten und Schädlinge erteilt
die Hauptstelle für Pflanzenschutz in Bremen im Deutschen
?/Ä ^ ^ / ' udUebcrsee -Museum . wo auch die folgenden Flug-

Biologischen Reichsanstalt zu haben sind : Flug-
blatt Nr . 13 Feldmäuse , Nr . 14 Monilia , Nr . 15 Lagerung

Kartoffeln . Nr 20 Frostspanner . Nr . 36 Bakterienring-
sänke, Nr . 53 ^ artassekkrebs , Nr . 54 Nckerschnel̂ e Nr 61
Kraut - und Knollenfäule , Nr . 77 Schildläuse.

Hemelingen . Dem Gastspiel der R a b l i n q h u s e r S p ä l -
» n Ifl ' dem zugleich die Winterspielzeit

der N ^ G . „Kraft durch Freude in Hemelingen eröffnet
wurde , war eing roßer Erfolg beschiedem Vor voll besetztem
Saale brachten die Rablinghuser unter der bewährten Leitung
von Carl Rust in ihrer gewohnten Meisterschaft Bunjes
lustiges Stuck „Familienanschluß ". Sehr oft recht
sib̂ vaflos Freuen und wahre Beisallsserien waren der Dank
sur Stuck und Spiel . gz

Uphusen . Die bei ihrer Tochter wohnhafte Fran Therese
Stammich vollendet am heutigen Tage , dem 15. Oktober , ihr
84. Lebensiahr . Ihre körperliche und geistige Rüstigkeit ist be-
wundernswürdig , so daß man ihr zutrauen könnte , daß sie
das seltene Alter ihrer Vorfahren erreichen will . Ihr Groß¬
vater wurde nämlich 105 Jahre und ihre Mutter sogar108 Jahre alt.

Rotenburg . Ein Sittlichkeitsverbrecher,  der sich
an kleinen ' Kindern vergangen hatte , wurde gestern festge¬
nommen , — Von der Polizei wurde eine Frau verhaftet , die
sich vor einigen Tagen aus einer Anstalt in Holstein heimlich
entfernt hatte und sich zu ihren Verwandten ins Rheinland
begeben lvollte . Visr ' Tage und vier Nächte war die Kranke
bereits unterwegs . — Seinen bl . Geburtstag kann am Svnn-
abend der Zigarrenmacher August Baden  seicrn . Der
Jubilar ist noch , rüstig und erfreut sich einer güten Gesund¬
heit . — Das Eiserne Kreuz II . Klasse wurde dem an der
Westfront kämpfenden Soldaten Willi Lünsmann  aus
Visselhövede wegen besonderer Tapferkeit vor dem
Feinde  verliehen . 75

Brake . Auf einer Baustelle ereigneten sich am gleichen Tage
drei Unfälle . Einem Maurer fielen aus vier Meter Höhe zwei
M a u e r st e i n e. i n s Kreuz.  Ungleich folgenschwer war
ein weiterer Unfall . Ein Arbeiter war damit beschäftigt , eine
leebe Lore von der Arbeitsbühne auf den Fahrstuhl zu schie¬
ben , und übersah , daß der Fahrstuhl nach unten gefahren
war . Er konnte die Lore nicht mehr halten und stürzte mit
dieser 16 Meter  t i e s ab . Unten streifte die Lore den
Bügel des Fahrstuhles , kippte um und traf einen in der
Nähe stehenden Zimmermann , der schwer verletzt wurde . Der
von der Bühne abgestürzte Arbeiter wurde mit schweren
Kopfverletzungen  dem Krankenhaus zugeführt.

Münster . Ein Pferdehändler wurde , wie die Preisüber¬
wachungsstelle des Regierungspräsidenten mitteilt , in eine
Ordnungsstrafe von 8000 RM . genommen , weil er bei dem
Weiterverkauf von Pferden unzulässig hohe Verdienstspannen
genommen hat . Die verhängte Strafe ist sofort eingezogen
worden.

Melle . In der Gemeinde Döhren brannte die Scheune der
Bäuerin Wwe . H. restlos nieder . Nur dem tatkräftigen Ein¬
satz der Feuerwehren aus RiiemArch , Neuenkirchen und Dt.
Annen Ist es z-u danken -, daß bei dem herrschenden Ostwind
nicht auch bas Wohnhaus ein Raub der F-lcimmcn wurde . Ver¬
ursacht wurde der Brand durch Jugendliche , die in einer
Scheune Eier suchen wollten und däbe « Streichhölzer
anzündeten.  Sie warfen diese achtlos fort . Kurze Zeit
später stand die mit Stroh gefüllte Scheune in Hellen Flam¬
men . Auch der angrenzende Schweinestall wurde ein Opfer des
Jeuers . — Gin weiteres Schadenfeuer ereignete sich an der
Plettenbevger Straße in einem der ältesten Häuser von Melle.
Dort war durch eine schadhafte Stelle im Schorn -stein durch
Funlkenflug Feuer entstanden , bas erst durch einen Schorn¬
steinfeger bemerkt wurde , der gerade zum Fegen den Boden
betrat . Ter Bodenbelag sowie die Balken mußten schon längere
Zeit geschwelt hakten , denn in weitenr Umkreis um den Schorn¬
stein hatte das Feuer sich weitergefresfen . Da auf dem Boden
Akteribündöl untergebracht waren , hätte bei späterem Benrer-
ken des Feuers leicht ein Großbrand entstehen können . Der
Feuerwehr gelang es . den Brand mit Schaumlöschern zu

Hamburg . Ein 21 Jahre alter Mann , der ein Freundschafts¬
verhältnis mit einem Mädchen hatte , das eine Lösung des
Verhältnisses herbeizusühren versuchte , machte in der Woh¬
nung des Mädchen am Eilbeckerweg den Versuch , das Mäd¬
chen nnd seine Mutter zu erschießen . Er schoß, als er am
Dienstag von der Mutter abgewiesen wurde , mit einer
6 , Millimeter Wehrmannbüchse in die Wohnung , wobei die
Frau durch einen Streifschuß an der Hüfte verletzt wurde.
Der Täter flüchtete dann in einen anderen Raum des Hauses
nnd schoß sich in die Schläfe . An den Folgen der Verletzungen
ist er aus dem Wege nach dem Krankenhaus gestorben.

Unsere Lportmeläungen
■mimimiimiiiiiiiiiMimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiimiiiiiiimimimimiuiii

Heute vier Zußball-Ligaspiele
Außer dem nieder -sächsischen Gamli giften Werder , der be-

kanntliöb heute in Hannover gegen Arminia das Rückspiel
austrägr , befinden sich alle übrigen bremischen Ligavereine
im Kamps um die Ateisterschastspunkte . Sämtliche Begegnnn-

Heute , 15 . 00 Uhr
Um die

Kuhhirtenp"„kl; • Blumenthal-Komet
Vorher : Jugend Sporilreunde — Komet

gen steigen um 15 IHr , und zwar hat der VfB . Komet
auf dem Platz neben dem Kuhhirten ASV . Blumenthal
zu Gast und am Westerdeich beim Weserpavilkon empfängt der
FV . Woltmershausen  unseren Gröpelinger Dorstadt-

Heute , 15 Uhr • Bremer KampfbahnBremeraporifreunde-nordd.Lloyd
Eingang nur Westseite (Peterswerder)

verein Sunt,  während sich in der Bremer Kampfbahn
Bremer Sportfreunde  mit Spvg . Norddeut¬
scher Lloyd  auseinanderzusetzen hat und der Bremer
Sportverein  nach Hemelingen muß , um sich dort an
der Vevdener Straße dem VfL . Hemelingen  zu stellen.
Alle vier Punktspiele versprechen interessanten Sport und der
Ausgang dieser Begegnungen dürfte einen Fingerzeig für die

f- weiteren Ergebnisse geben . — Auch in der Kreisklafse
l - und den unteren Klassen  herrscht auf der ganzen Linie

F.V. Woltmershausen —Tura
15 Uhr am Weslerdeich

Hochbetrieb , wie aus dem Spielplan hervorgeht , den wir in
unserer Fveitagansgabe veröffentlicht haben . Außer diesen
Punktspielen finden noch Freundschaftsspiele in reichem Aus¬
maße statt , so daß es heute auf .allen Fußballplätzen Bremens
besonders lebhaft hergehen wirb Man darf schon mit Recht
sagen , König Fußball befindet sich heute auf vollen Touren.

Bremer Handballsonntag
1 In der 1. Klaffe finden heute vier Spiele statt . Alle Treffen

beginnen um 15 Uhr , und zwar wird Tura  G r ö p e l i n -
gen  an der Waltjenstraße nach Kampf mit der BT G. fertig
werden und weitere Punkte erringen . Am Recdeich wird es
ein spannendes Spiel zwischen Stern und Grambke
geben , dessen Ausgang genau so ungelviß ist, wie die Be¬
gegnung am Jakobsberg zwischen Hastedt und Haben-
h a u s e n . In L e'e st e wird der Platzverein gegen T v.
Oslebshausen  wohl das bessere Ende für sich behalten.
Alles in allem vier spannende Spiele . Bei den Frauen

ist die Begegnung um 11 Uhr zwischen Tura Gröpe-
lingen nnd BTG.  offen , während Martin Brinkmann
über BSV . sicher siegen wird . Auch Werder wird um 14 Uhr
in Leeste den Lcester Mädeln das Nachsehen geben können . —
Tie Spiele der unteren Klassen sind aus unserer letzten Frei¬
tagausgabe zu ersehen . — Vereine , ab 18 Uhr Ergebnisse an
die Sportschriflleitung der „Bremer Zeitung " (5 4121 ) mel¬
den , sonst werden Ergebnisse und Vorschauen nicht mehr
veröffentlicht . , ' --- ---

, Bremens Hockehsport
Mit einer stark ersatzgefchwächten Elf hat der MTV. von

18 7 5 in dem um 9.45 Uhr in Oberneuland beginnenden
Spiel gegen den Breme -r Hockehclub  kaum Aussichten
auf einen Erfolg . Auch das um 11 Uhr beginnende Spiel
der beiderseitigen Reserven dürfte mit einem Erfolg der Rot-
weißen enden . — In der Vahr hat die Reserve des Club
zur Vahr  gegen W e s e r f l n g die besseren Siegesaus¬
sichten. Spielbeginn der weiteren Spiele : 9.45 Uhr . Platz
ABTV .: BHC . Frauen — ADTV . Frauen ; 15.30 Uhr , Platz
Vahr : Vahr Jugend — Horn Jugend , und um 9.45 Uhr,
Platz Vahr : Vahr Frauen — Horn Frauen . [12

Ringkampsturnier in der Leicht- und Weltergewichtsklasse
Trotzdem die Zeitgeschehnisse in die Reihen unserer Ama¬

teure gewaltige Lücken gerissen haben , ist es Gaciobmann
Achilles  gelungen , für ein Leicht - und Weltergewichts-
turnier eine Mannschaft zufammenznbringen . die alle Sport¬
freunde mit ihren Kämpfen am heutigen Tage >m Wilhelm-
Decker-Haus in helle Begeisternng versetzen wird.

Nachwnchsringen . teilweise noch Jugendklasse , aber aller¬
bestes Material . Reiners , Schellhaß und Kessel II vom
ABKB . Letzterer jahrelang Jugendmeister in seiner Klasse.

Heute 16 Uhr Ringkampfturnier
Wilhelm Deckerhaus Eintrittspreis 0.50 RM.

hatte sich viel für die deutschen Meisterschaften in Nürnberg
vorgenommen . Letder mußte er dann in letzter Minute wegen
einer Blinddarmoperatton zurücktreten . Dann vom Siegfried
Vietz, Dahl , Oertel und Lange Alles Ringer , die zu den
besten Hoffnungen Anlaß geben . Der Adler meldet Stölting
und Bollmann . Stölting wird alles daransetzen müssen , um
in ^die vordersten Reihen auszurücken . Ferner meldet der
Kraftsportverein Timson noch Krösf , und Betriebssportgemein¬
schaft A.-G . Weser Meier . Das sind 11 Ringer , die uns heute
nachmittag 18 bis 25 sehr schöne Kümpfe bringen werden.
Aber noch eine weitere Delikatesse steht bevor . Die beiden
Bantamgewichtler Buchhvlz vom Adler , mit seiner herr¬
lichen Verteidigung und seinen Angriffen aus der hohen
Brückenlage , und Raum vom ABKV.

Tressen der Altersturucr in Hastedt
Heute nachmittag kommen die Altersturner des NSRL .-

Kreises Bremen zu ihrem 26 Arno -Kunath -Alterstreffen in
der Turnhalle des Hastedter Männerturnvereins zusammen.
Das Treffen beginnt mit dem allgemeinen Turnen uni 15 Uhr
rmb wird , in der üblichen Weife verlaufen . 'Nach dem Turnen
wird ein kameradschaftliches Beifammenfein das Tressen be¬
enden.

üsnckelsmelckllllgea
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Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden baten Hameln
12. Oktober 1.41 2.24 1-46
13. Oktober 1.49 2.30 1-47
14. Oktober 1.50 2.30 1.4»

Minden
2.—
1.97
1.98

Berliner Börse . .
Berlin , 14. Oktober . Die Unternehmungslust an den Aktien¬

märkten war zum Woehenseliluß weiterhin verhältnismäßig
klein , was in ziemlich geringen Kurssoliwan unser zum
Ausdruck kam . Bei uneinheitlicher Kursgestaltung war
Brund ton keineswegs unfreundlich , zumal nach wie . vor De-
riichsiehtigt werden muß , daß sich die anla „ esuc 1end
Mittel zu einem nennenswerten Teil den Rentenmarkten
ni wenden . Montane lagen ober wiegend freundlicli . uohei
Rheinstahl und Harpener je V«, Klockner und Mansfelder
Bergbau je Vs"/« gewannen . Etwas -" Seiger lagen Mannes¬mann mit V« und Hoesch sowie Ver . Stahlwerke mit je 5 /».
Bei den Braunkohlenwerten stellten sich Dt . Erdöl um ft,
bei den Kali -Aktien , Kali -Chemie um l */o hoher . Am
Markt der Chemischen Papiere befestigten sich Schering
um V. °/°. Biittgers und Farben gaben andererseits um /- /«
nach . Für Electro - und Versorgimgswerte waren ^ die Mei¬nungen geteilt . Bei den Auto -Aktien lagen ,, ’ , '
höher, n Daimler um Vs niedriger . Im variablen Rentenver¬
kehr stellte sich die Eeichsaltbesitzanleihe ^ 133.6 gegen
1S3V2, die Gemeinde -Umschuldung notierte unverändert 93,20,
Sleuergutsclieine T nannte man Dezember 99, Januar 99 5,
Februar 97V., März 97,70, April 97,00 und Mai gleichfalls

Tm  weiteren Verlauf war die Börse behauptet , So schlossen
Farben mit 156-5 Vereinigte Stahl waren dagegen mit 90-5
gegen den Verlauf nur knapp behauptet . Harpener gingen
im Vergleich zur Anfallsnotiz um V- °/° auf 139U ziiruck.
Der Geldmarkt lag nach Ueberwindung der Medio -Vorbe¬
reitungen außerordentlich flüssiss . was auch durch eine Er¬
mäßigung der Blankotagesgeldsatze um l/ saiif
Ausdruck kam . Am Kassamarkt gaben TTB:-IlVe'1D, ^ ,Te0V
nach . Deutsch -Asiaten büßten 10 RM Ueherseebank -5 /o
ein . Hypothekenbanken lagen gut behauptet . Am Markt
der Kolonialwerte ermäßigten sich Doag um 1/ * /«. Ottawi

gingen um eine halbe Reichsmark nnd Sehantung um Vs%
zurück . Bei den zu Einheitskurseu gehandelten Indus tri e-
aktien Überwegen , soweit sich Veränderungen ergaben , Ein¬
bußen von 2—3VsV». Privatdiskont unverändert 2V<Vs.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung re .£

S -B
Vor¬

kriegs
kurs

14. 10.
Geld

1939
Brlel

13. 10.
Geld

1939
Briet

Aegypten 1 Bg. £ . . . .
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.678 0.682 0.678 0.682
Australien1 austr. £
Belülen 100 Belga 3 81.00 41.64 41.72 41.64 41.72
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 130 0,132 0. 130 0. 132
Brlt.-Indien100 Rup.
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.063 3.047 3.063
Dänemark 100 Kr 4’. 112.60 ■ 48.06 48. 16 48.05 48. 15
Danzig 100 11. * - —. —
England 1 i - —. —
Estland 100 e. Kr. 4k 62.44 62.66 62.44 62.66
Finnland 100 t. M. 4 81.00 4.985 6.006 4.996 6. 005
Frankreich 100 Fr. - _ - -
Griechenland 100 D 6 81.00 2.353 2.367 2.353 2.357
Holland 100 11. 3 168.74 132.22 132.48 132.22 132.48
Iran 100 Rials 20.43 14.28 14.30 14.28 14.30
Island lOOlsi. Kr. 6-s 112.60 38.31 38.39 38.31 38.39
Italien 100 Lire 4-., 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.683 0.586 0.683 0.685
lugosl. i00 Din. 5 8t .00 6.694 6.706 5.694 6.706
Kanada 1 kan. $
Lettland 100 Lats - 48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Lilas 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. 10.41 10.43 10.41 10.43
Neuseeland 1 nsl. £
Norwegen 100 Kr. 3'r 112.76 66.59 66.71 66.59 66.71
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc. 4 483.57 9.091 9. 109 9.091 9. 105
Schweden 100 Kr. 2- 112.60 59.29 69.41 59.29 59.41
Schweiz 100 Fr. 11 81.00 65.89 66.01 55.89 56.01
Slowakei 100 Kr. 8.691 8.609 8.591 8.609
Südafrika 1 atr. £ - . -
Türkei 1 türk. £ 4 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 O. -P. 7 4. 10 0.929 0.931 0.929 0.931
Ver. Staat. t . A. 1 f 1 4.39 2.491 2.496 2.491 2.495

Deutschland

Hilst sich selbst!

Die große Entscheidung, in der Deutschland sich
befindet-nötigt ihm eine umfassende wirtschaftliche
Unabhängigkeitauf. Wieder einmal ist Deutschland
aus seine eigenen Kräfte angewiesen und muß die
natürlichen Reichtümer der Erde- soweit sie ihm
fehlen- durch Erfindungen einer genialen Wissem

schaff ersetzen.

Während die Wehrmacht den deutschen Lebenöraum
schützt- während die Landwirtschaft die deutsche
Ernährung sichert-sorgt die deutsche Ehemie für die
Freiheit von ausländischen Rohstoffen. Ihre Ergeb¬
nisse-z.B. inder synthetischen Brennstofferzeugung-
der synthetischen Gummigewinnung oder der Her¬
stellung von Zellwolle- haben uns diese Freiheit
bereits in einem Umfange verschafft- wie ihn die

deutsche Wirtschaft noch nie gekannt hat.

Auf einem Gebiete besaßen wir seit jeher eine an
Qualität und Menge überlegene Leistung: In der
Herstellung von Heilmitteln. Hier besteht ein solcher
Reichtum an Erfindungen und eine solche Unabhän¬
gigkeit der Erzeugung-daß keine Blockade uns anzu¬
tasten vermag. Die Gesundheit des Volkes steht in
der sicheren Hut der deutschen Arzte und der pharma¬
zeutischen Wissenschaft. Ihre Arzneimittel- um die
uns die Welt beneidet- Ergebnisse einer allum¬
fassenden Forschung- werden ohne Beschränkung
hergestellt und stehen zum dauernden Einsatz bereit-
an der Front und in der Heimat- um die deutsche

Volks- und Wehrkraft zu schützen.

Kein Arzt und kein Patient braucht auf die Arznei¬
mittel seines Vertrauens zu verzichten. Gesund zu
bleiben-gesund zu werden-wenn man es nicht ist-sich
widerstandsfähig zu erhalten: Das sind wichtige
Gebote der Zeit, die wir durchleben. Denn nur ein
Volk-das sich im vollen Besitz seiner Kräfte befindet-

vermag die große Entscheidung zu bestehen.

Die deutsche Volksgesundheit ist unabhängig vom
Ausland.Sie ist abhängig von der deutschen Wissen¬
schaft und vom Einsatz aller̂die in der deutschen

Gesnndheitsfront stehen.

ARZNEIMITTEL

BAYER
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Ännelise Gettrng
Gustav ^ ehmann

Verlobte

Achim b. Bremen z. Z . Bremen
Im Oktober 1939

< - .. . . . ->

Ihre Verlobung geben bekannt

beuchen Poppmann

Fritz Elster

Bremen
V _ I _ _

Oktober 1939

Ihre vollzogene Vermählung  geben be¬
kannt:

Dermann Köhler

Elfrieüe Köhler
geb . Kirchhof

Villach 14 . Oktober 1939 Bremen

<"

Ihre Verlobung geben bekannt

Elfe ^ nie
V ) alter Fiege

.7>

^Bremen
Oktober 1939

_ - ^"
Ihre Verlobung geben bekannt

Wilma Dehrens

Johann Dothe

Obergesreiter

DorfkampSweg 17 Stromerstr . 38
Bremen , im Oktober 1939^ ^

< ' ^
! Ihre Vermählung geben bekannt

HeinriH Heinker
Elfe Heinker

geb . vorlag

Bremen , im . Oktober 1939
V — _ _ /

^öir haben uns vermählt^

Älbert ^ ürking
Gertrud ^ ücking

geb. Dodenhos!

V.

Bremen , 12. Oktober 1939
Würzburger Straße 4

z. Z . auf See

«>

/ - - >
Die Verlobung mit Lieselotte
Wendel , geb. Blanke , ist meiner¬
seits aufgehoben

Emil Mammen,
Feldwebel der Luftwaffe

und Flugzeugführer

^Huchting

5) ^ ode

Hilde 5Xode
verw . Wiechmann , geb . Priemn

Vermählte

Bremen , Landwehrstr . 199 , 14 . Oktober

Ihre Vermählung  geben bekannt

Assessor Georg Temke

Ttzilde üemke
geb . Clansen

Bremen , 14. Oktober 1939

^Franco -Allee 44

/ ^Jhre Vermählung  geben bekannt ^ j

Studienassessor ^Wilhelm Etzrentraut
z. Z. im Felde

Äölarie EtzrentrauL
geb . Schütz

Labes (Pommern ), 9. Oktober 1939
Bismarckstraße 19

Ihre vollzogene Vermählung
geben bekannt

'Willi Ärzinger
Ä .ngeline Ä .rzinger

geb . Schröder

^Bremen den 15 . Oktober 1939^

>l>!ÜS8 Ine»

Für die erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer

goldenen Hochzeit
sagen wir allen Freunden,
Nachbarn und Bekannten herz¬
lichen Dank.

Wilhelm Nordbrnch und Frau,
Caroline , geb. Rieke

Bremen , im Oktober 1939

Dsmerchüte

lnksdsi 0 . Woklsir

Ist a I c li t mebr ru
ertrsxenl WollenSie !
gex. Lkrem. riecdtea.
Wunäselll, lästigem
ScliwellZ, Srsnäver-

letsungen äurclikom- §
men, gedraucksnSie >
Zprätln II. SO-x-ksck.
0.75. 100 g l .40 Uk.

vrogerle Secksr,
»erüentorslelnv/ee 2 j

öl ' iklmsl ' likn
Alben in großer!
Ausw . aus Lager j

s . LrsSIr»
Molkenstr 41 ' 42

Ruf 2 30 82
IlloÜSl' -
nisiöi'ung

iisuMki ' l
Ernst Fischer

Kürschner
Ostertorstr . 34 l

Nehme noch alte §
D a in e n h ü t e

zum umarbeiten
an.

Harmh Fischer
Schweiz erstr . 10

«Ul
28882!
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f«!r

Heute mittag entschlief sanft und ruhig nach
tapser ertragener , schwerer Krankheit mein
lieber Mann , mein guter Vater , unser Bru¬
der und Schwager,

Wäschereibesitzer

Fritz Potthast
Inhaber des Eisernen Kreuzes l . Klasse

in seinem 49. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Lenchen Potthast , geb . Kolbe
Fritz Potthast
und Angehörige.

Shke , den 13. Oktober 1939.

Die Beerdigung findet am Montag , nachmit¬
tags 14 llhr , vom Tranerhause aus statt.

Bäcker - Jnrrung.

Heute entschlief unser Ehrenmitglied

Menne Bleeker
Der Verstorbene hat als langjähriges
Vorstandsmitglied unserer Innung stets
seine ganze Kraft für die Belange unseres
Handwerks eingesetzt.

Ehre seinem Andenken!
Die Kollegen werden gebeten , dem Verstorbe¬
nen recht zahlreich die letzte Ehre zu erweisen.
Die Trauerfeier findet am Montag , 16. Okto¬
ber 1939, mittags 14.30 llhr , im Krematorium
statt.

Der Obermeister.

Durch die in so reichem Maße bewiesene
herzliche Anteilnahme an dem so schweren
Verlust meines geliebten Mannes und unseres'
unvergeßlich einziggeliebten Sohnes

ii -Nnterscharsiihrcr

Kurt Hagen

ist es nu ? nur aus diesem Wege möglich,
alle z» danken.

Frau Margarete Hagen
Paul Hagen und Frau.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgang meiner lieben
Frau sage ich allen Beteiligten , insbeson¬
dere Herrn Pastor Klein und den Ange¬
hörigen der Kriegsmarinedienststelle Bre¬
men meinen tiefempfundenen Dank.

Oskar Vott.

Bremen , den 14 . Oktober 1939.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach
überstandener , schwerer Entbindung meine
liebe , herzensgute Frau , unsere liebevolle
Tochter , Schwiegertochter , Schwester , Schwäge¬
rin und Nichte

Elfe Biitjer
geb. Meyer

in ihrem 39. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Frieda Bätjer , z. Z . in Polen.
Bremen -Bnrg und Grambke 13. Oktober 1939.

Die Trauerseier findet am Montag , dem
16. Oktober 1939, nachmittags 3.30 llhr , im
Hause Grambker Dorsstraße 17, statt.

Am 13 . Oktober 1939
entschlief plötzlich unsere
liebe Turnschwester

Elfe Mtjer
Wir betrauern in der

Entschlafenen eine liebe
Kameradin , deren Anden¬
ken wir stets in Ehren
halten werden.

Turnverein ZraniNe

Wenn es
Iviele wissen

wenn niemand bei
ver Bekanntgabe

i eines Familien-
ereignisses ver¬
gessen werden soll
dann gibt es einen
guten Rat : die
Anzeige in der
„8 r v m e r
2 o i t n n 8"

Danksagung
Statt Karten

Für die herzliche Anteilnahme sowie für die
überreichen Kranzspenden beim Hinscheiden
unseres lieben , unvergeßlichen Sohnes , sagen
wir allen Verwandten , Freunden , Nachbarn
und Bekannten , dem NS .-Fliegerkorps , der
Fnhnengrnppe der NSKOV ., den Arbeitskame¬
raden der Fvcke-Wuls Flugzeugbau , insbeson¬
dere Herrn Pastor Rahm für die trostreichen
Worte am Sarge des Entschlafenen aus die¬
sem Wege unseren innigsten Dank.

Gustav Fangohr und Fran,
Sophie , geb . Kauke.

Bremen , im Oktober 1939.

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Beweise innigster
Teilnahme beim Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen sprechen wir hiermit allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Rahm , unseren herz¬
lichen Dank aus.
Im Namen aller Angehörigen:

Johann Osterloh.

Bremen , im Oktober 1939, Jsarstraße 30.

Durch Unglücksfall verloren wir unerwartet
meine liebe Foau , unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Groß - und Urgroßmutter.
Fr <ru

Johanne Welthauer
geb. Bruns  -

kurz nach Vollendung ihres 75. Lebensjahres.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Wetthauer
Willy Wetthauer und Frau,

Marie , geb. Poppmann
Hermann Piimpel und Frau,

Luise , geb. Wetthauer
und Angehörige.

Bremen , den 14. Oktober 1939
Nanfenstoaße 42.
Die Ausbahonng erfolgte im Ge-Bc -Jn .,
Tag der Beerdigung wird noch bekannt¬
gegeben . ^

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meiner lieben
Frau , unserer herzensguten Mutter und
Schwiegermutter , sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten , sowie
Herrn Pastor Fraedrich für die tröstenden
Worte , unseren Dank.

Joh . Jäger.

Bremen , Oktober 1939

Hohetorstraße 10.

Statt Karten

Da es uns nicht möglich ist , jedem einzel¬
nen zu danken , sagen wir allen für die
herzliche Teilnahme beim Verlust unse¬
res lieben Entschlafenen , sei es durch letz¬
tes Geleit , durch Karten und die reichen
Kranzspenden , sowie Herrn Pastor Klein
'ür die trostreichen Worte auf diesem
"lege unseren innigsten Dank.

Frau Anna Sudbrink
nebst Kindern und Angehörigen . >

Bremen , im Oktober 1939 , Ackerstratze 5.

für Kenner?
Sie 0rMe

von

Venner
vor d. Steintor 8Z

IK

^ 6 k . H ^otgemeinrekait

«IN ec . sk . i« . w - s.

vdsi sln v/lltsl clsc bismlscksn SsvSllcsiung
Ist vsislcksit » DIs gioks SIsivskssss S/smsns
» Ssltisgs von klvl. 0.50 sn psi klonst <Ui ckls
gsnrs psmllls , und clstitr wlict clls voUslLnctlgs
Ssslstlung susgstMirt « klntnll bl , ram 60.
lebsnssstn « Issssn As sicti libsr Islslungsn.
VoilsIIs untsrilctilsn » NNlsibsIIsi siwänsclil.

Ilntsi Hutsictit ckss ksg . küigsimslrtsis

Lk . 8k . Iti . l>. m. li. «.
vs > SlsibstsUsn wsncksn 81s »Ick
sn ciss gioks uncl moclsins Inrlllul
sm plslrs « Ssslstwng von kllckl-
milglisclsin wlicl suck ousgslükit.

Vfilkslm Deckshaus U

SkMi'rsiiiiei'-iiiMi
äsr lVsicis 33

Vom 16 . Osttabsr sb Zoökkusl
von 8— 13, 16— 19 Ilür.
s.uksr LonnsbknüKnaotzm.

^srntlicbs Lprsolistunclsn:
11 - 12 , 16 — 17 vlir.

suksr Lonnadsnäsnaelim.

vorn

c . k40i . l. ssir
kismsn -ksbllngk -iussn
Isinm » 52Z47/4S

clis V/öscl >sis ! mit ctsm rclionsnclsn
kinvielcüvsrkobnsn uncl cis , moclsn-

nsn V/os »snvsnsclslung rlskt ouk-
nalimsdsrelt lllr ltssn , ösliürclsn

uncl stslvot

»iiMliilik. ««MN. rmiiMnei'
SIscksl - uncl loksnnlsbssisn , Hsclcsn-
pllsnrsn uncl slls Ssumsckulpllsnrsn ru
mslnsn vslcsnnt n i s cl i l g s n pislrsn

V7oltmss»ksussi Slislis 12S, kut: 5 2- 76

koicos uruä HcicirNciinläufsr

L- anysm « rsksLr . 16
(Oio6s Lilss 15)

LßZPSSGSL
sroks A.usvicllii , sslir prsisivsrt ZgkrMSNN L kilSüLl

kM » Ikll !8N8l » 8I ' lk kll ' M6N Illf » MIM 888

k868l3888« 6l18!18.8k8S« K8W8888L88l888
Dlöbel »lnsillinstrumentv

Linci Lommsrfsrdsn kincisi ' Iicii

clsnn fsrbt sie Ttiomss wintsrlieii!

kScbsisI u. cksmiseks kslnigung
nvslisr ttosc »t,s «s irr , kut s or rr . 8 18 21,8 5t zr

flllslsn : Oslsitsusivscgsli . 102, tlovclsls . 81, Hsnsssli . 251. Hast. l-lssr-
»icsks 12?, Vor clsm Stslnloi 177, V7s!scoclsr SIi. 8. kunlsnlc -cslslnwog z-l,

Siöpslingsc Hssislc . 261, vovsnlocslslnwsg 21

IVerkvolls
Juivslsn

Lltsllber, t̂unren-

suck kleinerer Stücke
^ilkeimkröliek

kspenslrsSs IS
Lezeniiber

Horüü. klovil
üen.-Sescli. II SS 160

k'crulsnstrciüs 14/18 » Rui : 51380
lllZrimmsr, Lcblcctrlmmsr, llücbsa

polslsrmödsl . lllslnmödsl
-« ^ -t-fiv -si 'sli -nasssko

«vt 2 3376,77

I -aiinntr . 61/bI vSutr 50203

MMM

(Zeken§rs mir ikr
V7as haben 3ie von clsn alten Qoläsaeben , ckie Lis

nicbt mehr tragen ? lls ist eine nnnntrs ^ nkhesvsk-
rersi . Ich kükre es cker Inclustiis rn , ckis neue
Ltüclcs claraus herstellt nnck ihren llachlcräktsn

äamit Arbeit gibt . 8ie können aber auch neue,
inoüerne Ootäsacken ckskür bet mir kauten.

Ssn . 8. c 32 406

luwslvsi ^ kenst § LgssKeo6s H2

Uäke !

Gut «rh . Chaisel.
Aug . mit . L 6786

Isab r/eiiLe
Kleiner

Kasten - oder
Leiterwagen.

Nngeb . mit Preis
unter N 8813.

lileiäunL

Vor «Zorn Ltsintor 73/75

MOLLL . - F ' OÜT'
QNOSSL LESV/lUil.
LI . LII7L kKLILL

O87LK7 'OK87 'K >188L 26

Itetten unä >VäseIie

LldrectztSrüggsmsrm
öuntsntorslvrN . <Lcko däsvsrstr .)
A.ue1i Teppichs,

I .üuisr , 6cliäinsn

Ltsppckscksn
Lussteusiartiksl '

l.ülro vsrstrciüs 85,87 - Hut 85018

Kaufe getragene
Schuhe

H. Lembke,
Schuhmacher

Töferbohmstr . 13
ab Faulenstr.

IK.XöstSrLOo.
üroüs Ausvakl , nlsärigs krsiss
A .m klsustacltslrahnhoj 8/9

! Am SrM 1- 8u § cü.

VoisckrlII
bssls/cuslükrung

kslcipostkartsn  7k . Uvdsri ^ ^

portofrei . O.lO. 100 Stck . 0.75
Daniel Schad.  Langenstr . 30 j

kskrkslcl L1/6!
kclcs LIsIntOsvopbSo -8>6>v/3ll

Ver6uniielunsr«iiv8
in den gängigen Größen wieder vor¬
rätig (110X180 RM . 1.90)

Alfred Motzdorf,
Langemarckstraße 42 Nns : 5 35 62

wätreir ökn >rcdi5

^ ^ Kk
kauisnstr . - -

1»»0 » «u» L L» 24

s ^ nrügs , k»sletois
von 25 .» kis dkk . 78 .-

Vsrloisn

giuiiieiislsliliei'

leemgest
NM881KI1

W8kIiklI ' ijk,VN

§88881

1188118

KSlII'.8I8IIK
4^Ilir « eI»ts1r . 5/7
l^ nsgoritoralr . 13

Gold . Dainrnarm-
banduhr Do . a . d
Wege St . Kreuz—
Mozartstr . G. B.
abzug . Neide,
B . stein . Kreuz 3

O Ainksu / unci
^Ver/cau / O

^llo// -en/ (r .47 -^ 2
Ku/ .-

iUr

IcsppsnbsiTgs
sowie

füs - ^ uskssssriniZsii

i«Wl -III>« LM
tzlutliltsi - sti - Äste 6/3

6I »ltd « ume
BeerensträuGer

^aub " u . Oradelgetzvlze

^Xosen u . Stauden
Eigene Anzucht - z. Z . große Ausw.

Lrnst Krvns » Kaumlckuion

Aktpvkt d . Lvium

. . . r « «Hkr >ü« Veenickrung
' von sämlllcksm

1 . 8 22 75 u. 5 20 10, Cslvlnslr . 118.

, 2S » S!ISSSaS !« S !S « » 8Si !̂

» »!» >! > » > >!III!WM « MMN » « W

us « -

^ Nul28878 «« keaeii ' öi'sn 23

Lk2Ug8cdkM - k8Y ! 8t8r

lür Splnnslollv/srsn uncl Sckukwsrsn
vsnisl Srksci, Isngsnslisös 50.

llokskrM
sür Herren -Gard
zahlt K. Nilsson,

Hankenstraße 28
Rui 5 17 37

Mbsl Ikrimmsrt
V/sLlsrsIr . 108/5, kicks Hokstorstr-
unä bciirgsmcirckslr . <Qr. Lllss 2/

dlarlia Nisdank
I vorra . Hsrm . Llrlsrs
I k' öhronstraüs 30/32

llnnilknnk

Ledrsnckw Asten
insbesondere Obstkisten , gesucht. An¬
gebote unter I 9634 erbeten.

Lsiiks
Herrenkkeidnng,
Schuhe,
Federbetten,

6 . KUN26.
NbbeutorswaU-

straße 61
Ruf 513 35

Uödel-ÄLmia«
A .ltsnv/SF 4 kiähs Lrill

LaSVSUl 7 3376,77

IlvkIoiäunA

1A0LLI . -

T ' UÄT ' L
1-cnissnstrciüs 137,38

8 v !>mnek »

8fH!2nt-Zekmuet<
ic» » rt

HV . VlnR X
i1<»>«iti aNs 48

/titslibsr » Lnilontsn
Vorlcclsgsmllnrsn

8 « nekmannL lange

Obs/nstroös ( kclcs äögsslioös)
Ssn . I4-. N/S2 774

»Sdel -Ut««»,»
örökt » Aus« sk > mit sm Nlstrs

Suntsnkoesi ' ivg 21S/23

tt . » crcrks
üsrrvndekieiänng

k'crulsnstraÜs 6^

^eppielie uvä Oaiäinen

« «MtllS'
30 Jahre , wünscht
zwecks späterer
Heirat Mädel
kennenzulernen.
Aug . uiit . N 9638

Hs Ist Ullä blsibl »

pisisvsrts bäöbslkcius
Otksisstr . 2.  Lcks blorclslr.

Lckmücks vsin Aisnm
mit Ispplckisn , Sstlum/snclungsn,
tlnolsum, Sslstum vom ksckmsnn
k i noleumXinkki

pgpsnsissks 4_

Menschen die man
gut kennt,
genießen mehrVer-
krauen als solche
denen man ge¬
legentlich begegnet
Geschäftsleute wer¬
den den Leiern im
Lause der Zeit gute
Bekannte , wenn sie
regelmäßig durch
die Bremer Zei¬
tung werben.

81 . ? au ! i - MdMau8
8t . kauiistraLs 10/18

Amsslstlung Ostsrlorstsinv/g . 45o

IvMÜI - ? ktSI8
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Für das Vaterland
lebte und fiel

Wulf Sander
Oberleutnantder Luftwaffe
Helga Sander, geb. Schneider
Dr. Georg Sander und Frau

Utta, geb. Andrs
Georg Gagel und Frau

Haide, geb. Sander
Dr. Hellmuth Sander und Frau

, Alice, geb. Heres
l Jürgen Sander,

Oberleutnant z. See
Horst Sander
Irmgard Sander

Oktober 1939.

Nach schwerer Krankheit ist am 13. Ok¬
tober unser lieber Vater

Dr. ing.

Hermann Hein
ruhig eingeschlafen.

2n tiefer Trauer:
Ursula Hein
Gertrud Hein

Bremen , Eeorg -Gröning -Straße 17.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut „Pietät ", Humboldtstr . 19Ü.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
17. Oktober, um 10 Uhr auf dem Oster-
holzer Friedhof statt.

Heute früh entschlief sanft unsere liebe
MutterAm«

geb. Addicks
im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hans Boltzek
Fritz Boltzek.

Bremen , den 14. Oktober 1939
Altenwall 4.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße ISO, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
17. Oktober 1939, 11 Nhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

Durch llnglücksfall ist am 11. Oktober 1939
der Koch unseres Dampfers „Hero", Herr

Heinrich Foocken
verschieden.
Während seiner Tätigkeit bei uns hat er
stets seine ganze Kraft für unsere Gesell¬
schaft eingesetzt. Wir verlieren in ihm
einen pflichtbewußten Arbeitskameraden.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

VetkictsWer und Gefolgschaft
der SaniiifschiWhkts-Gesellschaft

„Ne-tm"
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
17. Oktober 1939, 13Ve Uhr, im Krema¬
torium statt.

Hierdurch die traurige Nachricht, daß
unser Mitglied, Frau

Anna Grimm
Neustadts-Contrescarpe 166

am 13. Oktober unerwartet aus un¬
serer Mitte geschieden ist. Ihr An¬
denken werden wir in Ehren halten.

Die Trauerseier findet am Dienstag,
dem 17. Oktober, 10.30 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Am 13. ds. Mts . starb nach schwerem

Leiden unser langjähriges Gesolg-

schaftsmitglied, der

Gärtner

MrMeinkeliirs
Wir werden sein Andenken in Ehren

halten!

des Garten-und Medhossanites

Heute entschliefnach längerem Leiden in seinem
75. Lebensjahre mein lieber Mann, unser guter
Vater, der

Kapitäni. R.

Ml>! M AM»
Frau Helene von Freeden
Dr. Erich von Freeden
Wilhelm Jhno von Freeden
Dr. Max Hermann von Freeden

Bremen, am 14. Oktober 1939

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut
„Brema", Friedhosstratze19.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, 17. Oktober,
um 9 Uhr in der Kapelle des Riensberger Fried-
hofes statt.

Wir erhielten die Nachricht, daß unser langjähriger
Mitarbeiter , der frühere Schiffbau-Direktor unse¬
res Werkes, Herr

ik.UHmmilllHtiil
von schwerer Krankheit durch den Tod erlöst wor¬
den ist.
Sein Leiden hat der Werftindustrie vorzeitig einen
Schiffbaukonstrukteur geraubt, dessen geniale Ver¬
anlagung zahlreiche Neubauten unseres Werkes,
darunter den Schnelldampfer „Bremen", zu
Musterwerken deutscher Schisfbaukunst werden
ließ.

Deutsche 5chiss- lind Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Heute entschlief sanft und ruhig unsere liebe, treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermutter, Großmutter,
Schwesterund Schwägerin

l
geb. Buhrmann

in ihrem 65. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Walter Wisse!.

Bremen, 14. Oktober 1939
Üsterdeich173 V.
Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs -Anstalt
Beyer L Busch, Albrechtstratze 8.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig an den Folgen
einer schweren Krankheit nach rastlos tätigem Leben
mein innigstgeliebter Mann , unser guter , treusorgender
Vater . Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Heinrich Wer»
in seinem 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Mila Vosteen, geb. Böttcher
Alfred Vosteen
Heinz Vosteen jr . und Frau
Herbert Rödig und Frau,

Gerda , geb. Vosteen
Georg Scheer und Frau,

Hanna , geb. Vosteen
Herbert Vosteen
Werner Böttcher
und Angehörige.

Bremen , den 14. Oktober 1939,
Erünenstratze 113.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„N i e d e r s a chs e n", Gr . Johannisstraße 170; zuge¬
dachte Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.

Am Freitag entschlief sanft
nach langem , schwerem Lei¬
den mein lieber Mann , mein
guter . Vater

Diedrich
Neinkelürs

im 53. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Lina Neinkelürs.

geb. Meier
Herta Neinkelürs
nebst Angehörige

Oberneulnnd , 13. Lkt . 1939
Heerstr . 63.

Don Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte in
der Kapelle Oberneulaud.
Die Beerdigung findet am
Dienstag , dem >7. Oktober,
nachmittags 3V- Uhr statt.

Ein sanfter Tod erlöste heute
meinen lieben Mann , unsern
guten Vater und Großvater

Philipp
Bernzott

im 78. Lebensjahre von sei¬
nem schweren Leiden.

Tiefbetrübt geben dies zur
Kenntnis:

Anna Bernzott
geb. Schröder

und Angehörige.
Krambke , 14. Oktober 1939.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , dem 18. ds . Mts .,
um 15 Uhr Vvu der Gramb-
ker Kirche aus statt.

Nach längerer Krankheit verschied unser
Kapitän a. D., Herr

Max aa»Ättke«
Wir trauern um den Heimgang eines
pflichttreue.il, tüchtigen Arbeitskameraden,
der sich überall größter Achtung und
Wertschätzung erfreute.
Wir werden ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutsch.DaWsschifssahrts-Gesellschaft
..Hansa-

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
am 12. Oktober unsere geliebte Tochter
und Schwester

Erika v. Seelen
Im Namen der Hinterbliebenen:

Erich v. Seelen
Heta v. Seelen,

geb. v. Bockum-Dolffs
Carola v. Seelen
Hans -Joachim v. Seelen,

Oberleutn . i. ein. Kav .-Ers.-Abt.
Wolf-Dietrich v. Seelen,

Fahnenjunker in einem Flieger-
Ausb .-Regiment.

Bremen , den 13. Oktober 1939
Herderstraße 59.
Von Beileidsbesuchen bitten wir frdl . abzu¬
sehen.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem
16. Oktober , 13.30 Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
nach kurzer, schwerer Krankheit unser Ee-
folgschaftsmitglied , Fräulein

Erika v. Seelen
Wir betrauern in der Entschlafenen eine
treue Mitarbeiterin und liebe Arbeits¬
kameradin.

Wir werden sie nicht vergessen.

BetnedssWung und Gefolgschaft der
Gemeinnützigen Wohnungsdau-
gesellfchaft BremenG.M.S.H.

Rembertistraße 88
Bremen , den 13. Oktober 1939.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
unser aller Freude und Sonnenschein, un¬
sere Tochter, Enkelin und Nichte

Helga
im Alter von 9 Monaten.
In tiefstem Schmerz:

Wilhelm Reysen und Frau»
Elfe, geb. Müller

Familie Georg Müller,
Delmenhorst , Orthstraße 22.

Bremen , den 13. Oktober 1939
Ziethenstraße 22.
Die Aufbahrung erfolgt im Beerdigungs -Jn¬
stitut Franz Feiertag , Osterfeucrbergstraße
104/106. Zugedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.
Die Traucrseier findet am Dienstag , 17. Okto¬
ber , 13.30 Ilhr , in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit nahm
uns der Tod unser liebes , einziges Kind

Edith WeÜbrock
im 26. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Wellbrock und Frau,
Jda , geb. Woblick

nebst allen Angehörigen.
Bremen , den 13. Oktober 1939
Erlenstraße 147.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn¬
stitut H. Dreher,  Lehnstcdtcr Straße 46.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 17. Okto¬
ber , 12 Ilhr , in der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses statt.

Ein rascher, sanfter Tod erlöste meine
liebe Frau

UM Slräd«
geb. Bosse

in ihrem 70. Lebensjahre von ihrem
jahrelangen Leiden.
In tiefer Trauer:

Stephan Strüber und Angehörige.

Bremen , den 7. Oktober 1939,
Clausenstraße 21.
Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Be¬
stattung in aller Stille statt.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge meiner lieben Frau
sage ich allen , insbesondere Herrn Pastor
Coorßen sür die tröstenden Worte , auch nn
Namen aller Angehörigen , herzlichen Tank.

Stephan Strüber.

K/seLm»«KÄM«üs HaLsA-sLe«
»a »ske?

Weil wir llbsr clis sigsatiicds grobs Wsscdsrdsil dirisus nocd
ssdr vlsl Isistsn . Wir msngsin nsmiick clis gistrsn Stllcics nocd
<llr Sis , so äsS Sis ksiao wsitscs ärdsit rnsdr äsvon dsdsn
uricl iisksrn Idnsn clis Isibwsscds rum pistlsn ksriig . vsclurcd
spsrsn Sis örbsit , 7s !t uncl rsusmng . Vinci ciaS wir wsnlgsr
Lsiko gsbrsucdsn sis Sis , Ist bsuls sin wirtscbsktiicd wicd-
tigsr Vorrug . _

eiro55VL5c»cirki
0i « ttilks «isr ttsuskrsul

Wir verloren unser liebes
Frauenschaftsmitglied

Erikav. Seelen
Ehre ihrem Andenkenl

Zur Trauerseier treffen wir
uns am Montag , 13.30 Ilhr,
im Krematorium.

Ortsfrauenschaft
Fedelhören.

Nach einem arbeitsreichen
Leben verschied heute
mein lieber Mann , Vater,
Schwiegervater und Groß¬
vater

HkrmtilllHkrjes
im Alter von 75 Jahren.

In tiefer Trauer:
Frau Anna Harjes

geb. Pundsack
Johann Stehmeier ».Frau

Anna , geb. Harjes
Anna Harjes

geb. Warnten
nebst Kinder.
Die Beerdigung findet am
Montag , den 16. Oktober
1939, '15,15 Uhr, vom
.Trauerhause , Arsten,
Eretenstr . 12, aus statt.

Krieger -Kameradschaft
Arsten

Am 13. Oktober verstarb unser
langjähriger , treuer Kametad

Her«»»»harjes
Beerdigung am Montag,
16. Oktober , 15V« Uhr , vom
Trauerhause Arsten , Greten-
straße , aus.
Antreten der Kameraden
um 14V« Uhr im Kamerad¬
schaftslokal.
Der Kriegerkameradschasts-

sührer.

Reichsbund der
Deutschen Beamten e. V.
Fachschast I Reichsbahn¬

beamte
Kreis Bremen

Am 12. Oktober 1939 ver¬
starb unser lieber Beruss-
kamcrad

Christian Röttcher
Ehre seinem Andenkenl
Die Trauerfeier findet am
Dienstag , dem 17. Oktober,
11.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen , auch Herrn Pastor
Wessels für die trost¬
reichen Worte , sowie der
KriegerkameradschaftHuch-
ting und dem Reichsluft¬
schutzbund, Ortsgruppe
Huchting. unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau
Anna von Bremen Wwe.

und Angehörige.
Huchting, Oktober 1939

Heute entschlief sanft zum
ewigen Leben im fast voll¬
endeten 89. Lebensjahre un¬
sere liebe treusorgende Mut¬
ter . Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwiegermutter
und Pflegemutter , Frau

Lena
Haltermann

geb. Bunger
was wir im Namen aller
Angehörigen ties trauernd
zur Anzeige bringen.

Die Beerdigung findet in
der Stille statt.

Bremen , d. 13. Oktober 1939
Grenzstraße 10.

W. Haltermann u. Frau,
A., geb. Hamelmann

I . Schierenbeck und Frau,
M . geb. Haltermann

H. Otto.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen , Frau

Marie Mime
sagen wir allen , sowie Herrn
Pastor Klein , der N>S .-
Frauenschaft und der Evan¬
gelischen Frauenhilse unse¬
ren herzlichen Dank

Die Angehörigen.
Bremen , Waller Aeerstr . 172

Danksagung
Für die uns beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen , Frau

Christine Klemm
geb. Wessels

erwiesene Teilnahme sagen
wir unsern herzlichsten Dank.
Im Namen aller Hinterblie¬
benen:

Fritz Klemm.
Bremen , im Oktober 1939
Meherstraße 178.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Man¬
nes sage ich allen , insbeson¬
dere der Reichsbahndirektion
Hannover , dem RdDB ., Fach¬
schast Rcichsbahnbeamte , dem
Reichsbahn - Kameradschafts¬
werk Bremen Vbf . sowie
Herrn Pastor Lange meinen
herzlichsten Dank.

Frau Marie Oetken.
Bremen , im Oktober 1939.

Danksagung
Für die mir beim Heim¬
gänge meines lieben Man¬
nes erwiesene liebevolle Teil¬
nahme sage ich allen Ver¬
wandten und Bekannten,
insbesondere der Betricbs-
führung . und Gefolgschaft der
Bremer Straßenbahn A .-G .,
meinen innigsten Dank.

Dora Herrmann,
geb. Kahlenberg.

Freiberger Straße 30.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich
des Ablebens unseres geliebten und verehrten Onkels,
Großonkels und Urgroßonkels

Bürgermeister i . R.

Hermann Hildebrand
sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus.
Wir verbinden damit unseren Dank für die vielen Be¬
weise der Anhänglichkeit und Verehrung , die dem Ver¬
storbenen zu seinem 90. Geburtstage am 27. Septem¬
ber entgegengebracht wurden.
Im Namen der Angehörigen:

Elisabeth Meyersburg
Or . Karl Post , Oberstudiendirektor i . R.

Bremen , den 11. Oktober 1939
Contrescarpe 103.
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AimeeleM
für den kommen^
den Winter.
Lütznwerstr. 1'12

liauljKLNUQ
mit Rad

Karl ThieS,
Knochenhauerstrahe 16/17

Erohhairdlung

in Sattler - und Polstevmaterial sucht tüchtigen

mitartrvitsr
Bewerber müssen branchekundrg sein und selb¬
ständig arbeiten können . — Bewerbung mit Le-
bsnßlaus , Zeugnisabschriften , frühesten Antritts¬
termin und GehaltSansprüchen unter B 9618.

MssiZes gröüsrss Inäustris -Hlntsrnekmen
sucht kür <iss Irsukmünuisclis Xontor kür
sokort unä Ostern 1910

I,sI » rILnA
mit höherer Schuldiläung.

^nZsbots unter 1 9614 beim Verleger.

Ehvl ., sauberes^ääeken
'ür ^ Tag.

Kurfürsten-
Allee S1 b I.

üslläskselmle

äsr vllioll

?ür äie rum 1. hlovemdsr beZinnsnüsn behrgüngs vrer-
äsn ^ .nmeläungsn vom 16.— 21 . Oktober in der 2sit
von 8— 13 und 16— 13 Mir in der Lsnrlsi der Schule,

Lalgebrückstrsüe 31 , entgegengenommen.

Im Winterbulbsskr verden kolgsnds hekrgsnge neu er-
ökknet:

1. hsbrlingsshtsilungsn.

s ) Hökers l -ekrlingsschuls kür Lcbüler mit Oder-
sskundersiksl

b) bebrlingsschule kür Volksschüler mit gutem 7VK-

scbluüreugnis.

2 . XVsklkreie Abteilung!

blorgen -, blLckmittsgs - und -Mendlslirgüngs in

?remdsprscben , Xurrschrikt und blsscbinen-
scbrsibsn.

5ctiIalTimmek'

5psi5STimmsr

I'lsri 'SNTimmsi'

Küclisn

t' olLtskmÖtJsI

pauli-
^Lds8k«us

St. psuIistisSs 16/12
0stsltorstsin « og 46 s

Eine gut erhaltene
Küche

Tannhäuserplatz
Nr . 6 pt.

ab Hamburgerstr.

Lruiiclisl vu»1«i»sl
geb ru

kocüe
Suciigesciiöt«

Stollenrweg 13S!
Lussleliung iu

7 Scdeulenstein

Junge ehrlicheFrau
3X wöchentl . zum
Waschen u. Reine¬
machen gesucht.

Bonarens,
Manteuffelstr . 26

Such« Derkäuserin
oder

Lehrmädchen
für Schlächterei.

Johann Lang,
Kronprinzen¬
straße 21 ^

Gesucht für ein
Gemeindehaus

östliche Vorstadt,
alleinstehende

Xsus
msistsrin

mit Tauschwoh¬
nung , 2 Zimmer
und Küche.
Ang . unt . S 9613

Ich suche eine zu¬
verlässige , ehrliche

DorzustellenSonn-
tag von 9—11 Uhr
Ludwig Finden,

Gröpelinger
Heerstraße 199 I

v i k I i cd

ivvibl.LskrUns
Per sofort gesucht.

Ernst Kosel.
Glas . Porzellan . Kristall , Keramik,

Haus - und Küchengeräte
Pappelstratze 68

Saubere Frau zum
Reinigen der Arbeitsräume

3X in der Woche.
Bremer Werkstätten für Kunst¬

gewerblich « Silberarbeiten
Wilhelm Schulze

Gröpelinger Heerstraße 18

Angestellter sucht
Nebenbeschäftig.

nach 17 Uhr.
Angeb . u. Z 9650

Henr8AsI » H » n
»um 1. November.

Mathildenstratze 81

Uäulllieb s« SHM,
31 Jahre , verhei¬
ratet , sucht Stel¬
lung , gleich wel¬
cher Wagen.
Ang . unt . D 965-1

v id >iek

Llsnotiiiiisliil
2 Jahre , mit guten Allgemein kenn t-

intzen, bisherige Tätigkeit : deutsche
und englische Korrespondenz , an
selbständiges Arbeiten gewöhnt , sucht
Stellung per sofort oder später.

Angebote unter C 5953.

l . sssrrsum

^Vehrmschtdieuststellv sucht sokort 750

bis LVVV gm in xutvm Zustund bskiuä-
livben trockenen I-uxerranm û erwieten.

^llKsbots unter L 52 »61 sn die „8 . 2 .".

Junges Ehepaar i
geordneten Ver¬
hältnissen sucht

2—3 Zimmer
und Küche cvtl.
Hauswartpostcn.

Kleine Jnstand-
setzungsarbeitcn

können ausgeführt
werden . Angebote
unter W 9617

l rmum
W.rriMM
und Küche für so¬
fort oder später.
Ang . unt . P 9610
Berufst . Ehep. ,
möbl . Zimmer m

Kochgelegenheit,
mögl , Osten . Ang
unter E 5055

Lagerplati
ungefähr 3000 mit Anschluß¬
gleis zum 1. April Idiu gesucht.

Deutsche
Bau -Aktiengesellschaft

Bremen , Sögestrahe 23

Gut möbl. Zimm.
zum 1. November
mögl. im Zentr.
Ang . unt . D 5051
Mittl . Angestellter
50 I ., sucht ge-
meinsch. Haush.
Ang . unt . F 9656

iEinzimännl .Pevft
2 l . Ii . g. Jnsth.
d. Heiz. u . Gart.
Ang . unt . E 9655

Oberneuland
oder Umgebung

von Bremen
1—2 leere oder

möbl . Zimmer
gesucht.

Ang . unt . R 9612

Brautp . s. 2- 2'/-
Zi . u. Kü., a. N.
Bremen , bis 15 ^
Ang . und A 9651

Oinriig » . tVohnungrncichivsir
Lac5 Deeiues <L
a>»un>»i-»>a» ss/s » Nui 027421
l.sg »ig ., Ssön- u.»uto-14öksUsn>V!'i8.

m

Für Bürozwecke

4-Sschöne Riume
in Mich!. Linse

mit schönem Aufgang sofort
oder zum 1. Januar gesucht.
'Auch passende Wohnung kommt
in Frage . Lage Wall , llontrlcs-
carpe , Fedclhören , Oslerdeich
oder ähnlich . Ang . u. B 9652.

1-, 2- und 3türig
eig. Anfertigung,

Kinderwagen,
Kinderbetten,
Polster -, Korb-,

und Dielenmöbel,
Puppenwagen,
billig , eigene
AnfertigungL. Mein.
Münchener
Straße 3

Kein Laden!
Post . echt eichene

Schlafzimmer
380, 100, 120,
Büsctts 185- 225,
Wohn - u. Schreib-
schrank, -Küchen,
80—200, Sofa » .

essel, Plüsch , zus.
210 ^7. Spannaus,

t. Magnusstr . 63

vis blünnsr von 60 ^kehren und b'rausu,
die schon Oiokinntter sind, noch Lportz
treibsu und erstaunlich jung ausssbsn.
Das kommt von oinsr vernünktigsn und
gesunden I-sbsnsveise , die vor manchen
Krankheiten nnd krübreitigon Blters-
srschsinungsn bevabrt . Das neue Luch
„OsrA-r t̂ crls UsUsr

Doventorst 'wegl 10

Russisch

polnisch

Lnzlisch

Spanisch

Italienisch

französisch

Lprcrcksn

Lcrünsn OLr cksn MsN?
Kerns krsmds Sprachen kür Leruk und 8e-
trieb leicbt , gut und gründlich im

Keistüaötk-MÄüata-ÜE
Leru ! 5er2ie1dung8iverk äer l ) ^ ? .

/ .̂m Wall 179/80.

Lnde Oktober beginnen such alte übrigen
kehrgemsinscbstten.

sctivtiö

06k sioir Ikvkir

s >6 UI4S6K6 A.US-
S76U.U5IS.
MvkSkI.- U1INiiI.kl!
Stkttkkiswcs 178

R>
Sem . rilpouiici!
UödelvxerksiStlsn

unit -Nsnölung
ecdlelck . Scblalrl.
5I>I. rrs so. Speise¬
zimmer ecdl klebe
U>i.20Saa .Kücdeo.
Scdreibscdr.. k>ol-
stermödel, eigene

Lokertlguag
I.SNÜUIKIlI'Sll'. lllS
L^

gibt Ihnen ^uskunkt u. gute Ratschläge.
Ls enthält rvsrtvolls Ringer/eigs nnd

viele praktische Anleitungen.
600 Leiten , 26 karbigs ft'aksln, in Leinen
gebunden , kreis nur 3,75 Reichsmark,

2n berlsbsn durch die Luehhsndlunxvn
oder vom

Verlag Lvbastian  I - ux , liliinclien 2 8
LaxerstraLs S

8ek1ak2 »mmsr
VoknLimmsr

Lpoisssimmsr
Liioksn

2Uciuüsrst sünLiiAsn prsissn
cllrskt aus c!sr pcrbnlc ^

I 'inüorttstraks 40,42 I

SrelmLim
hat alles für den
Kleingärtner.
Tuckwitzstraße 1
Del . 51917/1«

kür
I-uttscliutlköller
'Eichen-iKauth ätzer
20 X25 em, gut
erh., preiswert.
Ansr. unt. C 9653

lkl>.-öS!08c».

«WMI

H. Millers,
Doveniorstw .60/32

Ruf 8 37 77

»NUN»
Gr. stabil« Land¬
bude zu verkauf.

Storchenweg,
Parzelle 16,

ab Magdeburgerst.
Besichtig.: Sonn¬

tag 10—12 Uhr

»«»INI

Lebens- und -
Gvnukmittvl

lLWUWI
15 bis 20 Psg.Huchting,

Am See 18

LnnskmsLlellöll

äer vremer Leitung
m u s i K

»glliv - NkMWl ' M UWMOli
vom Spsr .-Pschmsnn . — gut : 2 7SM
Xoibnagol ksdslkörsn !1

?LKSÜUI . I <3d OllkfllflLIl UbllklllllOUI

LUHLKOUblOlldl  fOllri . LUk 'LIlO 1UR:

LOMI -LRMRZx:
LkxiLvLiiRZx:

?ORILOMII I3LUK 8k:
8P8k7L ^ 2LIIR8k:
ML ? LA .RLUR3k:

IIIRIIILRIRLIILIIIQ
MRIIk '8LU3öII -VMO

3 0HI .k: i ? jVlVlH .k: 76 - RH?  26865

Gründlicher
Unterricht in

üurrsckritt
Maschinenschreib.

Buchführung usw
Karl Blume,

Delmestraße 79

Akademiker gibt
griindl . Nachhilfe
u. Beaufsichtigung
Angeb . u. Z 5050

« « »» » »» » »»
Jg . Dame erteilt
Einzelunterricht i.
englischer Sprache,
best. cmpf . p. Std
1 Ang . B 5052
SOG » » » » « « »

? » gWMW?
Blanke"  sagen

Richthofcnst. 37 A.
Äiuf: 5 0131

?riw I-Icmclslslcliul«
6 s ruks -Î cicliLcsiuIs
ki« i»krou « nkirel >k . 8

Sex» KsNisrlnensir. Nut 2 57 24

ScvnollXiis!»
Xslbjskrplobrgängs
Islirselobrgöng»

Usus  Iknrso I. Hovombvr

SaiiÄaiiz
Privst -Hancisl»
Sckuls , Nomsbot 14

Ssrutstaokscrkulo
kimsIXurrs jodsrrsit

» . S - u-ii- n. vlpi . N. II. Kai 2 50 SZ

Lu vsrüautsn

öl ö b s I

IliMk KU8MÜI!
Moderne Küchen.
Schlasz. Einz 'möb.
a. Bedarfsd 'schem
u. erleicht. Zahlbd

ö . mlei ' Lcli.
Ncustadts-

bahnhof Nr . 8.

Plod . gut erhalt.
Herren-, Schlaf-
u. Eßzimmer , Kü.,
Büchcrschr.. rund.
>Tesch.Stühle,Gas¬
herd m. Bratof .,
Waschko., Bcttst .,
und sonst. Möbel
bill . Walters Hdlg.

s

Vlkoknung«
«esckssl

ksclio
Sisubssugsr , Vlllk
dirnsn u. soosllgs
sisXtiiscbs Ssisis

tsuscvsn
ki>8le gi'kmel'
SSE » ^ I« « T-
islizdiremi 'sik

t4aiXIstt .17,>r .78S7L

klansgerät

Ispelen
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer , Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingcram,
Gröpel .Heerstraße
211/16 , Rus8 1069

ülascbiiie»

gut erhalt ., billig
zu verkaufen.
Ang . unt . P 8815

l)kc» » nd Herd«

1 gr. runder Ofen
sowie

1 Hciznngsosen.
I . -v . Haake,
Faulenstraße 66

Raln 2cngo

Geschäftsrad, gut
erhalt ., z. Ansicht

onnt . 11—12 U.
A .d . Finkenau 187

Gut erhaltener

Brenke,
Lüderitzstraße 15

Ruf 1 15 22
chvner Kinder¬

wagen . Krolland,
Tom -Dykstraße 75

Träger . Bleche,
Röhr.. Schienen

sonst. Nutz-
m prompt ab

Lager lieferbar
Kiesche Gläbe
Bremen . A . d
Dreieck. 5 17 17

l» ÜWö
llSWöli - lölHI

»MÜIIÜUW

H. Millers,
iDoventorstw .30/32

Ruf 8 37 77

Lu vormlotsr»

Laden
mit Nebenraum
oder als Kontor.

Am Wall 53

lnnvcv Stadt !^ öbl N-
-umbobdtitr. 130

Rind » «kk

N !bl. Zi . m. Heiz.
Hemmstraße 201

l illii  cmcii

Freundl . möbl.
sonn . Zimmer,

Heizung , Bad.
Bozenerstraße 5

Weidedamm,
Straßenb . 5, 6, 15

Oslertor

Frdi . möbliertes
Bm crzi. m. Erker
und anschl. Bad.
,svtl . leer. Oster-
torsteinweg 71/75 I

Ruf 2 0385

ErolÜv
PVoknrimmsr
SpsissLimins^

. »Isrrsnriminsr
Lcklskrimmsc
Kücken
einrslns Sükett»
V/oknLckcsnke
Polsksrmüdsl

Gut erh. Echreib-
inasch. prsw . abz.
Bauer , Häfen 60II

15—18 Uhr.

Oslseroesirsk « 2S

bei
U-. 8v»3I'8NlI0I'8l

nseßi.

Lrautstr. 21

/̂ Ilirkmeincs

«V« I»eI V« »Ile

Slscliolrnsilel 2
KisnkenXassenIIelee.

Zu verlausen
ist manches Stück
das sür den Be¬
sitzer nicht mehi
den richtigen Werl
hat Gar inaiichei
könnte es gebrau¬
chen. In solchen
Füllen ist die
Kleinanzeige der
Bremer Zeitung

ldas Richtigel

LroinSN

Innere Ltcrcit 11 Lsdcrläsbrüclc

Oescbäktsstellcn
vRLill  L li, /- LI III bi 6
Ocsrsu 6-8, Oborustrasis 86

Ruk 5 4121

kiORV. 8L0IllI ^ ^ l>LL ?s6
^Vilkolm Rodsvald,
Laiinboksbr. 1, Ruk 2 0193

RRILVRI6S V086LLR
ft'abak und Rapiervaren
Lsbaldsbrücker Lssrstr . 40

Ostsrüolr - I 'snsv . ^

I^ snstclät

II. VV̂.6XLR , Rapier - und
Lebroibivar ., ^Vesierstr . 92
^VILLLL Ll VRLVLR

Rs.hukrvs.rsn
Rornskr . 117 / Ruk 5 04 71

1 Luntentor ^

U . bl ^ >v k o v L i
LunkentiorsteimveA blr. 588
Lsilibüoherei und Lucb-

handiunZ , Ruk 5 08 09

OORVL8
Im allen Dort 22

LLI ) >VI6 LILL  jnn.
Radakivaren

Osberbolrer Landsbralls 49

Westen / Walls

HWoltinsrstiaussn

^LLXVROIL Nebk.
Rapier - und Lebreikvarsn
IVoilmersbauser 8tr . 294

. Ruk 5 31 89

Ostsrtor

llLRLl. L II 6 II, LUZarren,
OsterwrstöinvsZ Ulr. 68/69

Ltsintor / Osten ^

Rapier - und Lebreidvarsn
lilordskr . 286 , Ruk 8 37 73

LK ^ II Ll. RLOSl ^ L

kapier - und Lebieibrvarsn
Ltbremer Ltralls 146

Ruk 8 27 50

L . LOLRL , Lisarrsn , Leih¬
bücherei , IValler Lssrsb . 48

Ruk 8 08 95

LKI6II XL -VX 0 , Leib-
büelierel , Luebbandl ., ^.nki-
czuariat / Xordskraüs 8 b

6 . LOLL , LM/ .orverskr . 85
lilaiiukaklur - und IVeik-

varon , Ruk 8 50 18

RRILVRIOII RHOVL
2 iZarren,  IIulsberZ 88
6LNKK öl ^ LIIXLR

Rapier - und I-Vsiüvaren
klamburZer LkraKe Xr. 221

Ruk 4 13 95

k 'inüortt

IILMI ^ XX LOLXLRR8

Rapier - und Lpislvaren
Vor dem Lksinkor 162/164

X06X,  Rapier - und
Lpielwaren , llewmstr . 169a

Rll -KII RNILIL4 RK ^ XXL
Ossehenkartikel / Lsrbst-
stralls , Lcks ^ dmiralskraüs

6L8R LLL , Rapiervarsn
Nünckensr Lkraks Xr. 76/78
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